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After all this time? - Always.



Es ist in diesen ersten Wochen des neuen Jahres 2016 eine echte Herausforderung, ein Vorwort zu verfassen, ohne in diesem auf die Corona Magazine-Tabuthemen Politik und Religion einzugehen. Zu dröhnend und nachhaltig ist die alltägliche Beschallung seitens der Medien und sozialen Netzwerke zu den unzähligen großen und kleinen Krisen im In- und Ausland. Und dann kommt da mit The Man in the High Castle zu allem Überfluss auch noch eine neue Amazon-Serie auf die heimischen Bildschirme, die augenscheinlich ordentlich Wasser auf die Mühlen eines jeden verkappten und offenen Rassisten in unserer Gesellschaft verspricht.



Man stelle sich das nur einmal kurz vor: Die faschistischen Achsenmächte gewinnen den 2. Weltkrieg und besetzen die Vereinigten Staaten von Amerika. Hakenkreuze wehen zu Beginn der 1960 Jahre auf dem New Yorker Times Square, SS-Uniformen prägen das Stadtbild und über dem ganzen Land liegt das lebensfeindliche Gefühl von behördlicher Gewalt und Willkür. Lässt der Gedanke daran nur mich kalt erschaudern?... Ich glaube nicht!

Gleichwohl ist es ganz offensichtlich der Stoff für eine gute Geschichte, denn Amazon gab angesichts des Erfolgs der ersten Staffel zwischenzeitlich bereits eine zweite in Auftrag. Was nicht zuletzt auch daran liegen mag, dass die vor dem Start der Serie durchaus vorhandenen Sorgen zur politischen Aussage  nicht zuletzt begründet durch die stark verstörende nationalsozialistische Bildsprache  unbegründet waren. Was Sie jetzt allerdings genau von The Man in the High Castle erwarten können und dürfen, weiß unser Redakteur Uwe Anton in seinem aktuellen Spotlight ausführlich zu berichten.



Im durch und durch realen Spotlight stehen hingegen regelmäßig zwei bekannte und höchst erfolgreiche Illusionisten, die Ehrlich Brothers. Umso mehr freute es unseren Redakteur Reiner Krauss, das sympathische Showmagier-Duo vor wenigen Wochen am Rande Ihrer erfolgreichen Show »Magie  Träume erleben« in der Saarlandhalle in Saarbrücken kennenlernen und interviewen zu dürfen. Wenn Sie also wissen möchten, wie ihr aktuelles und zukünftiges Programm auch durch die Technik aus Star Trek beeinflusst wird, bei uns erfahren Sie es.



Zum Schluss überraschte uns mit dem Tod von Alan Rickman vor wenigen Tagen leider noch eine sehr traurige Nachricht. Der Schauspieler verstarb am 14. Januar im Alter von 69 Jahren an den Folgen eines Krebsleidens. Rickman wurde nicht zuletzt durch seine Mitwirkung an den Filmen Stirb langsam, Galaxy Quest  Planlos durchs Weltall und der Harry Potter-Reihe (als Professor Severus Snape) schon zu Lebzeiten eine Legende. Unsere Redakteure Thorsten und Sabine Walch haben sich in dieser Ausgabe des Corona Magazines der sehr schweren Aufgabe angenommen, sein Wirken in einem persönlichen Nachruf zu würdigen.



Ihnen wünsche ich nun von Herzen eine gute Zeit und viel Spaß bei der Lektüre unserer neuen Ausgabe. Und bleiben Sie uns gewogen!



Herzlichst

Ihre Jennifer Christina Michels
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Spotlight:



The Man in the High Castle - Hakenkreuze über New York

von Uwe Anton



Schon die Werbung erregt Aufsehen: Auf einem Poster in sämtlichen Wagen einer New Yorker U-Bahn-Linie reckt die Freiheitsstatue die Hand zum Hitlergruß und trägt eine rote Schärpe mit dem Reichsadler um die Schulter. Auch die Wolkenkratzer New Yorks sind mit Nazi-Symbolen geschmückt. Die Sitze des Wagens sind mit zwei verschiedenen Flaggen bemalt: Auf der einen Seite die japanische Kriegsflagge mit der aufgehenden Sonne, auf der anderen die amerikanische Flagge, bei der die 50 Sterne durch den Reichsadler und das Eiserne Kreuz ersetzt wurden.

Der Aufruhr ist sogar in den USA groß. Sollten diese Wagen eigentlich bis Mitte Dezember für die Amazon-Fernsehserie The Man in the High Castle (MiHC) Werbung fahren, werden sie auf Geheiß des Bürgermeisters schon nach wenigen Tagen zurückgerufen, damit die Amazon-Werbung beseitig werden kann.

Dabei ist Philip K. Dicks gleichnamiger Roman (1962) eigentlich nicht prädestiniert dafür, Vorlage für eine actionreiche Fernsehserie zu sein.
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Star Trek:



TREKminds - Nachrichten aus der Star Trek-Welt

von Thorsten Walch



Die Stars aus Star Trek in anderen Rollen - Teil 11: Denise Crosby

von Thorsten Walch



Star Trek-Kolumne: Wann ist man ein Star Trek -Fan?

von Thorsten Walch



Buchrezension: Star Trek  The Fall, Band II  Der Karminrote Schatten

von Stephan Karaus
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Fernsehen:



TUBEnews - Nachrichten aus der Welt der Fernsehröhre

von Pia Fauerbach



Neu auf DVD & Blu-ray: Battlestar Galactica - Blood & Chrome

von Birgit Schwenger



Comic-Serien  Teil 1: Marvel-TV bei ABC

von Jazz Styx







Kino:



Im Kino: Die 5. Welle

von Oliver Koch



Kino-Vorschau: Neuerscheinungen im Februar 2016

von Bettina Petrik



cineBEAT - Nachrichten aus der Welt der Kinoleinwand

von Pia Fauerbach



Die große Kinovorschau 2016  Von Alien-Invasionen und Superhelden (Teil 2 von 2)

von Eric Zerm
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Fandom:



conBEAT - Neuigkeiten aus der Convention Welt

mit freundlicher Unterstützung von phantastik-news.de



Lucius Malfoy radelt durch Berlin  Im Interview mit Jason Isaacs

von Bettina Petrik







Literatur (inkl. Audio):



Neue Anthologie: Eclipse Phase - After the Fall

von Klaus Schapp



Buchrezension: Drachengift (von Markus Heitz)

von Carsten Kuhr (www.phantastiknews.de)



Comic-Kolumne: Antares und endlich ein Ende

von Uwe Anton



Buchrezension: Game of Thrones - Die Adelshäuser von Westeros: Staffel 1-5

von Christel Scheja (www.phantastiknews.de)



Buchrezension: Kara ben Nemsis neue Abenteuer

von Uwe Anton



Kurzgeschichte des Monats: Der Auftrag des Alten, des Weisen, des Einsiedlers von Lea Giegerich

von Armin Rößler
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Weitere Inhalte:



Nachruf: Alan Rickman

von Thorsten & Sabine Walch



Interview: Ehrlich Brothers »Träume erleben« - Magie zwischen Fantasy und Wirklichkeit

von Reiner Krauss



Phantastische Spiele: Star Wars  Armada

von Bernd Perplies



Subspace Link - Neuigkeiten von über aller Welt

von Reiner Krauss



Wissenschaft: Modellabhängige Realität

von Andreas Dannhauer



Corona Magazine-Gewinnspiel



Mitarbeit am Corona-Projekt



Haftungsausschluss



Impressum
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The Man in the High Castle - Hakenkreuze über New York

von Uwe Anton
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Philip K. Dicks Das Orakel vom Berge als Fernsehserie



(ua)  Schon die Werbung erregt Aufsehen: Auf einem Poster in sämtlichen Wagen einer New Yorker U-Bahn-Linie reckt die Freiheitsstatue die Hand zum Hitlergruß und trägt eine rote Schärpe mit dem Reichsadler um die Schulter. Auch die Wolkenkratzer New Yorks sind mit Nazi-Symbolen geschmückt. Die Sitze des Wagens sind mit zwei verschiedenen Flaggen bemalt: Auf der einen Seite die japanische Kriegsflagge mit der aufgehenden Sonne, auf der anderen die amerikanische Flagge, bei der die 50 Sterne durch den Reichsadler und das Eiserne Kreuz ersetzt wurden.



Der Aufruhr ist sogar in den USA groß. Sollten diese Wagen eigentlich bis Mitte Dezember für die Amazon-Fernsehserie The Man in the High Castle (MiHC) Werbung fahren, werden sie auf Geheiß des Bürgermeisters schon nach wenigen Tagen zurückgerufen, damit die Amazon-Werbung beseitig werden kann.



Das tut dem Erfolg aber keinen Abbruch, die Aktion hat ihr Ziel erreicht. Produziert unter anderem von Ridley Scott (Blade Runner, nach Philip K. Dicks Roman Do Androids Dream of Electric Sheep?) und für das Fernsehen entwickelt von Frank Spotnitz (unter anderem The X-Files), ist MiHC gemessen an den Streaming-Quoten die bislang erfolgreichste Amazon-Fernsehserie überhaupt. Amazon hat schon kurz nach Beginn des Streamings die zweite Staffel mit ebenfalls zehn Folgen in Auftrag gegeben.



Dabei ist Philip K. Dicks gleichnamiger Roman (1962) eigentlich nicht prädestiniert dafür, Vorlage für eine actionreiche Fernsehserie zu sein. Einige Schwächen des Romans hat nicht nur Kim Stanley Robinson in seinem Vorwort zur Heyne-Ausgabe des Jahres 2000 (8203) aufgezeigt, sondern auch Kollege Oliver Koch in der Ausgabe 12/15 des Corona Magazine. Zum Beispiel ist das Ende missglückt, die Handlung tritt zugunsten der Charakterisierung der Haupt- und Nebenfiguren zurück. Der Roman hat aber auch seine Stärken, wie Herausgeber Wolfgang Jeschke im Anhang dieser Ausgabe des Romans anmerkt: »'Das Orakel vom Berge' gilt als der große Science-Fiction-Roman der sechziger Jahre und […] als der Parallelwelt-Roman der amerikanischen SF schlechthin. Gleichwohl […] ist dem Autor der Schluss dieses herausragenden Werks auf bestürzende Weise missglückt. So genial ihm die gegenläufige Konstruktion der beiden Parallelwelten (der fiktiven und der fiktiv fiktiven) gelungen ist  der Schlussstein fehlt, oder wie es Kim Stanley Robinson an anderer Stelle so treffend auf den Punkt bringt: '… eine falsche Note in einer brillant komponierten und vorgetragenen Sinfonie.'«
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Der kühne Entwurf  Deutschland und Japan haben den 2. Weltkrieg gewonnen und die besetzte USA, geteilt durch einen Pufferstaat, unter sich aufgeteilt  war es wohl, der gut fünfzehn Jahre nach dem 2. Weltkrieg die amerikanischen Science Fiction-Fans so stark beeindruckten, dass sie dem Roman trotz dieser Schwächen mit dem Hugo-Award bedachten. Die Faszination ist bis heute ungebrochen. Gerade im amerikanischen Film und Fernsehserien sind Nazis immer wieder gerngesehene Bösewichter, hat das Dritte Reich für sie doch eine ganz eigentümliche Faszination, und sei es auch nur, um den Amerikanern aufzuzeigen, was für gute, demokratische Menschen sie doch sind.



Trotzdem verwundert es, dass ausgerechnet dieser eigentlich handlungsarme Roman als Grundlage für eine Amazon-TV-Produktion dient. Mehr als das ist er auch nicht: Die Ereignisse des Romans werden größtenteils in den ersten Folgen, wenn nicht sogar (ohne das Ende) allein in der ersten wiedergegeben. Offensichtlich beeindruckt der kühne Weltentwurf, auch wenn er über 50 Jahre alt ist, heute noch genauso wie fünfzehn Jahre nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs, als Dick sich in einem Gartenhaus in Point Reyes Station an die Niederschrift des Romans machte.



Also hat Frank Spotnitz mit Billigung von Philip K. Dicks Kindern, die als Produktionsgesellschaft Electric Shepherd an der Fernsehserie beteiligt sind, getan, was in seiner Situation getan werden muss. Er hat den Weltentwurf genommen, die Charaktere des Romans größtenteils beibehalten und nur verändert, wenn die Dynamik und Gesetze des (anderen, nicht mit dem Buch vergleichbaren) Mediums Fernsehen es verlangen, ist den Handlungsvorgaben des Romans gefolgt, auch wenn sie schnell erschöpft waren, hat sie extrapoliert und ansonsten seine eigene spannungsvolle Geschichte gestrickt. Die allerdings einerseits dem Geist des Originals folgt, genau wie Blade Runner den Geist seiner literarischen Vorlage fast perfekt erfasst, auch wenn die meisten Hintergrund-Details des Films konträr zu denen des Buches stehen. Und er hat andererseits seine Hausaufgaben gemacht: Die von ihm ersonnene Handlung folgt in groben Zügen einer nie erschienenen Fortsetzung des Romans, von der Dick nur die ersten beiden Kapitel verfasst hat. (Aus literarischer Sicht eine kluge Entscheidung des Autors, auch wenn diese Idee weiterentwickelt eine ganze Fernsehserie in Gang bringt.)



Kurz zusammengefasst: Nach der Teilung der USA bildet sich sowohl in den japanisch als auch deutsch besetzen Gebieten Widerstand. Ein Film kursiert (im Roman ein Buch), der eine ganz andere Welt zeigt: eine, in der die Alliierten (und damit die USA) den zweiten Weltkrieg gewonnen haben. Dabei ist die Welt nach diesem Kriegsende nicht unbedingt die unsrige, es gibt Unterschiede. Durch unglückliche Umstände kommt Juliana Crain (ihre Halbschwester wird von den Japanern getötet) im japanisch besetzten Teil der USA, der Westküste, in den Besitz dieses Films und beschließt, ihn anstelle ihrer Schwester in die Stadt Canon City im Pufferstaat zu bringen. Joe Black, ein Undercover-Agent von der von Großdeutschland besetzten Ostküste, schleicht sich im Untergrund Kaliforniens ein und bekommt den Auftrag, eine weitere Rolle des Films zu einem Kontaktmann in eben diesem Pufferstaat zu bringen. Julianas Verlobter Frank Frink, ein Halbjude, zieht derweil die Aufmerksamkeit der Kempetai auf sich, der Militärpolizei Japans, praktisch der Gestapo des Reichs der aufgehenden Sonne.
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Juliana und Joe begegnen sich Canon City, womit die Handlung des Romans (fast) durchgezogen wäre. Joe ist, ganz im Sinne der teilweise paranoiden Einstellung Dicks, ein Spitzel des Obergruppeführers John Smith. Der japanische Handelsminister Tagomi (eine ganz starke Gestalt aus dem Roman) bekommt (geheimen) Besuch von Standartenführer Wegener aus Deutschland, der die Formel für eine im Großdeutschen Reich entwickelte Wasserstoffbombe den Japanern zuspielen will. Wegener, der den Wahnsinn der Nazi-Barbarei nicht mehr mitmachen will, befürchtet, dass die Nazis die Japaner angreifen und auslöschen werden, sobald die Wasserstoffbombe erst einsatzfähig ist, und will verhindern, dass Deutschland die Weltherrschaft erlangt. Wenn beide Siegermächte über die Wasserstoffbombe verfügen, wird das Gleichgewicht des Schreckens weitere Kriege verhindern, so sein Kalkül.



In Deutschland tobt jedoch hinter den Kulissen der Machtkampf um die Nachfolge. Führer Adolf Hitler ist angeblich todkrank. SS-Obergruppenführer Reinhard Heydrich, der in dieser Parallelwelt nicht 1942 einem Attentat in Prag zum Opfer fiel, hat Wegeners Plan durchschaut und will ihn erpressen, Hitler zu töten, um unmittelbar nach dem Attentat die Macht an sich reißen zu können. Ausgerechnet Obergruppeführer John Smith muss sich entscheiden, wessen Seite er ergreift. Mittlerweile hat Tagomi eine Vision, in der er eine Welt sieht, in der Deutschland den 2. Weltkrieg verloren hat…



Die erste Staffel der Amazon-Serie beendet zwar den spannenden Haupthandlungsstrang um das geplante Attentat auf Hitler, beantwortet ansonsten aber keine Fragen. Woher stammen die Filmrollen, die die andere Welt zeigen? Warum scheinen sie sich mit fortlaufender Handlung zu verändern, zeigen zum Beispiel, wie in der parallelen Realität der Ostküsten-Nazi Joe Black den Halbjuden Frank Frink erschießt? Welche Bedeutung hat Tagomis Vision?



Frank Spotnitz hat sein eigenes Ding aus Dicks Weltentwurf gemacht, und das funktioniert wunderbar, zumindest in der ersten Staffel von MiHC. Die Serie baut zahlreiche kleine und einen großen Spannungsbogen auf und löst die primäre Handlung in der letzten Folge auf. Die sekundäre  welche Welt ist die wirkliche?  bleibt über die Staffel hinaus erhalten. Sie sorgt dafür, dass die Zuschauer bei der Stange bleiben.
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Dabei erfasst Spotnitz den Geist des Romans und die Intentionen des Autors. Paranoia ist gerade in dieser von Nazis beherrschten Welt eine gesunde Weise, die Welt zu sehen. Helden sind Verräter, anscheinend unbedeutende Durchschnittsmenschen werden zu Helden, genau, wie Dick es durchgehend in seinem Werk schildert. Der kleine, anscheinend unwichtige Protagonist wächst über sich hinaus. Die Charaktere entwickeln langsam, aber sicher Format. Die Schilderungen des Nazi-Schreckens sind plakativ (»Woher kommt dieser Geruch?«  »Heute werden die Behinderten verbrannt!«), aber auch subtil, z.B., wenn die Japaner halbjüdische Verwandte Frank Frinks vergasen, eine Szene, die dem Zuschauer unter die Haut geht. Auch das enge, geschickt gestrickte Personengeflecht mit zahlreichen Verbindungen, Verwicklungen und Einzelschicksalen ist typisch für das Werk Philip K. Dicks.



The Man in the High Castle ist der TV-Überraschungserfolg des vergangenen Jahres. Indem MiHC die Handlung im Jahr 1962 ansiedelt, wird die Serie nicht nur zum Alternativwelt-Drama, sondern auch zum period piece. Die historische Kulisse ist beeindruckend. Und indem Spotnitz die Handlung fächert, von der japanisch besetzten Westküste auf die von Nazi-Deutschland okkupierte Ostküste erweitert, kann er werbe- und erfolgswirksam Hakenkreuze über New York wehen lassen, obwohl dieser Schauplatz in dem Roman gar nicht vorkommt. Seine Änderungen und Ergänzungen haben Hand und Fuß.



Auf der Internet-Seite Rotten Tomatoes wurde die Serie von 94 Prozent der Nutzer positiv bewertet, auf Metacritic erreichte die erste Staffel einen Metascore von 77/100. Auch die deutsche Presse zeigt sich angetan: »Geschickt betreibt 'The Man in the High Castle' vollständige Verunsicherung«, schreibt Nina Rehfeld in der FAZ. »Denn trauen kann man niemandem in dieser von Gewalt, Einschüchterung und Angst geprägten Welt.« Auch Amazon dürfte zufrieden sein, hat das Unternehmen mit dieser Serie doch dringend benötigten Boden beim Streaming-Wettbewerb auf die Konkurrenz wie Netflix gutgemacht.



Freuen wir uns auf die zweite Staffel!



The Man in the High Castle

10 Folgen á ca. 60 Min.

Deutschsprachige Erstausstrahlung seit 18. Dezember 2015


Die Stars aus Star Trek in anderen Rollen  Teil 11: Denise Crosby

von Thorsten Walch
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Denise Crosby in Star Trek: The Next Generation als Lt. Natasha Yar (© Paramount Pictures)



(tw)  Diesmal geht es an dieser Stelle um das Wirken von Denise Crosby, die insbesondere bei weiblichen Star Trek-Fans bis heute einen hohen Beliebtheitsgrad besitzt, obwohl sie als Lt. Natasha »Tasha« Yar nur in der ersten Serienstaffel zur Stammbesetzung von Star Trek  The Next Generation gehörte (bekanntermaßen kehrte sie jedoch in mehreren Episoden für Rückblenden in diese Rolle zurück und war in weiteren Folgen als Tasha Yars halb-romulanische Tochter Sela zu sehen).

Dennoch hat insbesondere Denise Crosbys Darstellung der ebenso knallharten wie hochsensiblen Tasha Yar viel zum im Gegensatz zur klassischen Originalserie noch einmal deutlich veränderten Frauenbild im Star Trek der Next Generation-Ära beigetragen, was die ungebrochene Beliebtheit der Schauspielerin ganz sicher lückenlos erklärt.



Ein bekanntes Gesicht war Denise Michelle Crosby, so ihr vollständiger Name, sicher noch nicht, als sie 1987 erstmals die Rolle der Tasha Yar spielte  dafür besaß sie jedoch einen höchst bekannten Namen.

Die am 24. November 1957 in Hollywood, Kalifornien geborene Schauspielerin ist nämlich die Enkeltochter des weltberühmten Swing- und Jazz-Sängers Bing Crosby (1903-1977), der ab den 30er Jahren des 20. Jahrhunderts zu den bekanntesten amerikanischen Musikern schlechthin gehörte (auch war er in etlichen Filmen zu sehen) und dessen größter Hit der bis heute heißgeliebte Weihnachtsschlager White Christmas war.

Der Vater der kleinen Denise war Bing Crosbys Sohn Dennis, der selbst als Sänger und Schauspieler tätig war, ihre Mutter war Marilyn Miller Scott. Da sich die Eltern von Denise Crosby bereits trennten, als diese im Kleinkind-Alter war und sich anschließend einen erbitterten Scheidungskrieg lieferten, traf Denise Crosby ihren berühmten Großvater niemals persönlich.



Die junge Denise besuchte zunächst die LeConte Junior High School in Los Angeles, wo Rita Wilson, später ebenfalls Schauspielerin und die Ehefrau von Filmstar Tom Hanks, eine Schulkameradin von ihr war. Anschließend ging sie zur Hollywood High School und schließlich zum Cabrillo College, wo sie ein Studium im Fach Theater begann. Sie verließ das College, nachdem sie in einem Zeitungsinterview ihre Familienherkunft offenbarte, was einer der dortigen Lehrer dazu nutzte, in seinem Unterricht das Auf und Ab in der berühmten Familie zum Thema zu machen. Darüber war Denise so tief verletzt, dass sie das College vorzeitig verließ.

Sie begann zunächst eine Karriere als Model und war schließlich 1979 nackt Playboy zu sehen  später äußerte sie in Interviews gern, dass dies ihre Art und Weise war, gegen das Image ihrer Familie zu rebellieren.
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Denise Crosby in Exterminators vs. Aliens (© EuroVideo Medien GmbH)



Allerdings ebnete ihr dieser Schritt auch den Weg ins Filmgeschäft. Ab dem gleichen Jahr nämlich war sie neben ihrer Arbeit als Fotomodell immer wieder in zunächst eher kleinen Rollen in Filmen zu sehen, darunter Zehn  Die Traumfrau (1979) neben dem damaligen Super-Model Bo Derek, dem Action-Klassiker Nur 48 Stunden (1982) neben Eddie Murphy und Nick Nolte sowie der Blake Edwards-Komödie Frauen waren sein Hobby (1983) mit Filmstar Burt Reynolds in der Hauptrolle.

Eine erste Hauptrolle spielte sie 1986 in dem Science Fiction/Horror-Streifen Destroyers neben ihren Kollegen Roy Dotrice und Andrew Prine.

Anschließend spielte sie zunächst die Tasha Yar in der ersten Staffel von Star Trek  The Next Generation und verließ die Serie nach 23 Episoden wieder, kehrte aber während der Laufzeit der Serie für insgesamt weitere sieben Folgen wechselweise als Tasha Yar und als deren Tochter Sela für Gastauftritte zurück. Als offiziellen Grund für ihren Ausstieg aus der Serie nannte sie stets ihre Befürchtung, für den Rest ihrer Karriere auf die Rolle der Tasha festgelegt zu werden.



Eine ihrer ersten Rollen nach ihrem Ausstieg aus Star Trek  The Next Generation war im Jahr 1988 ein vergleichsweise kleiner Part in dem Science Fiction-Weltuntergangs-Drama Nacht der Entscheidung  Miracle Mile neben Anthony Edwards und Mare Winningham.

Eine deutlich größere Rolle hatte sie dann ein Jahr später, 1989, in Mary Lamberts düsterer Stephen King-Verfilmung Friedhof der Kuscheltiere, wo sie neben ihren Co-Stars Dale Midkiff und Fred Gwynne (Darsteller des »Herman« in der Serie The Munsters) die Rolle der Rachel Creed verkörperte.

Im gleichen Jahr spielte sie die Rolle der kriminellen Kassiererin Sally Lomas in dem Road Movie-Thriller Tennessee Nights, in dem Country-Legende Johnny Cash sich in einem kurzen Auftritt selbst spielt, sowie die der Angie in der damals sehr erfolgreichen Filmkomödie Skin Deep  Männer haben's auch nicht leicht mit John Ritter und Vincent Gardenia in den Hauptrollen von Regisseur Blake Edwards, mit dem sie fünf Jahre zuvor bereits zusammengearbeitet hatte.

Leider jedoch blieb der erhoffte und angestrebte große Durchbruch im Kino für Denise Crosby aus, wenngleich sie auch weiterhin immer wieder in Filmen mitwirkte, so 1995 als Barbara in dem Mystery-Thriller Killing Dreams mit Patsy Kensit , in dem der später als Captain Pike in J.J. Abrams Star Trek-Neuauflage zu Ehren gekommene Bruce Greenwood die männliche Hauptrolle spielte und auch der aus Star Trek: Deep Space Nine bekannte Armin Shimerman zu sehen war, 1997 in Quentin Tarantinos hartem Gangsterfilm Jackie Brown als Anwältin sowie 1998 als Vicky Hotchner in dem starbesetzten Katastrophendrama Deep Impact unter anderem neben Robert Duvall, Morgan Freeman, Vanessa Redgrave und Téa Leoni. 2005 schließlich spielte sie Hauptrolle als Leslie Doyle in dem von Genre-Größe Tobe Hooper inszenierten Horrorstreifen Mortuary  Wenn die Toten auferstehen.
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Denise Crosby in Mortuary  Wenn die Toten auferstehen (© Koch Media GmbH)



In dieser Zeit begann Denise Crosby auch mehr und mehr, wieder für das Fernsehen zu arbeiten.

Sie hatte Gastauftritte in damals wie heute populären TV-Serien wie Flash  Der Rote Blitz (1991) basierend auf den populären Comics von DC oder in drei Folgen der erfolgreichen, ebenfalls auf DC Comics basierenden Serie Superman  Die Abenteuer von Lois & Clark (1994 und 1995) neben den Hauptdarstellern Teri Hatcher und Dean Cain. 2001 hatte sie eine Gastrolle in zwei Folgen von Akte X sowie Für alle Fälle Amy. Ferner wirkte sie in Episoden von JAG  Im Auftrag der Ehre (2002), Crossing Jordan  Pathologin mit Profil (2004), Dexter (2006), Bones  Die Knochenjägerin (2007), Mad Men (2008), Prison Break (2008), Southland (2009 und 2010), Law And Order (2011) sowie im Staffelfinale der 4. Staffel und den beiden ersten Episoden von Season 5 der erfolgreichen Zombie-Horror-Serie The Walking Dead (2014) mit.

2013 schließlich spielte sie die Hauptrolle in der zwar trashigen, aber durchaus selbstironischen TV-Produktion Invasion Roswell: Exterminators vs. Aliens.



Doch nicht nur vor der Kamera war und ist Denise Crosby tätig.

So fungierte sie ab 1997 als Produzentin und auch Moderatorin des von Roger Nygard inszenierten Dokumentarfilms Trekkies, der hierzulande als DVD-Premiere veröffentlicht wurde und in dem es um die schillerndsten Persönlichkeiten und die unterschiedlichsten Facetten des US-amerikanischen Star Trek-Fandoms ging  der Film wurde in den entsprechenden Kreisen ein großer Erfolg und genießt bis heute Kultstatus.

Bedingt dadurch produzierte sie auch eine Fortsetzung, Trekkies 2, die sich diesmal dem europäischen Star Trek-Fandom widmete und für die unter anderem auf der 11. FedCon im Jahr 2003 gefilmt wurde. Unter vielem anderen hat in Trekkies 2, der 2004 in Deutschland auf DVD erschien, auch der Klingolaus seinen berühmten 11sekündigen Auftritt, auf den er bis heute sehr stolz ist.  



In ihrem Privatleben war Denise Crosby zwischen 1983 und 1990 mit dem Regisseur und Schauspieler Geoffrey Edwards verheiratet, 1995 heiratete sie in zweiter Ehe den ebenfalls als Schauspieler tätigen Ken Sylk. Seit 1998 sind die beiden stolze Eltern ihres Sohnes August.

Ein wenig Trivia am Rande: Denise Crosbys älterer Bruder Gregory Crosby ist seit 1989 der Ehemann der berühmten Stuntfrau, Schauspielerin und Kampfsport-Expertin Spice Williams-Crosby, die Star Trek-Fans bestens als muskelbepackte Klingonin Vixis aus Star Trek V  Am Rande des Universums in Erinnerung geblieben sein dürfte.


NEWS#2  TrekMinds

von Thorsten Walch



Neue Star Trek-Live Experience



Das 50. Jubiläum von Star Trek im kommenden September wirft mit vielfältigen Angeboten seine Schatten voraus  nun wurde auch eine neue Star Trek-Live Experience angekündigt. Ab dem Sommer findet im Intrepid Sea, Air & Space Museum in New York City die Star Trek: The Starfleet Academy Experience statt, bei der die Besucher sich an der simulierten Sternenflotten-Akademie in der Welt der neuen Kinofilme in verschiedenen interaktiven Programmen in Bereichen wie Sprache, Navigation, Ingenieurswesen, Kommandobefähigung und Wissenschaften qualifizieren und ihren Platz innerhalb der fiktiven Welt der Zukunft finden können. Was mit allerlei technischen Spielereien ermöglicht werden soll  unter anderem soll es dabei um die für das Franchise kreierten Alien-Sprachen sowie von Star Trek inspirierte Erfindungen des wahren Lebens und ihre wissenschaftlichen Hintergründe gehen. Neben dem interaktiven Teil wird es, ähnlich wie in der in einem benachbarten Universum beheimateten Ausstellung Star Wars Identities im vergangenen Jahr in Köln, auch eine Ausstellung von verschiedensten Requisiten und Kostümen aus den Star Trek-Fernsehserien und Kinofilmen geben.

Laut dem Veranstalter EMS Entertainment wird sich an diese Veranstaltung auch ein Einsatz der Star Trek: The Starfleet Academy Experience als Wanderausstellung in verschiedensten amerikanischen Städten anschließen. Ob im Anschluss daran auch ein Besuch der neuen Live-Experience in Deutschland geplant ist, ließ sich derzeit noch nicht ermitteln, scheint jedoch angesichts des Erfolges von Star Trek hierzulande recht wahrscheinlich  bleiben wir optimistisch!



Shatner definitiv nicht in Star Trek Beyond



Im kommenden Film Star Trek Beyond wird es entgegen mancher Gerüchte definitiv keinen Gastauftritt von Ur-»Captain Kirk« William Shatner geben, wie der Mime nun in einem offiziellen Interview klarstellte. Es habe diesbezüglich niemals Gespräche zwischen ihm und den Machern des Films gegeben, äußerte Shatner. Ganz sicher habe man an einem bestimmten Punkt der Vorproduktionsphase des Films über die Möglichkeit seiner Mitwirkung nachgedacht, es habe jedoch nie ein substantielles Gespräch über die Wiederaufnahme der Rolle gegeben.



Nichelle Nichols denkt nicht an Ruhestand



Nichelle Nichols, die mittlerweile 83 Jahre alte »Grande Dame« des Star Trek-Franchises, denkt laut eines Interviews noch lange nicht daran, in Ruhestand zu treten. Nachdem Nichelle Nichols im vergangenen Frühsommer einen leichten Schlaganfall erlitt, erholte sie sich recht rasch davon und trat bereits nach vergleichsweise kurzer Zeit wieder auf amerikanischen Conventions auf, da sie sich laut eigenen Worten ebenso sehr um ihre Fans sorge wie diese sich um sie. In einem Interview mit der offiziellen Star Trek-Website äußerte sie, es gehe ihr ausgezeichnet und sie lebe nach wie vor nach dem klassischen Star Trek-Motto »Live Long And Prosper!«.

Ihr neuestes Projekt ist möglicherweise eine Beteiligung als Co-Produzentin an der Fernsehserie Noah's Room ihrer ebenfalls Star Trek-bekannten Freundin Whoopi Goldberg. 



200 Disketten mit Daten von Gene Roddenberry gerettet



Einer amerikanischen Datenrettungsfirma namens DriveSavers ist es laut dem Magazin VentureBeat gelungen, den Inhalt von 200 Disketten aus dem Nachlass des 1991 verstorbenen Star Trek-Erfinders Gene Roddenberry zu retten. Roddenberry hatte seine Notizen, Scripts und Entwürfe zuletzt auf zwei tragbaren IBM-Computern (wohl grob vergleichbar mit heutigen Laptops) festgehalten, die ein speziell auf Roddenberry zugeschnittenes Betriebssystem verwendeten, sodass die Techniker für die Rettung der Daten eigens ein Programm schreiben mussten, um die aufgefundenen Disketten zu entschlüsseln. Um welche Art von Daten es sich beim Inhalt der Disketten handelte, wurde nicht bekannt gegeben  Mike Cobb, der technische Direktor von DriveSavers orakelte lediglich: »Alles kann passieren! Die Welt wird abwarten müssen!«. Interessant ist das Ganze auch durch den Umstand, dass die erfolgreichen Fernsehserien Mission Erde  Sie sind unter uns und Andromeda ebenfalls basierend auf unveröffentlichten Manuskripten aus dem Nachlass von Gene Roddenberry realisiert wurden.


Star Trek-Kolumne: Wann ist man ein Star Trek -Fan?

von Thorsten Walch



(tw)  Im Moment kocht sie wieder auf der höchsten Flamme innerhalb der Fan-Szene des wahrhaft faszinierendsten Science Fiction-Franchises aller Zeiten  die Frage danach, wann man sich denn nun eigentlich mit Fug und Recht als Trekkie, Trekker oder auch Star Trek-Fan (eine Umschreibung, die der Verfasser dieser Kolumne vorzieht) bezeichnen darf. Der Grund dafür ist  einmal mehr  der Trailer zum kommenden dreizehnten (!!!) Star Trek-Kinofilm  die Kontroversen hierüber sind groß und insbesondere in den heutzutage recht einflussreichen sozialen Netzwerken geht es in entsprechenden Foren und Gruppen hoch her.

Und nicht selten werden dort im Zuge äußerst hitziger Diskussionen dann Sätze ausgesprochen (beziehungsweise geschrieben) wie: »Du? Du bist kein Star Trek-Fan, wenn für Dich nicht ... (bitte an dieser Stelle wahlweise einen Begriff wie »Die klassische Originalserie«, »Das TNG-Universum« oder »Die Welt der neuen Kinofilme« einsetzen) im Vordergrund Deiner Interessen steht!«

Und das führt dann zwangsläufig zu der Frage, welche Eigenschaften jemand aufweisen muss oder zumindest sollte, um ein echter, wahrer und unzweifelhafter Star Trek-Fan (bleiben wir für diese Kolumne einfach bei dieser Beschreibung) zu sein.



Manche Leute glauben, dass jemand nur dann ein Star Trek-Fan sein kann, wenn er morgens aus einem mit Star Trek-Bettwäsche bezogenen Bett steigt, in einen Bademantel im Star Trek-Uniformdesign und Hausschuhe mit Sternenflottenabzeichen schlüpft, beim Frühstück seinen Raktajino aus einer Star Trek-Tasse trinkt und nach der Morgentoilette zumindest ein T-Shirt mit einem Star Trek-Motiv unter der Tageskleidung trägt, während seine zahlreichen Star Trek-Uniformen (mindestens eine aus jeder der Serien und Filme!) den entsprechenden Veranstaltungen wie Conventions oder auch Stammtischen vorbehalten sind..

Beruflich tut der echte Star Trek-Fan nach Meinung solcher Leute natürlich etwas, wozu ihn seine Liebe zu Star Trek inspiriert hat. Wobei es natürlich viele Möglichkeiten gibt und eine leitende Tätigkeit a'la Captain Kirk oder Picard, Wissenschaftler wie Spock, Arzt in McCoy-Manier oder Ingenieur im Sinne von Scotty nur einige wenige von recht vielen Möglichkeiten sind, frei nach dem vulkanischen IDIC- bzw. UMUK-Prinzip von der Unendlichen Mannigfaltigkeit in Unbeschränkter Kombination.

Von Star Trek-Fans gefahrene Autos sind von wenigstens ein oder zwei Sternenflotten- oder Klingonenabzeichen geschmückt und bestenfalls im Shuttle-Design beklebt, und sein Taschengeld gibt ein Star Trek-Fan natürlich in erster Linie für die jeweils neuesten Veröffentlichungen der einzelnen Star Trek-Serien und Kinofilme auf BluRay aus, dicht gefolgt von den Büchern und Comics zur Serie, den verschiedenen Filmmusiken auf CD sowie Modellen, Postern und vielem anderem mehr.

Haustiere heißen automatisch Spot, wenn sie Katzen sind, oder Porthos beziehungsweise Butler, falls es sich um Hunde handelt, wobei allgemein längst nicht immer gesagt ist, dass es sich um rote Katzen oder aber Beagles und Doggen handeln muss. Löwenfische heißen übrigens meistens Livingston, während beispielsweise Hamster sehr gerne auf den schönen Namen »Tribble« getauft werden.

Und dass sich ein Star Trek-Fan Filme und Serien außerhalb des Franchises nur unter der permanenten Zusicherung anschaut, dass er kein »Fan« davon sei, sondern das Ganze nur recht amüsant findet, versteht sich da eigentlich fast schon von selbst.

Natürlich zählt für einen echten Star Trek-Fan auch freilich alles, was Star Trek heißt  das eine mag man eben etwas mehr und das andere etwas weniger, aber: »Wir sind eine große glückliche Flotte!«



Selbstverständlich war der zurückliegende Teil dieser Kolumne größtenteils satirischer Natur, aber wie bei jedem guten Witz steckt viel Wahrheit darin. Zumindest von einem Teil der geschilderten Beschreibungen kann (und will!) sich auch der Verfasser dieser Zeilen nicht freisprechen, und außerdem schmeckt der morgendliche Kaffee nun einmal am besten aus der Tasse mit dem Klingonen-Emblem drauf, und DeForest Kelley wird nun einmal unbestritten immer der Größte bleiben.



Was aber ist es denn nun, das einen Star Trek-Fan ausmacht?

Ganz sicher nicht die Neigung, alles an Merchandising-Artikeln zu kaufen, auf denen der Star Trek-Schriftzug oder ein Sternenflottenabzeichen abgebildet sind (bei der Flut an angebotenen Artikeln müsste eine solche Person ohnehin äußerst begütert sein). Und auch der völlig unkritische Konsum von allem, was unter dem Level Star Trek veröffentlicht wird, trägt ganz sicher nicht hierzu bei.

Es gibt ausgesprochene Star Trek-Fans, denen das Sammeln von Merchandise-Artikeln aus Platzgründen oder finanziellen Motiven nicht möglich ist und die sich die Serien und Filme eigentlich nur im Fernsehen oder im Kino anschauen  und die trotzdem die weit größeren Star Trek-Fans sind als so mancher etwaiger Super-Sammler.

Denn ein wahrer Star Trek-Fan bemüht sich darum, die Aussage des Roddenberry'schen Universums zu verstehen und für sich selbst in den Alltag zu tragen  nicht allein die berühmte sprichwörtliche Toleranz, die ganz sicher bei jedem Menschen irgendwann einmal in der einen oder anderen Weise an ihre Grenzen stößt, sondern auch die Akzeptanz der eigenen und der Schwächen anderer, der feste Glaube daran, dass es stets für alles eine Lösung gibt (und sei es, dass diese in der Erkenntnis besteht, dass es eben keine Lösung gibt!) und immer wieder die Fähigkeit, noch aufrichtig staunen zu können, sowie die Faszination für interessante neue Gebiete (die »Welten« eben), die man bisher so noch nicht gekannt hat.

Sicher gibt es noch viele weitere sinnvolle Errungenschaften und Botschaften, die sich bei entsprechendem Interesse aus Star Trek extrahieren ließen, aber belassen wir es für den Moment hierbei.

Werte wie diese werden in allen der fünf Star Trek-Fernsehserien und auch den ab demnächst dreizehn Kinofilmen transportiert  aber muss man als Star Trek-Fan ein gleichbleibender glühender Verehrer von allen davon sein?

Ganz sicher nicht!

Die einen, insbesondere ältere Semester, bevorzugen nach wie vor die klassische Originalserie und sehen sich diese auch sehr gern in der »unrestaurierten« Version mit den ursprünglichen Trickeffekten an. Andere ziehen die Kinofilme vor, da sie sich einfach nicht mit den unzähligen Episoden einer Fernsehserie anfreunden können, und weitere Star Trek-Fans haben unter den neueren Serien ihre festen Favoriten, während sie die anderen Reihen vielleicht nur eher sporadisch einmal ansehen. Und wieder andere sehen das Star Trek-Universum vielleicht aus dem Blickwinkel einer der vielen gezeigten Alien-Rassen und finden Freude am spartanisch-stoischen Lebensstil der Vulkanier oder wünschen sich, ein »galaktischer Rocker« wie die Klingonen zu sein.

Doch solange sie verstanden haben, worum es in Star Trek als Gesamtes eigentlich geht und was den Reiz des bald fünfzig Jahre alten Franchises ausmacht (und dies ist ganz sicher bei den allermeisten davon der Fall), sind alle diese Leute trotz der Unterschiede im Denken allesamt Star Trek-Fans. 

Und ganz sicher ist niemand deshalb mehr oder weniger ein Star Trek-Fan, weil er Deep Space Nine am liebsten mag und Enterprise am wenigsten oder weil er findet, dass die neuen Kinofilme von J. J. Abrams den alten haushoch überlegen sind...oder meilenweit hinterher hinken...oder was auch immer.

Bei einem der führenden sozialen Netzwerke (dessen Namen nicht genannt werden soll, nur soviel: Es geht um Antlitze und um Druckwerke...) fand sich ein absolut bezeichnendes Posting-Bild.

Auf diesem waren die beiden »Captain Kirk«-Darsteller William Shatner und Chris Pine abgebildet, sichtlich in eine angenehme Unterhaltung verwickelt.

Mittels Sprechblasen führten sie  sinngemäß  den folgenden Dialog:

Shatner: »Also, Du liebst New Trek  und ich hingegen ziehe die klassische Variante vor!«

Pine: »Richtig! Also sind wir beide Star Trek-Fans  lediglich mit kleinen unterschiedlichen Nuancen!«

Genau das trifft es... glaubt der Verfasser dieser Kolumne.


Buchrezension: Star Trek  The Fall, Band II  Der Karminrote Schatten

von Stephan Karaus
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(sk)  Aus den Ruinen des Krieges mit dem Dominion auferstanden, sieht sich die Cardassianische Union unter der Führung von Kastellanin Rakena Garan mit gewaltigen Aufgaben konfrontiert. Ihre Pläne für eine Allianz mit der Vereinten Föderation der Planeten werden nicht nur von der politischen Opposition bei jeder Gelegenheit torpediert, auch unter der Bevölkerung werden die Rufe nach einem starken Cardassia der alten Zeiten wieder laut. Zu allem Überfluss meldet die Polizei den Mord an einem bajoranischen Sternenflottenoffizier.



Elim Garak, Cardassias Botschafter, Patriot und Freund der menschlichen Kultur verhandelt zwischen der Regierung seines Planeten und der Föderation über die Beendigung einer dauerhaften Präsenz der Sternenflotte auf Cardassia. Alles scheint nach Plan zu verlaufen, der Abzug der Sternenflotte und ein Frieden zwischen den beiden Mächten rücken in greifbare Nähe. Doch immer häufiger erscheinen radikale Gruppierungen, die sich für die Rückkehr zur alten Regierungsform und einem starken Cardassia einsetzen. Unruhen und Aufstände sind die Folge.



Unabhängig von der Situation auf Cardassia droht die Allianz zu zerbrechen, denn ihre wichtigste Unterstützerin, Föderationspräsidentin Nanietta Bacco, fällt einem Attentat zum Opfer. Ihr kommissarischer Nachfolger betrachtet die Allianz mit weitaus kritischerem Blick.



Fazit



Es geht weiter mit der Romanreihe The Fall. Wie es bei einem Buch über die Heimatwelt der Cardassianer zu erwarten ist, liegt der Schwerpunkt in der Politik. Das Ränkeschmieden der Opposition mit ihrem Anführer Evek Temet sowie der langsam voranschreitende Verfall in die alten Verhaltensmuster weckt Erinnerungen an die TV-Serie Deep Space Nine.



Die Präsidentin der Vereinten Föderation der Planeten ist tot. Die Nachwirkungen dieses Mordes sind im gesamten Quadranten zu spüren. Denn während die Friedenspolitik Nan Baccos begann erste Früchte zu tragen, fährt ihr Nachfolger einen weitaus härteren Kurs.

Auch wenn es nicht in die aufgeklärte und vorurteilsfreie Welt von Star Trek passt, erweckt der Übergangspräsident den Eindruck, gerade den Cardassianern das Leben schwer machen zu wollen. Denn Ishan Anjar ist Bajoraner und in der Zeit der Besatzung aufgewachsen. Daher hegt er verständlicherweise einen Groll gegen seine ehemaligen Peiniger. Es steht jedoch die Frage im Raum, in wieweit er von seinem Amt Gebrauch macht, um dem vom Dominionkrieg gebeutelten und von der Föderation abhängigen cardassianischen Volk Steine in den Weg zur Unabhängigkeit zu legen.



Seit dem Roman Ein Stich zur rechten Zeit, warten die Fans von Elim Garak auf einen größeren Auftritt ihres Helden. Der Karminrote Schatten macht aus Garak jedoch mehr als nur den Protagonisten des Buches, die Autorin Una McCormack schreibt ihn zum Volkshelden der cardassianischen Union, zu einem Patrioten mit bedingungsloser Liebe zu seiner Heimat.



Sehr zu bedauern ist leider, dass der Roman zwar als Crossover der Serien The Next Generation, Deep Space Nine und Titan beworben wird, jedoch mit relativ wenigen Auftritten der Enterprise-Crew aufwartet. Zum Teil wirken Captain Picard und seine Mannschaft eher als Statisten in der Handlung mit. Was allerdings das Gesamtergebnis nicht unbedingt schmälert.

Die Autorin Una McCormack schafft es in Der Karminrote Schatten aus dem trockenen Thema Politik einen bis zur letzten Seite spannenden Roman mit viel Liebe zum Detail  und damit eine weitere großartige Geschichte mit Einblicken in die cardassianische Lebensweise  zu machen. Abseits des aus dem TV bekannten Militärregimes.

Handlung greift in Handlung, die Ereignisse aus dem vorherigen Band werden aufgegriffen und mehr oder weniger nahtlos fortgesetzt. Daher ergibt der zweite Band von Star Trek-The Fall ausschließlich Sinn, wenn Band 1, Erkenntnisse aus Ruinen, bereits gelesen wurde.
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Neu auf DVD & Blu-ray: Battlestar Galactica - Blood & Chrome

von Birgit Schwenger
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(bs)  Der junge Pilot William Adama brennt als bester Pilot seines Abschlussjahrgangs an der Akademie darauf, seine Fähigkeiten im Kampf gegen die Zylonen unter Beweis zu stellen. Sein erster Einsatz führt ihn auf den Kampfstern Galactica, doch statt wie erhofft in einer Viper findet sich Adama zusammen mit seinem Co-Piloten Coker Fasjovik in einem Raptor wieder: Das kleine Transportschiff soll seine Fracht zur Scorpio-Flottenwerft bringen und von dort Ersatzteile zur Galactica bringen. Im Gegensatz zu Adama, der frustriert aufbegehrt, ist Fasjovik begeistert, da seine Dienstzeit bald endet und er sein Leben nicht unnötig aufs Spiel setzen will. Als sich ihre »Fracht« als die attraktive Softwareingenieurin Dr. Becca Kelly herausstellt, die ihnen sofort nach dem Start neue Befehle übermittelt, gerät der Routineeinsatz schnell zu einer riskanten Geheimmission, die sie hinter feindliche Linien führt und bei der nicht alle mit offenen Karten spielen.



Blood & Chrome spielt im zehnten Jahr des ersten Zylonenkrieges, das heißt circa 30 Jahre vor den Ereignissen aus Battlestar Galactica, der wegweisenden Science-Fiction-Serie, die von 2004 bis 2009 neue Akzente im Genre setzte und als einer der besten TV-Serien überhaupt gilt. Der ursprünglich als Pilotfilm einer neuen Serie gedachte Film Blood & Chrome wurde 2012 in 10 Episoden auf dem YouTube-Kanal von MachinimaPrime als Web-Serie gezeigt, konnte aber ebenso wie das Prequel Caprica nicht an den Erfolg von Battlestar Galactica anknüpfen. Der 90-minütige Film kann aber auch für sich gesehen gut alleine bestehen und ist inhaltlich in sich abgeschlossen: Blood & Chrome bietet solide Action, jede Menge Raumschlachten und ist als klassisches Science-Fiction-Abenteuer durchaus sehenswert. Man muss keine der anderen Galactica-Franchises kennen, um inhaltlich folgen zu können, so dass der Film auch für Nichtkenner der Serie(n) einen Blick wert ist. Luke Pasqualino, der den jungen Adama gibt, funktioniert als arrogantes Fliegerass, das vor keiner Gefahr zurückscheut und den späteren Strategen bereits erahnen lässt, ist aber auch ein bisschen zu gut, um wahr zu sein.



Das Bonusmaterial enthält geschnittene Szenen (viele davon vor Greenscreen), ein Featurette über die visuellen Effekte sowie Trailer. Die Effekte sind größtenteils alle computeranimiert und erinnern vage an Babylon 5. Tricktechnisch gesehen ist das zwar nicht ganz dieselbe Liga wie Battlestar Galactica, aber die Kämpfe können sich sehen lassen und sind immer für eine überraschende Wendung gut. Von den Dialogen sollte man nicht zu viel erwarten, aber die Charaktere sind interessant und es gibt spannende SF-Unterhaltung.
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Hauptdarstellerin für X-Men Legion verpflichtet



Rachel Keller (Fargo) wurde für die Hauptrolle der neuen Marvel-Serie verpflichtet. Inhaltlich befasst sich die Serie um den anfänglich schizophrenen David Heller, Sohn von Professor X und Gabrielle Haller. Noah Hawley (Bones) hat das Drehbuch für den Pilot verfasst. Weitere Details sind zur Zeit noch nicht bekannt.



Game of Thrones 6. Staffel läuft ab dem 24. April 2016



Ab dem 24. April wird HBO die 6. Staffel der erfolgreichen Fantasyserie ausstrahlen. Zeitgleich können Nutzer des Pay-TV-Services Sky Go die Ausstrahlung der Folgen in Originalfassung miterleben. Mit Staffel 6 überholt die Serie die Buchreihe, da George R. R. Martin das neuste Werk nicht rechtzeitig fertigstellen konnte, um das Buch parallel mit der Serie zu veröffentlichen.



Fear The Walking Dead: 2. Staffel startet am 10. April 2016



AMC wird in den USA am 10. April mit der Ausstrahlung der 2. Staffel beginnen und 15 neue Folgen zeigen. Damit schließt die Serie direkt an das Serienfinale von The Walking Dead am 03. April an. Ein Sendetermin im deutschen TV (Pay-TV oder Free) steht noch nicht fest.



The Golden Globe goes to…



Der Marsianer mit Matt Damon in der Hauptrolle erhielt den Golden Globe in den Kategorien »Bester Film  Musical Komödie« und »Bester Hauptdarsteller  Komödie/Musical«. Lady Gaga erhielt die Auszeichnung für »Beste Darstellerin einer Miniserie oder TV-Film« für ihren Auftritt in American Horror Story: Hotel.



Pilot für Marvel´s Most Wanted wurde von ABC bestellt



Der Pilotfilm für den Agents of S.H.I.E.L.D.-Ableger wurde von ABC nun in Auftrag gegeben. Marvel's Most Wanted soll sich auf die beiden Figuren Bobbi Morse und Lance Hunter fokussieren, die von Adrianne Palicki und Nick Blood gespielt werden. Beide gehören zum aktuellen Cast von Agents of S.H.I.E.L.D., werden die Serie bei einer Bestellung von Most Wanted aber verlassen.



2. Staffel für Jessica Jones



Auch Marvel´s Jessica Jones erhält von Netflix eine zweite Staffel mit insgesamt 13 Episoden.

Nach Jessica Jones wird Luke Cage als nächster Marvel-Charakter seine eigene Serie bei Netflix bekommen. Geplant sind insgesamt fünf Serien bei dem Streaming-Anbieter.



Dr. Who im Free-TV



Ab dem 29. Februar zeigt der öffentlich-rechtliche Spartensender Einsfestival von Montag bis Donnerstag ab 20.15 Uhr die 4. Staffel der britischen Sci-Fi-Serie. Ab dem 16. März folgt im Anschluss die 5. Staffel. Ob danach weitere Staffeln ausgestrahlt werden ist noch nicht bekannt.



Sherlock: Deutscher Sendetermin steht



Noch müssen sich die Fans etwas in Geduld üben. Die ARD zeigt das Weihnachtsspecial mit dem Titel Die Braut des Grauens am Ostermontag (28.03.) um 21.45 Uhr. Eine 4. Staffel der BBC-Erfolgsserie ist für Anfang 2017 geplant.



Neue Dr. Who Folgen erst 2017



Aufgrund des Ausscheidens von Steven Moffats, der sich seit 2005 für die Serie erfolgreich zeichnet, wird es 2016 keine neue Staffel Dr. Who geben, nur ein Weihnachtsspecial am 1. Feiertag.



24: Legacy  Corey Hawkins neuer Hauptdarsteller



Der The Walking Dead-Darsteller konnte die Verhandlungen für sich entscheiden und wird die männliche Hauptrolle in der neuen Staffel von 24 übernehmen. Der weibliche Hauptpart wird von Miranda Otto (Éowyn in Der Herr der Ringe) verkörpert. Kiefer Sutherland alias Jack Bauer wird (soweit bekannt) in der neuen Staffel nicht mehr auftauchen.



Serienadaption von Karl Alexanders Time after Time



Die Geschichte von Alexander (Ben Hur) beschäftigt sich mit dem Plot, dass H.G. Wells eine Zeitmaschine entwickelt und damit ins Jahr 1970 reist, um Jack the Ripper zu finden. Bereits 1979 erschien eine Verfilmung mit Malcom McDowell (Star Trek: Treffen der Generationen) in der Hauptrolle. ABC plant mit der Serie im kommenden Herbst an den Start zu gehen.



Aktuelle Trailer



Daredevil Season 2: https://youtu.be/Jeopd600ARQ

Colony: https://www.youtube.com/watch?v=oRLW-qQLMQs

Shadowhunters Season 1: https://www.youtube.com/watch?v=4vLqiGM5vrI

Game of Thrones Season 6: https://www.youtube.com/watch?v=9Z78teQjj0o

The Walking Dead Season 6 (Ep. 9 Sneak Peak): https://www.youtube.com/watch?v=5bAC7Wm2DMg

12 Monkeys Season 2: https://www.youtube.com/watch?v=1ofLLgmSyJ0

The 100 Season3: https://www.youtube.com/watch?v=Ke_H-D6tB-c

Bates Motel: https://www.youtube.com/watch?v=pO8YjUwMgJQ

Penny Dreadful: https://www.youtube.com/watch?v=s7LfYDYF2mw

Animals: https://www.youtube.com/watch?v=Y-jcsg4OqAQ

The Path: https://www.youtube.com/watch?v=GDvYqn4ZCTs

House of Cards Season 4: https://www.youtube.com/watch?v=txwrFYfoWoA

The Frankenstein Chronicles: https://www.youtube.com/watch?v=NmLauiy8MTg

Black Snails: https://youtu.be/NSe024ZOAT4

Dominion: https://youtu.be/m-GHp3-9exw


Comic-Serien  Teil 1: Marvel-TV bei ABC

von Jazz Styx



(js)  Neben Remakes und Fortsetzungen werden die Kinosäle derzeit beherrscht von Comic-Verfilmungen. Ein Superheld nach dem anderen lockt das Publikum vor die große Leinwand. Dabei sind die meisten dieser Filme höchst erfolgreiches Blockbusterkino  Erfolg bei den Einspielergebnissen sowie den Publikums- und den Kritikermeinungen. Avengers 2 (DT: Avengers: Age of Ultron) belegte 2015 den weltweit vierten Platz der umsatzstärksten Filme und sogar ein gewagteres Projekt wie Ant-Man (2015) funktionierte wie gewünscht. Kein Wunder, dass auch das Fernsehen und die Streamingdienste ihren Teil von diesem Kuchen abhaben wollen. Im vergangenen Jahr liefen weit mehr als zehn Serien-Produktionen mit Comic-Hintergrund und in der Zukunft soll deren Anzahl noch deutlich steigen. Diese Artikelreihe hat die Absicht, einen Überblick zu erstellen: Was läuft? Wie ist das einzuordnen? Was darf man nicht verpassen? Worauf kann man vielleicht ganz gut verzichten? In dieser Ausgabe: das Marvel-Serien-Universum auf dem US-Sender ABC.



Marvels Avengers für den kleinen Bildschirm



Die Kinofilme rund um Marvels Avengers sind in drei Phasen eingeteilt. Die erste Phase stellt in den Filmen Iron Man (2008), The Incredible Hulk (2008, DT: Der unglaubliche Hulk), Iron Man 2 (2010), Thor (2011) und Captain America: The First Avenger (2011) die wichtigsten Protagonisten vor und führt sie in The Avengers (2012) zu einem Team zusammen. Phase Zwei baut darauf auf und erweitert das Universum durch Iron Man 3 (2013), Thor: The Dark World (2013, DT: Thor  The Dark Kingdom), Captain America: The Winter Soldier (2014, DT: The Return of the First Avenger), Guardians of the Galaxy (2014), Avengers 2 (2015, DT: Avengers: Age of Ultron) und Ant-Man (2015). Für die dritte Phase stehen derzeit weitere elf Filme in den Startlöchern, die bis einschließlich 2019 laufen sollen.
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Agents of S.H.I.E.L.D. (© Marvel)



Agents of S.H.I.E.L.D. (seit 2013)



Inhalt: Mit dem Beginn der zweiten Phase 2013 wurde dieser Filmwelt auch eine Fernsehserie an die Seite gestellt. Agents of S.H.I.E.L.D. befindet sich auf dem US-Sender ABC mittlerweile in der dritten Staffel. Die Serie muss ohne die großen Comichelden wie Iron Man, Hulk, Captain America oder Thor auskommen, aber die The Avengers-Nebenfigur Phil Coulson kehrt trotz seines Todes im Film zur Organisation S.H.I.E.L.D. zurück, die sich der Eindämmung von Superkraft- und Technologie-Missbrauch sowie der Bekämpfung krimineller Organisationen wie Hydra widmet. Dabei werden die Ereignisse in den parallel laufenden Filmen  meist eher oberflächlich  eingeflochten oder auch vorbereitet.



Cast: Mit mittlerweile zehn Hauptrollen ist die aktuelle Dauerbesetzung recht groß. Der Anführer Phil Coulson wird von Clark Gregg gespielt, der vor eben dieser, seiner bekanntesten Rolle, zum Beispiel in The New Adventures of Old Christine (2006-10) in Erscheinung trat. Tatkräftig zur Seite stehen ihm die erfahrene Agentin Melinda May, verkörpert durch die fürs Voice-Acting und die Rolle der Camile Wray in Stargate: Universe (2009-11) bekannte Ming-Na Wen, und der Agent Grant Walt  Schauspieler Brett Dalton. Die Agenten Leo Fitz und Jemma Simmons sind das Geek-Duo der Serie und werden von Ian De Caestecker (Lost River, 2014) und Elisabeth Henstrige (The Tompsons, 2012) zum Leben erweckt. Ebenfalls zum Team gehört die zivile Hackerin Daisy »Sky« Johnson, die Schauspielerin Chloe Bennet. Im Laufe der Serie stoßen die Schauspieler Nick Blood, Henry Simmons (NYPD Blue, 1993-2005; Shark, 2006-08), Adrianne Palicki (Friday Night Lights, 2006-11; Legion, 2010; G.I. Joe: Retaliation, 2013) und Luke Mitchell (The Tomorrow People, 2013-14) in größeren Rollen dazu. Die Serie liegt in den kreativen Händen von Maurissa Tancharoen, ihrem Mann Jed Whedon (beide gemeinsam Dollhouse, 2009-10) und dessen berühmten Bruder Joss Whedon (Buffy the Vampire Slayer, 1997-2003; Firefly, 2002-03; The Avengers, 2012 uvm.).



Kritik: Der Start von Agents of S.H.I.E.L.D. konnte  vor allem in Anbetracht der aufgrund von The Avengers sehr hohen Erwartungen  den einen oder anderen Zuschauer nicht überzeugen: stereotype Charaktere, altbekannte Erzählstrukturen, langweilige Dialoge. Allerdings arbeitet die Serie an sich und gewinnt immer mehr an Fahrt und Charme. Wenn auch kein Anwärter auf die Serie des Jahres, ist das Format doch zu einem durchweg unterhaltsamen und weitgehend würdigen Serienvertreter des Marvel Cinematic Universe geworden, die in der aktuell dritten Staffel mehr Spaß als je zuvor macht.
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Agent Carter (© Marvel)



Agent Carter (seit 2015)



Inhalt: Agents of S.H.I.E.L.D. kann bereits mit einem Ableger aufwarten: Agent Carter ist im Januar in die zweite Staffel gestartet und handelt von der Titelheldin Agentin Peggy Carter im Jahr 1946, kurz nach den Ereignissen von Captain America: The First Avenger. Die sexistischen Kollegen in der Geheimorganisation S.S.R., der sie angehört, betrauen sie nur noch mit anspruchslosen Aufgaben, doch der wegen Hochverrats gesuchte Howard Stark, Vater von Tony Stark alias Iron Man, gibt ihr zwielichtige Aufträge in eigener Sache.



Cast: Wie in den Kinofilmen wird Peggy Carter auch in der Serie von Hayley Atwell gespielt. Science-Fiction-Fans erkennen sie eventuell aus der Miniserie The Prisoner (2009) oder der empfehlenswerten Episode Be Right Back (2013) der Anthologieserie Black Mirror (seit 2011) wieder. Howard Stark  gemimt durch Dominic Cooper (Abraham Lincoln: Vampire Hunter, 2012; Dracula Untold, 2014)  stellt der Agentin seinen Butler Edwin Jarvis zur Seite; sein Darsteller, James D'Arcy war auch in Cloud Atlas (2012) und After the Dark (2013) zu sehen. Carters Kollegen Daniel Sousa und Jack Thompson sind die Schauspieler Enver Gjokaj (Dollhouse, 2009-10) und Chad Michael Murray (House of Wax, 2005; One Tree Hill, 2003-12). Der S.S.R.-Chef Roger Dooley wird von Shae Whigham (Boardwalk Empire, 2010-14) verkörpert, die Zimmernachbarin Dottie Underwood von Bridget Regan (Legend of the Seeker, 2008-10). Verantwortlich für diesen Ableger sind Christopher Markus und Stephen McFeely (beide gemeinsam The-Chronicles-of-Narnia- und Captain-America-Filme).



Kritik: Weit mehr noch als bei Agents of S.H.I.E.L.D. sind die Zuschauer sich bei Agent Carter einig darüber, dass die Serie sehr gelungen ist. Die Kritiker geben Recht und loben die Optik, die starke Heldin, die Spannung und den Humor. Allerdings muss man das geschichtliche Setting, das mitunter plakative Anprangern des Anti-Feminismus und das Geheim- und Doppelagenten-Gehabe auch mögen oder wenigstens gut akzeptieren können, um Agent Carter in vollen Zügen genießen zu können.



Most Wanted (ab 2016), Damage Control und ein geheimes Marvel-ABC-Projekt



Voraussichtlich noch dieses Jahr wird das Marvel-TV-Universum um die Serie Most Wanted erweitert. Dieser Ableger von Agents of S.H.I.E.L.D wird sich um zwei im zweiten Jahr eingeführten Figuren der Mutterserie aufbauen: Adrianne Palickis Barbara Morse alias Mockingbird und Nick Bloods Lance Hunter. Dieses Projekt wird von Jeffrey Bell (Angel, 1999-2004; Alias, 2001-06) und Paul Zbyszewski (Lost, 2004-10) übernommen, die beide auch an Agents of S.H.I.E.L.D mitwirken.



Ein weiteres Projekt, das sich ebenfalls in die Marvel-Welt beim US-Sender ABC einfügen soll, plant Oscargewinner John Ridley (12 Years a Slave, 2013; American Crime, seit 2015). Doch der hüllt sich noch in Schweigen, sodass bis auf eine rein spekulative Diskussion, ob es sich um ein Format rund um die Comic-Figur Ms. Marvel handeln könnte, keine Informationen im Umlauf sind.



Ebenfalls bei ABC könnte die Serie Damage Control erscheinen, die ins Comedy-Genre gehört und sich um ein Aufräum-Team dreht. Nach den Heldentaten der bekannten Comic-Größen muss meist eine Menge Chaos beseitigt werden, was in den Aufgabenbereich der überarbeiteten und unterbezahlten Hauptfiguren von Damage Control fällt. Hinter diesem Vorhaben steht Ben Karlin (The Daily Show, seit 1996; Modern Family, seit 2009).



In der nächsten Ausgabe



Das waren die Marvel-Serien vom US-Sender ABC. Doch das große Comic-Haus hat noch wesentlich mehr zu bieten. Deswegen wird sich diese Reihe im nächsten Monat mit den Marvel-Serien beschäftigen, die aktuell und in Zukunft beim Streaminganbieter Netflix zu sehen sein werden: von Daredevil (seit 2015) und Jessica Jones (ab 2015) bis zu The Defenders.


Im Kino: Die 5. Welle

von Oliver Koch
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(ok)  Die Science Fiction hat die Weiblichkeit entdeckt - doch anders als bei Ripley in Alien sind es nun Teenager und junge Frauen. Es ist kein Wunder, schließlich waren Die Tribute von Panem beeindruckende Erfolge als Buch und Film.

In dieser recht neuen Spielart der Science Fiction geht es streckenweise erstaunlich rau zu, es sterben grundsätzlich Millionen oder sind gestorben, im Falle von Die 5. Welle sind es gleich mal mehrere Milliarden.

Eigentlich eignet sich ein dystopisches Schreckensszenario für großes Kino, doch davon ist Die 5. Welle weit entfernt  Schuld daran haben hier gleich mehrere Faktoren.

Doch um was geht es überhaupt?

Außerirdische wollen die Erde für sich selbst nutzen und haben zu diesem Zweck die Menschheit mit mehreren Wellen verschiedener Vernichtungstaktiken nahezu ausgelöscht.

Zu den kleinen Resten der Zivilisation zählt die 16-jährige Cassie (Chloë Grace Moretz), die sich anfangs noch mit Vater und kleinem Bruder durchschlägt. Nachdem das Militär in einem Camp von Überlebenden alle Kinder zum Schutz auf den Stützpunkt schafft und es zu einem Massaker unter den Erwachsenen kommt, entschließt sich der Teenager, sich zur Militärbasis durchzuschlagen, um ihren Bruder dort zu finden. Dabei wird sich verwundet und von Evan Walker (Alex Roe) gerettet, einem attraktiven jungen Mann, der sie schließlich begleitet. Zeitgleich kommt ihr Bruder mitsamt Cassies Highschool-Schwarm Ben Parish alias Zombie (Nick Robinson) im Stützpunkt an und wird zu Kämpfern gegen die außerirdischen Feinde ausgebildet, die sich als Wirte in die Köpfe von Menschen eingenistet haben und diese unerkannt fernsteuern  gottlob verfügt das Militär über eine spezielle Brille, die die Infizierten sichtbar macht, um sie schließlich aus dem Weg zu räumen.

Doch etwas stimmt hier ganz und gar nicht.



Erzählt wird der Film vorwiegend aus der Sicht der Ich-Erzählerin Cassie und Ben Parish. Damit weicht der Film schon einmal von der Vorlage ab, denn hier gesellt sich auch die Sicht von Evan dazu, der mit Cassie durch die Lande zieht.

Der Film ist in erheblichem Maße gewaltfreier als das Buch. Im letzteren geht es  vor allem, da es als Jugendbuch gilt  erstaunlich hart zur Sache. Explizit sind nicht nur die Gewaltdarstellungen an sich (Kopfschüsse werden sehr plastisch beschrieben), sondern vor allem der Härtegrad der geschilderten Ereignisse. Hier wird ermordet, gestorben und verreckt  davon ist im Film jedoch so gut wie nichts mehr übrig. Zwar ist dies der Altersfreigabe wegen einigermaßen verständlich, nimmt der Geschichte jedoch viele von ihrer Bestialität. Die Außerirdischen sind kaltblütige, gewissenlose Wesen; im Film werden diese Aspekte weitgehend verschleiert.

Schade ist zudem, dass die Innensicht von Evan aus dem Drehbuch geschrieben wurde. Stattdessen mutiert er zum geheimnisvollen Schönling, mit dem es selbstverständlich eine Art von Liebesgeschichte gibt.



Der Film selbst wirkt in vielen Punkten nicht ausgewogen. Zwar sind die gerade in den Trailern genüsslich vorgeführten Weltuntergangsszenarien nett anzusehen, doch mitreißen können sie kaum. Auf der einen Seite ist die bedrohliche Atmosphäre streckenweise sehr schön herausgearbeitet, jedoch verpufft ausgerechnet der Terror im inszenatorischen Mittelfeld. Man muss den Filmemachern zugutehalten, dass sie ein gerade für heutige Zeiten geradezu lächerliches Budget von 38 Millionen Dollar zur Verfügung hatten. Damit wird Die 5. Welle im Vergleich zu Großproduktion fast schon zu einem Low-Budget-Film. Gerade dies hätte man zum Anlass nehmen können, die im Buch deutliche Bedrohung und Unsicherheit besser herauszuarbeiten und mehr in die Tiefe zu gehen  denn die lässt die Verfilmung völlig vermissen. Cassie bleibt als alleinige Identifikationsfigur äußerst blass und verliert damit jeden Vergleich der geradezu ikonischen Katniss Everdeen aus der Hunger Games-Reihe. Auch Ben Parish alias Zombie bleibt hier reine Staffage. Und das Schicksal des kleinen Bruders gerät sogar vollends aus dem Blick.



Der Film kommt über eine Abfolge von Szenen aus dem Buch kaum hinaus, was umso verwunderlicher ist, wenn man bedenkt, von wem das Drehbuch verfasst wurde: Susannah Grant schrieb unter anderem Erin Brockovich und war unter anderem für den Oscar nominiert. Akiva Goldman gewann den Oscar für seine Drehbuchadaption von A Beautiful Mind.

Dem Zuschauer ist es eigentlich egal, was den Protagonisten widerfährt, so dass auch der große Knall der Story, bei dem einem glatt die Kinnlade herunterfallen könnte, nicht die Wirkung entfaltet, die er hätte haben können, wenn der Film besser geschrieben und inszeniert worden wäre.

Zwar wirkt der Film nicht gehetzt, dennoch geht hier alles viel zu schnell, um wirken zu können. Und nicht zuletzt die schmalzige Liebesgeschichte in der 2. Hälfte wirkt störend und wie ein Fremdkörper im Film.

Bedauerlich ist es um die beiden Jungstars Chloë Grace Moretz und Nick Robinson, die in Kick-Ass und Jurassic World einem großen Publikum vertraut sind und sich sicher freuen würden, ihre theoretische Chance auf großes Star-Dasein ausbauen zu können. Mit der 5. Welle wird ihnen das jedoch nicht gelingen.



Geplant als 1. Teil einer Trilogie (auch bei der Buchvorlage handelt es sich wenig überraschend um eine), ist es trotz des geringen Budgets fraglich, ob es eine Fortsetzung gibt. Die Einspielergebnisse sind geradezu erschreckend.


NEWS#3  cineBEAT

von Pia Fauerbach



Joss Whedon hat das Marvel Cinematic Universe verlassen



Wie Joss Whedon (Buffy, Firefly) jetzt in einem Interview bestätigte, wurde die Zusammenarbeit der beiden Parteien nach dem Abschluss von Avengers: Age of Ultron beendet. Whedon begründete das Ende des Arrangements damit, dass die Arbeitsbelastung für ihn nicht mehr tragbar war.



Michael Bay bei Transformers 5



Transformers 5 hat einen Regisseur gefunden: Michael Bay. Zwar hatte er nach Transformers 4 eine weitere Regiearbeit ausgeschlossen, doch sagte Bay, dass J. J. Abrams (Star Wars) ihn davon überzeugt habe, den 5. Film des Franchise in Angriff zu nehmen.



Neuer Bösewicht für die Schildkröten



Im neusten Abenteuer der Teenage Mutant Ninja Turtles  Out of the Shadows taucht neben den Bösewicht-Handlangern Bebop und Rocksteady nun das auch Supergehirn Krank aus Dimension X auf.



Star Wars: Das Erwachen der Macht auf Platz 1



Star Wars 7 hat nun auch Avatar von Platz 1 des erfolgreichsten Films (umsatzbezogen) verdrängt. Innerhalb von 20 Tagen wurden etwa 760 Millionen Dollar in den Kinokassen eingenommen. Ob Star Wars Avatar auch weltweit Platz 1 streitig machen kann, steht noch nicht fest. Es gilt hier rund 2,8 Milliarden Dollar zu schlagen.



Die phantastische Reise erhält Neuauflage



Der Sci-Fi-Klassiker aus dem Jahr 1966 wird von 20th Century Fox neu aufgelegt. Als Regisseur ist jetzt Guillermo del Toro im Gespräch, der seit der Verschiebung von Pacific Rim 2 nun Kapazitäten frei hat. David Goyer (Batman Begins) ist für das Drehbuch im Gespräch.



The Prisoner als Film



Ridley Scott wird bei der Filmadaption der Serie aus dem Jahr 1967 mit Patrick McGoohan (Braveheart) auf dem Regiestuhl sitzen. An das Drehbuch haben bereits einige Autoren Hand angelegt: Christopher Mc Quarrie (Jack Reacher) und Wiliam Monahan (Departed  Unter Feinden). Vor 2018 bzw. 2019 ist aber mit keiner Veröffentlichung zu rechnen, da Scott zunächst mit Alien: Convenant beschäftigt sein wird.



Ryan Coogler übernimmt Regie bei Black Panther



Marvel Studios haben nun bestätigt, dass Ryan Coogler (Creed) die Regie bei Black Panther übernehmen wird. Black Panther ist für Juli 2018 in den Kinos angekündigt und bisher mit Chadwick Boseman (The First Avenger: Civil War) als Hauptdarsteller besetzt.



Die Chroniken von Narnia  Alles auf Start?



Wieder ist der 4. Film im Gespräch. Produzent Mark Gordon sagte nun, dass mit dem neusten Teil des Franchise Die Chroniken von Narnia - Der silberne Sessel, ein Neustart der Filmserie geplant ist. Es sollen neue Charaktere, andere Schauspieler und ein neues Team am Film beteiligt sein.



Jumanji  Gehe über Los...



Ein weiteres Remake ist in Planung. Diesmal soll Jake Kasdan das Drehbuch von Scott Rosenberg (Con-Air) umsetzen und Jumanji neues Leben verleihen. Das Original mit Robin Williams in der Hauptrolle kam 1995 in die Kinos. Die Neuauflage ist für Juli 2017 angekündigt.



Akte X: Staffel hat offenes Ende  für 3. Kinofilm?



Wie Serien- und Filmschöpfer Chris Carter verriet, hält er das Drehbuch für einen 3. Kinofilm des Mystery-Franchise in der Schublade bereit. Daher wurde die neuste Staffel auch mit einem offenen Ende konzipiert, um Spielraum für neue Folgen oder auch den Kinofilm zu lassen. Die neusten Folgen von Akte X gibt es ab 8. Februar auf Pro7.



Baywatch Movie statt Terminator Genisys



Auf den eigentlichen Starttermin des neusten Terminator Films wurde nun der Baywatch Film mit Dwayne Johnson (Scorpion King) und Zac Efron (Firefly) gesetzt. Damit dürfte der neuste Terminator-Streifen immer unwahrscheinlicher werden. Wie es mit Terminator weitergeht und ob es noch einen weiteren Film oder die TV-Serie geben wird, bevor die Rechte 2019 an James Cameron zurückwandern, ist weiter unklar.



Ghost In The Shell wechselt von Disney zu Paramount



Die für Drehstart Mitte 2016 geplante Realverfilmung des Anime wird jetzt unter der Beteiligung von Dreamworks von Paramount produziert. Für die Hauptrolle wurde Scarlett Johansson (The Avengers) verpflichtet. Kinostart ist der 31. März 2017.



Sci-Fi-Dystropie Anon mit Clive Owen



Der sich noch in der Vorbereitungsphase befindliche Film aus der Produzentenfeder von Andrew Niccol (Gattaca) beschäftigt sich inhaltlich mit einer düsteren Zukunft, in der es keine Privatsphäre und Anonymität mehr gibt. Owens Rolle wird ein Detective sein, der bei seiner Arbeit auf eine Frau aufmerksam wird, die es eigentlich nicht geben dürfte. Weitere Besetzungen sind noch nicht bekannt.



Aktuelle Trailer:



Zoomania: https://www.youtube.com/watch?v=4L5oaM8-xvQ

Deadpool: https://www.youtube.com/watch?v=MVUsuLu_CO4

Pets: https://www.youtube.com/watch?v=JrkrsAJcarc

Einmal Mond und zurück: https://www.youtube.com/watch?v=aPPPFNQ3oUA

The Hateful Eight: https://www.youtube.com/watch?v=tTuMbnx0be4

THE WAVE: https://www.youtube.com/watch?v=4FLE3gf25JI

AUFERSTANDEN: https://www.youtube.com/watch?v=z7pxQp7XQ5w

The Witch: https://www.youtube.com/watch?v=0eSKt5aWMnQ

Suicide Squad: https://www.youtube.com/watch?v=eIHk84SRFX8

The Conjuring 2: https://youtu.be/KyA9AtUOqRM

10 Cloverfeld Lane: https://youtu.be/yQy-ANhnUpE
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Neuerscheinungen im Februar 2016

von Bettina Petrik



The Forest
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Termin: 4. Februar 2016

Genre: Horror

Land: USA

Homepage: http://splendid-film.de/the-forest



Inhalt:

Die Zwillingsschwestern Sara (Natalie Dormer) und Jess haben ein ganz besonderes Verhältnis zueinander. Sie spüren, wenn mit der anderen etwas nicht stimmt. So ist Sara sehr besorgt, als sie eines Nachts träumt, dass ihre Schwester in Not ist. Es stellt sich heraus, dass Jess nach Japan gereist ist und dort den sogenannten Aokigahara-Wald betreten haben soll, einen Ort, den Leute aufsuchen, um sich umzubringen. Angeblich kehren deren Geister nachts zurück und verbreiten abseits der Waldwege Unheil. Sara folgt ihrer Schwester, fest entschlossen, trotz aller Warnungen der Einheimischen nach ihr zu suchen. Zusammen mit einem Freund (Taylor Kinney) und dem Fremdenführer Michi (Yukiyoshi Ozawa) betritt sie den unheimlichen Wald.


Robinson Crusoe
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Termin: 4. Februar 2016

Genre: Animation, Familie

Land: Belgien

Homepage: http://www.studiocanal.de/kino/robinson_crusoe



Inhalt:

Auf einer von der Zivilisation unentdeckten Insel existiert eine rege Tierbevölkerung. Diese ist mehr als nur irritiert, als ein Schiffbrüchiger angespült wird. Es handelt sich dabei um einen gewissen Robinson Crusoe (gesprochen im Deutschen von Matthias Schweighöfer). Die meisten Tiere flüchten vor dem Fremden, doch ein junger Papagei (gesprochen von Kaya Yanar) ist zu neugierig und abenteuerlustig, um sich vertreiben zu lassen. Er sieht in Robinson Crusoe, der ihn Dienstag tauft, seine Chance, die Insel verlassen und auf Reisen gehen zu können. Doch dafür müssen der Schiffbrüchige und er einen Weg finden, von der Insel herunterzukommen. Und dem Inselparadies droht große Gefahr. Gemeinsam müssen es die neuen Freunde verteidigen.


Gänsehaut
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Termin: 4. Februar 2016

Genre: Abenteuer, Komödie, Horror

Land: USA

Homepage: http://www.gaensehaut-film.de/site/



Inhalt:

Zach Cooper (Dylan Minnette) zieht mit seiner Familie von New York in ein Kaff namens Greendale, das einem Teenager kaum etwas bieten kann. Jedenfalls bis er die hübsche Hannah (Odeya Rush) kennenlernt, die nebenan wohnt. Hannah ist die Tochter des sonderbaren Autors R.L. Stine (Jack Black), dessen Gänsehaut-Romane sehr erfolgreich sind. Doch der Künstler hütet ein dunkles Geheimnis: Die gespenstischen Kreaturen aus seinen Büchern sind real. Er kann die Monster nur in Schach halten, indem er sie zwischen zwei Buchdeckeln einschließt. Als Zach versehentlich eine ganze Meute der Ungeheuer befreit und diese Greendale terrorisieren, ist es an Stine, Hannah und ihm, das Chaos aufzuhalten.


Deadpool
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Termin: 11. Februar 2016

Genre: Action, Abenteuer, Komödie

Land: USA, Kanada

Homepage: http://www.foxfilm.at/deadpool



Inhalt:

Als Soldat und Söldner Wade Wilson (Ryan Reynolds) von seiner Krebserkrankung erfährt, unterzieht er sich einem riskanten Experiment im Labor des skrupellosen Ajax (Ed Skrein). Danach sieht er zwar abstoßend hässlich aus, hat aber Selbstheilungskräfte. Und da Ajax Wades Freundin Vanessa Carlisle (Morena Baccarin) verfolgt, bekommt er auch gleich eine Mission. Er schlüpft in einen rot-schwarzen Anzug mit Maske und versucht als Deadpool, seinen Erschaffer auszuschalten. Pechschwarzer Humor, ein bissiges Mundwerk und seine Angewohnheit, sich direkt ans Filmpublikum zu wenden, heben Deadpool von anderen Menschen mit Superkräften ab. Außerdem kann sich Vanessa auch ganz gut selbst helfen  ähnlich wie Deadpools Kumpanin mit explosiven Fähigkeiten, Negasonic Teenage Warhead (Brianna Hildebrand).


Voll auf die Nuss (Get Squirrely)
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Termin: 18. Februar 2016

Genre: Animation, Familie, Komödie

Land: USA

Homepage: http://splendid-film.de/voll-nuss



Inhalt:

Eichhörnchen Frankie (gesprochen im Original von Jason Jones) bricht aus dem Zoo aus und kehrt in seinen Wald zurück. Dort muss Frankie feststellen, dass alle Eicheln fehlen. Sein Kumpel Cody (Will Forte), ein Stachelschwein, berichtet, dass das A.C.O.R.N.S. Institute (Alternative Cosmetic Oils for Regenerative Natural Skin-care) den kompletten Wald abgeerntet hat. Da der Winter naht, müssen die Waldtiere schnell eine Lösung finden, an Futter zu kommen. Frankie beschließt, in die A.C.O.R.N.S.-Aufbereitungsanlage einzubrechen und die Nüsse zurückzuholen. Das gibt ihm auch die Chance, bei der Liebe seines Lebens zu punkten, der Eichhörnchendame Lola (Victoria Justice), die er schon oft durch falsche Versprechen enttäuscht hat. Zusammen mit Frankies altem Mentor Mr. Bellwood (John Cleese) stellen Eichhörnchen und Stachelschwein ein Team von Einbrechern zusammen, bestehend aus Fledermaus Fly Boy (John Leguizamo), der Albinoschlange Raitch (Samantha Bee), dem Frosch Edsy (Jim Cummings), der Ratte Liam (John Leguizamo), den Schuppentieren Pango und Lin (Sadie Munroe) sowie dem Igel Oscar. All diese Tiere haben besondere Fähigkeiten, was auch bitter nötig ist, denn die Zeit drängt…


The Boy
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Termin: 18. Februar 2016

Genre: Horror

Land: USA

Homepage: https://www.facebook.com/TheBoy.derFilm/



Inhalt:

Die junge Amerikanerin Greta (Lauren Cohan) will ihre Vergangenheit hinter sich lassen und nimmt einen Job als Kindermädchen bei einem vermögenden älteren Paar in einem abgelegenen englischen Dorf an. Sie soll sich um den achtjährigen Sohn Brahms kümmern, solange Mr. und Mrs. Heelshire (Jim Norton und Diana Hardcastle) verreist sind. Das Sonderbare: Die Heelshires überreichen Greta nicht nur eine ganze Liste an Dingen, die im Umgang mit Brahms zu beachten sind, auch stellt sich der kleine Junge als lebensgroße Porzellanpuppe heraus. Nach Abreise des Paars bricht Greta, allein auf dem großen Anwesen, eine Regel nach der anderen, und jeder Verstoß bewirkt ein unheimliches Vorkommnis. Greta bittet Malcolm (Rupert Evans), der das Anwesen mit Essen beliefert, um Hilfe dabei, das Geheimnis hinter Brahms aufzudecken. Bald schon schweben beide in Lebensgefahr...


Midnight Special
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Termin: 18. Februar 2016

Genre: Abenteuer, Science-Fiction, Drama

Land: USA

Homepage: https://www.youtube.com/watch?v=VnyzX1SiuKo



Inhalt:

Roy (Michael Shannon) ist mit seinem kleinen Sohn Alton (Jaeden Lieberher) auf der Flucht, damit er ihn beschützen kann. Außerdem will er herausfinden, was hinter den mysteriösen Fähigkeiten des Jungen steckt. Das Wegrennen vor religiösen Extremisten und der Polizei wird zur landesweiten Menschenjagd, inklusive Regierungsbeteiligung. Roy versucht alles, um Alton vor dem Schlimmsten zu bewahren. Und er will ihm dabei helfen, sein Schicksal zu erfüllen, das die ganze Welt beeinflussen könnte…


Die Hüterin der Wahrheit  Dinas Bestimmung
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Termin: 18. Februar 2016

Genre: Abenteuer, Fantasy

Land: Dänemark

Homepage: http://diehueterinderwahrheit.de/



Inhalt:

Dina (Rebecca Emilie Sattrup) entstammt einer übernatürlich begabten Familie. Guckt sie selbst jemandem in die Augen, erkennt sie die Sünden und Schwächen der jeweiligen Person, all ihre geheimen wunden Punkte. Als der einzige rechtmäßige Anwärter auf den Thron, Nicodemus (Jakob Oftebro), mehrerer Morde beschuldigt wird, will man Dinas Mutter Melussina (Maria Bonnevie) überreden, ihre Fähigkeiten einzusetzen, um ein Geständnis zu erzwingen. Da Melussina sich weigert, ihre Gabe zu missbrauchen, wird sie gefangen genommen. Es ist an Dina, die Wahrheit hinter den Morden herauszufinden. Rasch gerät sie in einen lebensgefährlichen Machtkampf, bei dem der zwielichtige Drakan (Peter Plaugborg) eine entscheidende Rolle spielt.


Die große Kinovorschau 2016  Von Alien-Invasionen und Superhelden (Teil 2 von 2)

von Eric Zerm



(ez)  Das Kinojahr 2016 wird es schwer haben, nach dem unglaublichen 2015 nicht abzufallen. 2015er-Highlights wie Star Wars: The Force Awakens, The Aventers: Age of Ultron, Jurassic World, das Finale der Tribute von Panem-Reihe und das James-Bond-Spektakel SPECTRE hengen die Messlatte verdammt hoch. Doch auch im Jahr 2016 warten auf das Publikum ein paar potentielle Mega-Hits. Titel wie Batman v Superman: Dawn Of Justice, Independence Day: Resurgence (Independence Day: Wiederkehr), Star Trek Beyond oder Captain America: Civil War (The First Avenger: Civil War) versprechen dem Phantastic-Publikum ganz großes Kino. Darüber hinaus kommt im Dezember der erste Star-Wars-Spin-Off-Film Rogue One: A Star Wars Story in die Kinos, und der ausführende Disney-Konzern beweist schon seit Jahren in den Marvel-Spektakeln, das er große und qualitativ hochwertige Filme auch in Serie produzieren kann. Das Kinojahr 2016 hält natürlich noch viel mehr für Phantastik-Freunde bereit. Folgen Sie uns heute durch das zweite Halbjahr 2016.



Der phantastische Juli



Der Hochsommermonat Juli verspricht auch im Kino heiße Wochen. Mit nur einer Woche Abstand starten zwei Filme, die sich vermutlich ein erbittertes Duell um die Gunst des Publikums liefern werden. Mit Independence Day: Resurgence (Independence Day: Wiederkehr) erzählt Event-Regisseur Roland Emmerich ab dem 14. Juli die Geschichte seines Mega-Blockbusters Independence Day aus dem Jahr 1996 weiter. Wie für das Kinopublikum sind auch für die handelnden Personen 20 Jahre vergangen. Seit dem Sieg über die aggressiven Aliens nutzen die Menschen deren Technologie, und die Welt hat sich radikal verändert. Und dann kehren die Außerirdischen zurück. Beim Blick in den Trailer wird sofort klar, das Roland Emmerich auch mit Independence Day: Wiederkehr dem Slogan seines Films Godzilla von 1998 treu bleibt: »Size Does Matter«. Beim Anblick des neuen Mutterschiffs stellt der Held David Levinson (Jeff Goldblum) betreten fest, dass dies eindeutig größer sei als das letzte. Wenn Emmerich das tut, was er am besten kann, wird er dem Publikum ein Spektakel präsentieren, das groß, laut und unendlich unterhaltsam ist.



Am 21. Juli startet in den Kinos der Film Star Trek Beyond unter der Regie von Justin Lin. Beim Anblick des wilden Trailers im The Fast & The Furious-Stil runzelte bisher schon mancher Star-Trek-Fan die Stirn. Tatsächlich wirkt Star Trek Beyond durch den Trailer mit seinen wilden Action-Szenen und lockeren Sprüchen ein wenig wie eine Science-Fiction-Vision der Fast & Furious-Reihe, bei denen Justin Lin vier Teile inszeniert hat. Zu sehen ist sogar ein spektakulärer Stunt mit einem Cross-Motorrad, das nicht so richtig ins Star-Trek-Universum zu passen scheint. Angeblich dreht sich die Geschichte, die während einer Fünfjahres-Mission der Enterprise-Crew spielt, unter anderem um eine Begegnung mit den Klingonen. Star Trek Beyond erzählt die erfolgreichen J. J. Abrams-Filme Star Trek von 2009 und Star Trek Into Darkness von 2013 weiter. Gleichzeitig feiert das Star-Trek-Universum mit diesem Film sein 50-jähriges Bestehen.



Der Monat endet mit Ghostbusters (Paul Feig). In der Fortsetzung des 80er-Jahre-Geister-Hits gehen vier Frauen auf Gespensterjagd. Gespielt werden sie von Kristen Wiig, Melissa McCarthy, Kate McKinnon und Leslie Jones.



Der phantastische August



Gleich Anfang August (ab dem 4. August) lässt der zweifache Sherlock Holmes-Regisseur Guy Ritchie in King Arthur die Ritter der Tafelrunde wieder auferstehen. Charlie Hunam spielt König Arthur. In weiteren Rollen spielen Jude Law, Eric Bana und Dijimon Hounsou. »Der Film ist als Auftakt einer sechsteiligen Fantasy-Serie gedacht, bei der jeweils ein anderer Akteur des erlauchten Kreises im Mittelpunkt stehen soll.« (cinema 1/2016)



Mit »Ein Himmelfahrtskommando auf dem Weg zur Hölle« umschreibt die Filmzeitschrift cinema den Superhelden-Film Suicide Squard von David Ayer. Im Austausch für ihre Freiheit erledigen neun Superschurken aus dem Batman-Universum für die Regierung die Drecksarbeit. »Dabei bekommen es Deadshot (Will Smith), Harley Quinn (Margot Robbie), Killer Croc (Adewale Akinnuoye-Agbaje) & Co. mit brutalen Metawesen und dem Joker (Jared Leto) zu tun.« (cinema 1/2016) Der Film startet am 18. August.



Der phantastische September



Der September hält unter anderem das Science-Fiction-Drama High Rise, den Horror-Film Patien Zero sowie das Horror-Drama A Cure For Wellness bereit. High Rise (1. September) von Ben Wheatley handelt von einem Hochhaus, in dem eine isolierte Gemeinde vom Rest der Gemeinschaft getrennt im Luxus lebt. Je höher man in dem Hochhaus wohnt, desto höher ist der gesellschaftliche Status. Eigentlich könnten die Menschen in diesem Hochhaus ein friedliches Leben führen, doch allmählich kommt es zu Spannungen.



Patient Zero (15. September) von Stefan Ruzowitzky handelt von einer verheerenden Pandemie, die Menschen verändert. Die von der Krankheit Befallenen werden irgendwann nur noch »die Infizierten« genannt. Der Held Morgan (Matt Smith) begibt sich auf die Suche nach Patient 0, weil er ein Gegenmittel gegen die Krankheit finden will.



A Cure For Wellness (22. September) ist ein Film von Gore Verbinski. In dem Film muss ein Angestellter seinen Chef aus einem Spa-Zentrum abholen, in dem dieser schon viel zu lange verweilt. Schnell stellt er fest, dass es in diesem Haus nicht mit rechten Dingen zugeht.



Der phantastische Oktober



Im Oktober stehen gleich zwei Comic-Verfilmungen auf dem Filmprogramm. Mit Gambit (Doug Liman) (6. Oktober) startet nach Deadpool noch ein weiterer Mutant aus dem X-Men-Universum in ein Solo-Abenteuer. Channing Tatum verkörpert den Außenseiter Remy Etienne LaBeau, der als Mutant Gambit unbelebte Objekte mit explosiver biokinetischer Energie auflädt und als Waffe einsetzt. »Der Meisterdieb ist eine Spielernatur und verfügt über hohe Anziehungskraft auf Frauen.« Ihren ersten Auftritt hatte die Figur Gambit im Film X-Men Origins: Wolverine (2009).



Im Film Doctor Strange (27. Oktober) betritt Sherlock Holmes-Darsteller Benedict Cumberbatch das Marvel-Universum. Er verkörpert den egozentrischen Neurochirurgen Doctor Stephen Strange, der nach einem Unfall nicht mehr operieren kann. In Tibet wird er »von einer Einsiedlerin (Tilda Swinton) unterrichtet und in die Kunst der schwarzen Magie eingeführt«. Regie führt Scott Derrickson.



In der selben Woche wie Doctor Strange geht mit Underworld 5 eine erfolgreiche Fantasy-Horror-Serie in die nächste Runde. In dem Film von Anna Foerster kehrt Kate Beckinsale in ihrer beliebten Rolle als Vampir-Kriegerin Selene zurück. Erneut geht es um den erbitterten Krieg zwischen Vampiren und Werwölfen (auch Lykaner genannt).



Der phantastische November



Im November 2016 haben die Kinozuschauer die Chance, in ein zauberhaftes Universum zurückzukehren, das sie in acht Harry-Potter-Filmen kennen und lieben gelernt haben. Der Film heißt Fantastic Beasts and Where to Find Them (Phantastische Tierwesen und wo sie zu finden sind) und handelt von der Entstehung eines fiktiven Buchs über phantastische Kreaturen. Der exzentrische und einzigartig begabte Zauberer Newt Scamander (Eddie Redmayne) erforscht auf der ganzen Welt magische Wesen. In seinem Koffer, dessen Inneres er durch Magie ins gigantische vergrößert hat, wohnt eine ganze Sammlung dieser seltenen und auch gefährlichen Wesen. Sogar ihre Lebensräume schlummern in diesem Gepäckstück. Bei einer Reise in die Vereinigten Staaten des Jahres 1926 trifft Scamander auf eine magische Gesellschaft, die sich panisch vor den normalen Menschen versteckt hält. Als dem Wissenschaftler viele seiner magischen Kreaturen aus seinem Koffer entkommen, bricht Chaos aus. Regie führt der Harry-Potter-Erprobte David Yates.



Der phantastische Dezember



Im Dezember 2016 wird es bis zum heiß ersehnten Filmstart von Star Wars: Episode VIII noch ein knappes halbes Jahr dauern. Der Film Roge One: A Star Wars Story von Godzilla-Regisseur Gareth Edwards wird den Fans der großen Sternen-Saga dabei helfen, die Wartezeit zu überbrücken. Verschiedenen Quellen zufolge ist der Film chronologisch zwischen Episode III: Revenge of the Sith und Episode IV: A New Hope angesiedelt und folgt einer Gruppe Rebellen durch die Galaxis, die die Pläne einer imperialen Superwaffe stehlen will, die Pläne des Todessterns. Gouverneur Tarkin (im Original von 1977 von Peter Cushin gespielt) soll in dem Film mit Hilfe von CGI-Technik auch einen Auftritt haben. Interessant wird dabei auch Folgendes sein: Wird es zwischen der chronologisch fast zeitgleich spielenden TV-Serie Star Wars: Rebels und dem Film Querverweise geben, wie das zwischen TV und Kino auch im Marvel-Universum der Fall ist? Zum ersten Mal in der Star-Wars-Geschichte wird die Musik für einen Film nicht von John Williams stammen. Als sein Nachfolger wird Alexandre Desplat genannt, der schon in den letzten beiden Harry-Potter-Filmen das musikalische Erbe von John Williams angetreten hat. Filmstart von Rogue One ist am 15. Dezember.



Das Kinojahr 2016 endet mit einem Film, auf den vor allem die Fans einer berühmten und beliebten Computerspiele-Reihe schon sehnsüchtig warten dürften. Assassin's Creed (Justin Kurzel) handelt vom Jahrhunderte überdauernden Krieg der Assasinen gegen der Orden der Templer. »Im Mittelpunkt der Story steht Callum Lynch (Michael Fassbender), ein Nachkomme des geheimen Assasinen-Bundes. Durch eine neuartige Erfindung ist es ihm möglich, sich an die Abenteuer seines Vorfahren Aquilar im Spanien des 15. Jahrhunderts zu erinnern, der die verfeindeten Templer bekämpft.« (cinema 1/2016)



Western, Epen, Thriller, Action...



Neben den aufgeführten Filmen aus dem Phantastik-Genre warten 2016 noch eine ganze Reihe weiterer Knüller auf das Publikum. Ein Film, der gleich am 28. Januar startet, zeigt zum Beispiel erneut, dass der immer wieder totgesagte Western noch immer sehr lebendig ist. Mit The Hateful Eight könnte Regisseur Quentin Tarantino nahtlos an den Erfolg seines Western Django Unchained anknüpfen. Darüber hinaus dreht Antoine Fuqua das Remake einer großen Western-Legende: The Magnificent Seven (Die Glorreichen Sieben). Und dass Neuinterpretationen schon bekannter Stoffe gut funktionieren können, haben vor ein paar Jahren schon die Coen-Brüder mit dem Western True Grit bewiesen, der erstmals 1969 mit John Wayne in der Hauptrolle die Leinwände erobert hatte.



Thriller- und Action-Freunde dürften ebenfalls auf ihre Kosten kommen. London Has Fallen (Babak Najafi) setzt den Action-Böller Olympus Has Fallen aus dem Jahr 2013 fort. Im Mittelpunkt stehen erneut der Secret Service-Mann Mike Banning (Gerald Butler) und der amerikanische Präsident Benjamin Asher (Aaron Eckhart). In dem Action-Spektakel sind in London die Leben etlicher Staatsoberhäupter bedroht, die an der Trauerfeier für den verstorbenen Premierminister teilnehmen. Im Film Bourne von Paul Greengrass (11. August) kehrt Matt Damon in der Rolle der beliebten Figur Jason Bourne auf die Leinwand zurück. Schon am 4. Februar endet mit Tschiller: Off Duty (Christian Alvart) ein groß angelegter »Tatort«-Handlungsbogen auf der Leinwand. Im Zentrum steht der ehemalige LKA-Beamte Nick Tschiller, gespielt von Til Schweiger. Ein Thriller ganz anderer Art ist Inferno mit Tom Hanks (ab 13. Oktober), die dritte Verfilmung eines Romans von Dan Brown. Hinter der Kamera steht erneut Ron Howard. Auch der Thriller Jack Reacher mit Tom Cruise als Titelheld wird fortgesetzt. Jack Reacher 2: Never Go Back (Edward Zwick) startet am 3. November.



Gleich zwei Filme wandeln 2016 auf den Pfaden alter Hollywood-Epen. Risen von Kevin Reynolds konfrontiert den römischen Zenturio Clavius (Joseph Fiennes) mit dem wohl wichtigsten Ereignis der Bibelgeschichte: mit der Wiederauferstehung von Jesus. Der Film startet am 17. März. Am 25. August folgt dann mit Ben Hur die inzwischen fünfte Verfilmung des beliebten Romans von William Wallace. Die erste Verfilmung stammt schon von 1907, die erste bekanntere Adaption des Sandalen-Epos ist ein Stummfilm aus dem Jahr 1927. Die wohl berühmteste Adaption von 1959 stammt von William Wyler. Der Titelheld wird hier von Charlton Heston gespielt. Aus dem Jahr 2010 stammt ein aufwendiger TV-Zweiteiler von Steve Shill. Regie der neuen Kinoversion von 2016 führt der Russe Timur Bekmambetov.



Schließlich hält das Kinojahr 2016 auch wieder eine ganze Menge Filme für Kinder bereit. Zoomania startet schon am 3. März, Kung Fu Panda 3 am 24. März, Ice Age  Collision Course (Ice Age - Kollision voraus!) am 7. Juli und Finding Dorie (Findet Dorie) am 29. September.



...also, rein in die Kinos! Auf der Leinwand wird es 2016 im Kino garantiert nicht langweilig.


NEWS#4  conBEAT

Mit freundlicher Unterstützung von phantastik-news.de



Hannover bekommt auch eine Comic Con



Nach der neuen Comic Con im vorigen November in Wien, der neuen German Comic Con im vorigen Dezember in Dortmund und noch vor der neuen Comic Con Germany Ende Juni in Stuttgart findet am 4. und 5. Juni die MCM Comic Con auf dem Messegelände in Hannover statt. MCM Central ist Veranstalter der London Comic Con, laut eigenen Angaben das weltweit drittgrößte Comic-Event mit mehr als 130.000 Besuchern an drei Tagen und organisiert zusätzlich zur London Comic Con weitere Veranstaltungen im Vereinigten Königreich, in Dublin, in Stockholm und in Malmö. Auch diese Veranstalter sich diversen Medienarten, von Filmen über Comics und Videospiele bis hin zu Online-Videos, Anime und Cosplay widmen.



Weiterführende Informationen zum Thema:

http://www.mcmcomiccon.com/hannover/tickets/



HobbitCon, FedCon und Comic Con Germany: Der monatliche Check



Unzählige News zu kommenden Phantastik-Conventions gab es im Sommer, deshalb hier eine Liste von kürzlich angekündigten Stargästen der wichtigsten Fan-Treffen Deutschlands 2016.



HobbitCon 4, 1.  3. April 2016, Maritim Hotel Bonn:

Ein Wiedersehen mit unzähligen Der Hobbit-Filmtrilogie-Schauspielern wartet, nämlich mit:



•Ryan Gage

•Graham McTavish

•William Kircher

•Mark Hadlow

•Peter Hambleton

•John Tui

•Dallas Barnett

•John Bell

•Jed Brophy

•Dean OGorman

•Adam Brown

•Stephen Hunter

•John Callen

•Mark Ferguson (Master of Ceremonies)



FedCon 25, 13.  16. Mai 2016, Maritim Hotel Bonn:

Die Jubiläums-FedCon wird eine ausgesprochene Star Trek-Con. Dahingehend können sich die Fans zurzeit auf die folgenden Stargäste freuen:



•Karl Urban (Star Trek 11 und 12)

•Bruce Greenwood (Star Trek 11 und 12)

•William Shatner (Star Trek: The Original Series)

•Walter Koenig (Star Trek: The Original Series)

•Jonathan Frakes (Star Trek: The Next Generation)

•Marina Sirtis (Star Trek: The Next Generation)

•Hallie Todd (Star Trek: The Next Generation)

•Robin Curtis (Star Trek: The Next Generation)

•Alice Krige (Star Trek: Der erste Kontakt, Star Trek: Voyager)

•Robert Beltran (Star Trek: Voyager)

•Ethan Phillips (Star Trek: Voyager)

•Manu Intiraymi (Star Trek: Voyager)

•Terry Farrell (Star Trek: Deep Space Nine)

•Connor Trinneer (Star Trek: Enterprise)

•Dominic Keating (Star Trek: Enterprise)

•Tucker Smallwood (Space: Above and Beyond)

•James Morrison (Space: Above and Beyond)

•Julie Benz (Buffy  Im Bann der Dämonen)

•Rekha Sharma (Battlestar Galactica)



Comic Con Germany, 25.  26. Juni 2016, Messehalle Stuttgart:

Die erste Comic Con Germany bringt Stars aus verschiedensten populären Franchises nach Deutschland und die Liste wird immer länger. Folgende Stargäste wurden von den Veranstaltern bislang angekündigt:



•Adrian Paul (Highlander)

•Caroline Munro (James Bond: Der Spion der mich liebte)

•Ming-Na Wen (Marvel's Agents of S.H.I.E.L.D.)

•Brett Dalton (Marvel's Agents of S.H.I.E.L.D.)

•Mark Alan Dacascos (Marvel's Agents of S.H.I.E.L.D.)

•Naomi Grossman (American Horror Story: Asylum)

•Richard Harmon (The 100)

•Bob Morley (The 100)

•Ricky Whittle (The 100)

•Kelly Hu (X-Men 2)

•Emilie Rivera und Kenny Johnson (Sons of Anarchy)

•Cody Saintgnue (Teen Wolf)

•Robert Maschio (Scrubs  Die Anfänger)

•Robert Picardo (Star Trek: Voyager)

•Nicole de Boer (Star Trek: Deep Space Nine)

•Jon Provost (Lassie)

•Wesley Shipp (The Flash)

•Patrick Currie (Stargate SG-1)

•Corinne Cléry (James Bond: Moonraker)



Weiterführende Informationen zum Thema:

http://www.hobbitcon.de

http://www.fedcon.de

http://www.comiccon.de
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Lucius Malfoy radelt durch Berlin  Im Interview mit Jason Isaacs

von Bettina Petrik
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(bp)  Auf der German Comic Con im Dezember 2015 waren neben angesagten Jung-Stars auch einige Ikonen der Phantastik zu Gast. Jason Isaacs, bekannt nicht nur durch seine unvergesslichen Charakterdarstellungen in der Harry Potter-Reihe (2001  2011) oder dem Blockbuster Peter Pan (2003), nahm sich genau wie viele andere Prominente an diesem Wochenende in Dortmund viel Zeit für zwanglose Konversation mit Fans und Presse gleichermaßen. Auch im Corona Magazine spricht er über seine Erfahrungen mit Deutschland und seine Gedanken zum Fandom.



Corona Magazine: Du bist ja anlässlich der German Comic Con nicht zum ersten Mal in Deutschland…



Jason: Ich habe hier gerade von Juni bis November gefilmt, und zwar einen Film namens A cure for wellness (2016) für Gore Verbinski (Regisseur). Wir waren in Berlin und auch in ganz Deutschland, in Schlössern und an anderen Drehorten. Es war unglaublich, ich hatte eine wunderschöne Zeit. Und das Wetter war auch hervorragend.



Corona Magazine: In diesem Fall hattest du allerdings wirklich Glück…



Jason: Ja, es war fantastisch. Ich bin auf einem Rad durch Berlin gefahren, für eine Radtour war das wirklich immer eine großartige Stadt. Ich habe oft Wakeboarding gemacht. Wir waren überall im Süden und Osten unterwegs, es war großartig.



Corona Magazine: Deine vielleicht berühmteste Rolle hattest du in einem riesigen Franchise mit entsprechend großem Fandom, das unter anderem sehr viel Fanfiction hervorbringt. Bist du damit schon einmal in Berührung gekommen?



Jason: Die meiste Fanfiction, in der es um Lucius geht, ist pornographisch und ich versuche, mich davon fernzuhalten. Aber ich bin sicher, dass es gut für den Geist ist. Oder das Ego. Ich bin froh, dass diese Dinge geschrieben werden, aber wenn man mich darauf hinweist, klicke ich sehr schnell weg. Es ist schön, dass Leute hergehen und ihre eigenen Fantasien über ihn haben können, aber diese haben nichts mit mir zu tun, und ich brauche das nicht. Es ist eine großartige Sache, und man weiß ja, dass die Shades of Grey-Bücher offensichtlich einer Twilight-Fanfiction entspringen.



Corona Magazine: Leider…



Jason: Die mögen nicht die beste Literatur sein, aber sie können den Leuten Freude bereiten. Oder eben Schmerzen, je nachdem … [lacht]



Corona Magazine: Vor Harry Potter hattest du ja schon eine Rolle in einem anderen sehr berühmten Film, Armageddon  Das jüngste Gericht, den einige Leute wiederum nicht sehr mögen…



Jason: Oh nein, ich fand, Armageddon war ein großartiger Film. Weißt du, wenn Filme so erfolgreich sind, ist das kein Zufall. Das liegt nicht am Marketing. Es ist, weil sie für die Leute funktionieren.



Corona Magazine: Also hattest du Spaß, den Film zu machen?



Jason: Ja, es war aufregend. Wir haben am Cape Kennedy gedreht, wir waren im Inneren des Space Shuttles, in der Stahlkabine. Es war ein außergewöhnlicher Drehort, es war großartig.



Corona Magazine: Vielen Dank für das Interview!
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Neue Anthologie: Eclipse Phase - After the Fall

von Klaus Schapp
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(ks)  Eclipse Phase ist ein englisches Pen&Paper Rollenspiel mit einem Fokus auf »Science Fiction, Survival & Horror«. Und da sich ein gut ausgearbeitetes Universum auch hervorragend dazu eignet Geschichten darin zu erzählen (dies ist schließlich der Sinn eines Rollenspiels), haben Posthuman Studios jetzt auch die Anthologie After The Fall herausgebracht, in der in Kurzgeschichten ein Schlaglicht auf die verschiedenen Aspekte der Welt von Eclipse Phase geworfen wird.



Wie sieht diese Welt eigentlich aus? Sie findet in nicht allzu ferner Zukunft statt. Große technologische Fortschritte haben es geschafft, dass die Menschheit, über sich herausgewachsen, sprich transhuman, ist. Sie kann nun Ihren Geist, genannt Ego, dank Verbesserungen in der Hirnforschung vom Körper, genannt Morph, trennen. Es ist möglich sein Ego zu digitalisieren und abzuspeichern, oder es in andere, ob nun durch Robotertechnik oder Gentechnik erschaffene und verbesserte Morphs, hochzuladen.

Dadurch ist der transhumane Mensch quasi unsterblich. Stirbt ein Körper kann er einfach aus einem Backup oder im Kopf eingebauten Speicher in einen neuen Körper oder einem Computer wiedererweckt werden.

Zusätzlich machten diese Fortschritte es auch möglich Lebewesen wie Menschenaffen oder Tintenfische auf ein menschliches Bewusstsein zu erheben, und sie in die transhumane Gesellschaft zu integrieren. All dies hat es auch einfacher gemacht das gesamte Sonnensystem, von der Korona der Sonne, über die Wolkenstädte der Venus, hin zu Unterwasserwelten der Jupitermonde zu kolonisieren.

Leider ist jedoch nicht alles so rosig. Es wurden auch künstliche Intelligenzen, die so genannten TITANEN entwickelt, welche die Verteidigungssysteme der Erdenmachtblöcke verbessern sollten. Allerdings, ähnlich wie Skynet in der Terminator-Reihe, haben sich die TITANEN relativ schnell gegen die Menschheit gerichtet, was dazu führte, dass 90% der Menschheit vernichtet wurden und die Erde ein von Nanomaschinen verseuchtes Niemandsland ist. Anstatt ihren Vernichtungsfeldzug zu vollenden sind die TITANEN mysteriöser Weise verschwunden, was zeitlich mit der Entdeckung von Pandoragates, Portale die es mittels Wurmlöchern erlauben andere Sonnensysteme und Planeten zu erreichen, zusammenfällt.

10 Jahre sind nach diesem so genannten »Fall« der Menschheit vergangen. Die Überlebenden sind im ganzen Sonnensystem verstreut und müssen mit den Konsequenzen klarkommen. Milliarden von Menschen existieren nur noch als Backup, und es gibt nicht genügend Körper oder Ressourcen um jedem ein neues Leben zu geben. Es gibt verschiedenste Machtblöcke, von Anarchisten Kollektiven im Asteroidengürtel, Konzerngesteuerte Städte auf dem Mars oder Konservative Juntas um den Jupiter. Außerdem hat sich eine Sonnensystem umspannende Verschwörung, genannt Firewall, gebildet, welche um jeden Preis verhindern will das sich so ein Massensterben der Menschheit wie der Fall nochmals wiederholt.



Und dies ist normalerweise der Zeitpunkt in dem die Spieler Ihre Rollen übernehmen um sich Alienviren, Überresten der TITANEN Killermaschinen oder Endzeitkulten entgegen zu stellen und das Aussterben der Menschheit noch etwas hinauszuzögern...

Dies ist auch so in der Sammlung After the Fall, um nun wieder einen Bogen zurück zu schlagen das uns hier verschiedene Autoren uns einen Einblick darin geben, wie sie diese Welt voller Gefahren sehen. Die einzelnen Geschichten sind wie folgt:



White Hempen Sleeves von Ken Li

Wenn man ein quasi unsterbliches Wesen ist, und über viel Macht verfügt, ist die Frage welche Tabus man noch brechen kann, um sich den ultimativen Kick zu geben.



Spiritus Ex Orcinus von Tiffany Trent

Ein Delfin mit menschlicher Intelligenz wird zur Strafe in einem menschlichen Körper gefangen gehalten, bis er ein Angebot bekommt das er nicht ablehnen kann.



Into The White von Jack Graham

In den Überresten eines TITANEN Projekts wird ein Mord verübt. Und ein Firewall-Agent muss herausfinden ob sich dahinter nur normale menschliche Streitereien oder ein gefährlicheres Problem verbergen.



The Thousandth Cycle von Fran Wilde

Eine Performance Künstlerin kommt zwischen die Fronten von Zwei künstlichen Intelligenzen.



Interference von Nathaniel Dean mit Davidson Cole

Auch in transhumanen Zukunft kann man die Grenzen des menschlichen Geistes noch erforschen. Wenn man bereit ist viel dafür zu geben.



The Fukuda Cube von Kim May

Eine Bergungsmission entdeckt die Egos von tausenden von Flüchtigen, unter ihnen auch einen alten Freund. Aber woher kann man wissen, dass sie den Monstern, vor denen sie geflüchtet sind auch wirklich entkommen sind?



Lack von Rob Doyle & Davidson Cole

Während des Falls sind viele Informationen verloren gegangen. Manche von denen sind so wertvoll, dass manche alles tun um an sie zu kommen.



Nostalgia von Georgina Kamsika

Der Safe einer einflussreichen Familie lockt mehrere Parteien an, auch wenn nicht klar ist was sich darin verbirgt.



Nostrums von Jack Graham

Im rauen Outback des Mars sind ein Firewall-Agent und ein Ranger auf der Spur eines Drogenrings.



Prix Fixe von Andrew Penn Romine

Seit Jahren ist ein Meisterkoch verschwunden, bis eine seiner größten Fans ihn aufspürt. Seine neuesten Kreationen sind allerdings wirklich experimentell.



An Infinite Horizon von Steve Mohan

Ein Forschungsteam auf einem fernen Planeten meldet sich nicht mehr, also wird ein Rettungsteam geschickt um nach dem Rechten zu sehen.



Stray Thoughts von F. Wesley Schneider

Eine Kommune sucht eines Ihrer Mitglieder, und engagiert einen Detektiv um ihn zu finden. Doch nicht alles ist so wie es scheint.



Melt von Rob Doyle & Davidson Cole

Auf der Venus sind politische Ränkespiele der Zeitvertreib der Reichen und Mächtigen. Das dabei ein paar Lohnsklaven draufgehen, naja, Bauern sind doch zum Opfern da.



Thieving Magpie von Madeline Ashby

Was ist, wenn die Stimme in deinem Kopf nicht nur das Beste für dich will?



A Resleeving Of Love von Karin Lowachee

Dinge, die man aus Liebe macht rechtfertigen doch alles. Auch das Eindringen in den Geist von Unbeteiligten. Die werden das sicherlich ebenso sehen.



Die Anthologie After the Fall zeigt somit viele verschiedene Aspekte des Eclipse Phase Universums auf, vor allem das es in den meisten Fällen zum Ende einen Twist in Richtung Horror, ob nun der körperlichen-, geistigen- oder gesellschaftlichen Variante, gibt. Falls man also an so etwas interessiert ist, einmal in diese Welt hereinschnuppern will, oder, falls man Rollenspieler ist und Ideen für die nächste Eclipse Phase Session braucht, ist man hier sehr gut bedient. Allerdings darf man keine Angst vor englischer Science Fiction haben, da diese Anthologie momentan nur elektronisch auf Englisch, unter anderem bei Amazon und im iTunes Store, erhältlich ist (Wie alles Eclipse Phase Material auch steht dieses ebenfalls unter einer Creative Commons Lizenz, welche die Vervielfältigung für den privaten Gebrauch explizit erlaubt). Und es werden auch viele »Fachbegriffe« verwendet, die im Englischunterricht garantiert nicht vorgekommen sind. Wer sich dadurch nicht abschrecken lässt kann hiermit auf jeden Fall einen interessanten Einblick in das Universum von Eclipse Phase bekommen.



Eclipse Phase: After the Fall: The Anthology of Transhuman Survival & Horror

Posthuman Studios (4. Januar 2016)

275 Seiten, English


Buchrezension: Drachengift (von Markus Heitz)

von Carsten Kuhr (www.phantastiknews.de)
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(ck)  Wir schreiben das Jahr 1927. Der Erste Weltkrieg ist vorbei, der Kampf gegen die europäischen Drachen zwar nicht endgültig entschieden, doch die mächtigen Lindwürmer wurden von Silena und ihren Drachenjägerkollegen von den Skyguards in ihre Grenzen verwiesen.



Gegenwärtig aber muss Silena Leída Havok die Führung der Drachenjäger überlassen, auf die turbulente Zeiten zukommen.



Einst hat Winfried Hohenheim das Kampfgas für die Truppen des Kaisers entwickelt, jetzt präsentiert er der Welt Resacro, ein Gas, das für Menschen unschädlich, für die Drachen aber absolut tödlich ist - so zumindest das Versprechen des Chemikers. Erste Vorführungen verlaufen triumphal, die Gefahr durch die Lindwürmer scheint endgültig gebannt. In Amerika, so der Erfinder, sei die Gefahr durch die Drachen schon endgültig gebannt.



Währenddessen darf Silena, hochschwanger, in Russland die ungeliebte Zarengattin-Rolle geben und ihrem Mann bei der Bekämpfung der Bolschewiken zur Seite stehen. Dass sie ihre frühzeitig geborene Tochter kaum annehmen kann, dass sie ihre Mutterrolle ablehnt, sie sich nach der Freiheit der Lüfte in einem Doppeldecker sehnt, lässt sie übersehen, dass ihr Gatte seinem alten Laster von neuem verfallen ist. Grigorij schnupft das dunkle Pulver, mehr noch, er ist den dunklen Einflüsterungen eines Altvorderen verfallen.



Während Ichneumon sich nach Amerika aufmacht, um dort herauszufinden, ob die Versprechen um Resacro tatsächlich zutreffen und dabei auch Nikola Tesla kennenlernt, betreiben die Altvorderen in Europa weiterhin ihre Ränke und Intrigen - als ob es die Bedrohung durch das Gas nicht gebe…



Sieben Jahre ist es nun schon her, dass der gefeierte »Zwerge«-Autor Markus Heitz das letzte Mal einen Ausflug in die wilden Zwanziger unternahm. Vorliegend wirken die Beschreibungen der Welt zu Beginn des letzten Jahrtausends auf mich überzeugender, als ich diese aus den ersten Bänden in Erinnerung hatte. Man bekommt ein sehr gutes Gefühl dafür, wie die Menschen damals gelebt, was sie gedacht und wie sie gehandelt haben. Der wirtschaftliche Aufschwung, der Erfindergeist, der sich auch - aber nicht nur - durch Tesla personell festmachen lässt, die Lebenslust nach Krieg, dies alles hat der Autor in seinen Zeilen eingefangen. Das wirkt in sich stimmig, nutzt dabei aber beliebte Stereotypen weidlich.



Inhaltlich hat Heitz seine Handlung in sich logisch und überzeugend fortentwickelt. Die Existenz der Drachen und deren Einflussnahme auf Politik und Wirtschaft sind glaubwürdig in den Plot eingearbeitet, und dienen als Grundlage für die einmal mehr sehr spannend aufgezogene Handlung.



Den Roman prägen einmal mehr die verschiedenen handlungsrelevanten Personen. Neben der Zarin verfolgen wir dabei insbesondere den ägyptischen Drachenjäger Ahmat und Leída bei ihren Ermittlungen und Abenteuern. Durch die unterschiedlichen Sichtweisen, die parallel ablaufenden Handlungsstränge, erhält der Leser ein sehr umfassendes, detailreiches Bild der Welt und der Vorkommnisse. Auch wenn Heitz mit dem vorliegenden Band die Trilogie um die Drachen abschließt, hat er sich ein paar Anknüpfungspunkte offen gelassen, so dass eine Rückkehr durchaus denkbar, wenn auch nicht zeitnah zu realisieren wäre.



Als Fazit bleibt, dass Markus Heitz mit vorliegendem Roman den wohl besten, inhaltlich überzeugendsten Teil der Trilogie vorgelegt hat, einen Roman, der mit den geflügelten Echsen ebenso aufwartet wie mit der Aufbruchsstimmung der wilden 20er Jahre, mit Zeppelinen und Doppeldeckern, Tonfilm und einer Welt wie sie so durchaus vorstellbar wäre.



Drachengift: Drachen 3

Markus Heitz

Titelillustration von Anke Koopmann

Piper, 2016

Hardcover, 558 Seiten

ISBN 978-3-492-70353-6 (auch als eBook erhältlich)


Comic-Kolumne: Antares und endlich ein Ende

von Uwe Anton
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(ua)  Es ist nicht leicht, den brasilianischen Comic-Künstler Leo auf Amazon zu finden. Gibt man den Namen ohne weitere Zusätze unter »Bücher« ein, werden Titel wie Leo Lausemaus  meine schönsten Geschichten oder auch Auentod: Der zweite Fall für Kommissar Voss von einem gewissen Maxim Leo angezeigt. Man muss schon mindestens »Leo Comics« angeben, um fündig zu werden. Da findet man dann auf Anhieb zehn relevante Titel (Stand: 15. 11. 2015).



Leo, eigentlich Luiz Eduardo de Oliveira (Filho) (* 13. 12 1944 in Rio de Janeiro) studierte Maschinenbau und zog anschließend aufgrund seiner politischen Aktivitäten nach Chile, um dem Zugriff der damaligen brasilianischen Militärdiktatur zu entgegen. Nach dem dortigen Staatsstreich floh er nach Argentinien, kehrte 1974 illegal nach Brasilien zurück, arbeitete in einer Werbeagentur in Sao Paulo und zeichnete erste Comics. 1981 verließ de Oliveira Jr. Brasilien endgültig und siedelte in der Hoffnung, in der frankobelgischen Comicszene unterzukommen, nach Frankreich über. Die Comic-Industrie steckte damals jedoch in einer Krise, und es wurden kaum neue Serien veröffentlicht. Nachdem er ein paar kurze Comics in Magazinen wie L'Écho des savanes oder Pilote veröffentlicht hatte, begann er 1988 die Zusammenarbeit mit dem Texter Rodolphe, die zu mehreren Serien führte, darunter Trent (acht Alben um einen Sergeant der kanadischen Mounties), Kenya (fünf Alben um den Kontakt mit Außerirdischen im Kenia kurz nach dem 2. Weltkrieg, eindeutig Science Fiction, auch wenn die Serie heute als »Mystery« verkauft wird) und deren Fortsetzung Namibia (ebenfalls fünf Bände).



Als sein Hauptwerk gilt jedoch ein klassischer Science Fiction-Zyklus, den er als Texter und Zeichner 1993 beim Verlag Dargaud lancieren konnte. Der Zyklus begann mit Aldebaran (fünf Bände) und wurde mit Betelgeuze (ebenfalls fünf Bände) und Antares (sechs Bände) fortgesetzt. Weitere in diesem Universum beheimatete und gerade gestartete Serien sind Centauri und Die Überlebenden. Die ersten beiden liegen in Deutschland beim Verlag Epsilon in recht ordentlichen Gesamtausgaben vor, wobei Aldebaran allerdings seit längerer Zeit vergriffen ist, Antares bislang in vier Einzelbänden. Die Serie beschreibt den Aufbruch der Menschheit, die ihren Heimatplaneten zugrunde gerichtet hat, ins All und den Kontakt mit außerirdischen Intelligenzen und Ökologien.



Hauptperson von Aldebaran ist die anfangs dreizehnjährige Kim Keller, eine der auf Aldebaran gestrandeten und von der Erde aufgegebenen Kolonisten, der es gelingt, einige der Geheimnisse dieses Planeten zu lösen. Sie begegnet einer offensichtlich intelligenten Lebensform, die sie sehr langlebig macht. So spielt sie auch die Hauptrolle in Betelgeuze, in der sie nach der Wiederaufnahme der Raumfahrt das Schicksal der dortigen irdischen Kolonie klären soll, mit der der Kontakt verloren ging. Unter anderem schläft sie dort mit einem geheimnisumwobenen Außerirdischen, von dem sie ein Kind bekommt, das in Antares anscheinend getötet, in Wirklichkeit jedoch entführt wird. Kim macht sich auf die Suche nach ihrer Tochter und findet tatsächlich den Vater ihres Kindes, der jedoch auch nur wenig Licht in die Geheimnisse bringen kann …
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Leos Zeichenstil mutet auf den ersten Blick ein wenig steif an, beeinflusst von der der Ligne claire, der »klaren Linie«, einer Stilrichtung des frankobelgischen Comics; der Begriff wurde für Hergés Tim und Struppi eingeführt. Schon nach den ersten drei oder vier Blicken erweist sich jedoch, dass Leo diesen Stil für sich weiterentwickelt und zu seinem ureigenen gemacht hat. Trotz der scheinbar starren Wirkung sind seine Panels  seine Einzelbilder  sehr lebendig, wenn auch in sich selbst ruhend. Dabei entwickeln sie ausreichend Dynamik und sind mit viel Liebe zum Detail geschaffen.



Leos Hauptaugenmerk gilt extraterrestrischen Lebensformen. Nicht umsonst zeigt praktisch jedes Cover der drei Serien solch ein fremdes Geschöpf. Mit viel Phantasie und Geschick entwirft er Lebenssysteme fremder, unerforschter Planeten und baut hier Spannungsbögen auf, die er zumeist verhältnismäßig schnell, manchmal jedoch auch erst im letzten Band der jeweiligen Serie aufklärt.



Dabei sind seine Geschichten völlig geerdet. Leos Vision der Zukunft gilt nicht nur fremden Welten, sondern auch dem Hier und Jetzt. Science Fiction ist stets auch ein Zerrspiegel unserer gesellschaftlichen, politischen und moralischen Gegenwart, den der Verfasser uns vorhält. Auf Aldebaran herrscht eine militärische, aber mit einer autoritären Kirche vermischte Diktatur, und in Antares scheint der religiös völlig durchgeknallte Finanzier der Raumexpedition seine sektiererische Auffassung von der Bibel allen Passagieren an Bord des Raumschiffs und späteren Kolonisten aufzwingen zu können, bis sich dann doch die Vernunft durchsetzt (und er am Ende die gerechte Strafe erhält). Leos diesbezügliche Ideen sind mitunter übertrieben und abstrus, aber stimmig: Frauen müssen etwa die Köpfe kahlscheren und aufblasbare Raumanzüge tragen, die sie zu unförmigen Kugelkörpern werden lassen, damit die Männer nicht von ihren körperlichen Reizen beeinflusst werden.



Leider weist die deutsche Übersetzung mancher Bände Schwächen auf, ist teilweise unbeholfen und umständlich und viel zu wörtlich. Es ist nie ein gutes Zeichen, wenn man die Übersetzung mühelos ins Original rückübersetzen kann.



Die Veröffentlichung von Antares lief in Deutschland sehr schleppend. Die deutsche Ausgabe von Antares 1 erschien im Oktober 2008; 2011 folgten bei Epsilon die Bände 2  4. Die erste französische Ausgabe erschien 2007, der Abschlussband 6 im August 2015. Das ist natürlich auch keine regelmäßige Veröffentlichung mit einem Band pro Jahr, wie sie in Frankreich üblich ist. Aber warum gelingt es einem englischen Verlag, der Antares ins Programm genommen hat, seine Ausgabe im Januar 2016 mit Band 6 abzuschließen? Wer kann es den deutschen Lesern verübeln, dass sie sich die französischen oder auch englischen Ausgaben besorgen, um endlich zu erfahren, wie die Geschichte ausgeht? Mit solch einer schleppenden Veröffentlichung gräbt der Verlag sich selbst das Wasser ab.



Das gilt leider auch für andere Serien Leos bei Epsilon. Von Mermaid Project, einer cleveren SF-Krimi-Geschichte, ist dort im Januar 2015 der erste Band erschienen. In Frankreich erscheint die Serie seit 2012, und es liegen bereits vier Bände vor. Mermaid Project ist übrigens derzeit besonders aktuell, da die Serie unsere gesellschaftlichen Realitäten geschickt spiegelt. Die Geschichte spielt zur Mitte des 21. Jahrhunderts, und es sind bedeutende klimatische, wirtschaftliche und politische Veränderungen eingetreten. Die heutigen Schwellenländer sind zu starken Wirtschaftsmächten geworden, Europa und die sonstige westliche Welt steht wegen des Versiegens der traditionellen Energien vor dem Kollaps. Die Heldin Romane hat ihren Job als Polizeiinspektorin in einem verfallenden Paris nur als »Quotenweiße« bekommen, weil Klagen laut geworden sind, dass die Polizei zu wenige Menschen mit weißer Hautfarbe beschäftigt. Wann die restlichen Bände erscheinen, ist unsicher; sie sind »in Planung«.
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Kenya, eine SF-Abenteuergeschichte um prähistorische Tiere und Außerirdische, die im Kenia des Jahres 1947 beginnt, ist zumindest abgeschlossen. Die ersten drei Bände erschienen 2004, die letzten beiden 2013 (!). Seitdem warten die interessierten Leser vergebens auf die angekündigte Gesamtausgabe. Noch schlimmer ist es mit der Fortsetzung Namibia. Mit fünf Bänden, die in Frankreich zwischen 2010 und 2015 erschienen, ist die Serie dort abgeschlossen. Beim Vertrieb von Epsilon war bislang lediglich der erste deutsche Band mit unbekanntem Erscheinungsdatum angekündigt.



Diese Problematik liegt an den beschränkten finanziellen Möglichkeiten des Verlags: »In unserer Vorschau verzichten wir bewusst auf Termine. Denn wir wollen nicht in eine Zuverlässigkeitsfalle geraten, die uns zwingt ohne Rücksicht auf Verluste drauf los zu produzieren. So ganz entgehen können wir diesem Zwang aber nicht. Denn nur wer ohne Rücksicht auf Verluste drauf los produzieren kann, erwirtschaftet die Gewinne, die für zügige Fortsetzungen benötigt werden.



Kleine Schritte sind unser Leben und wichtig für nachhaltiges Wachstum, aber zu kleine Schritte können auch nach hinten losgehen. Zu schnell gerät man so in eine Warteschleife, in der wir auf genügend Umsatz warten, während die Leser auf Fortsetzungen warten. Genau die Leser, die am lautesten Zuverlässigkeit fordern, sind aber oft die, die erst anfangen zu kaufen, wenn eine Serie abgeschlossen ist, was so erst zu den Verzögerungen führt, die sie bemängeln.« (Verlags-Website, aufgerufen am 7. 11. 2015)



So einfach ist das nicht. Wenn es bei einem Verlag wie Epsilon eher die Regel als die Ausnahme ist, dass begonnene Serien mit gewaltigen Verzögerungen oder gar nicht abgeschlossen werden, muss man die Leser verstehen, die nicht blind die ersten Bände einer Serie kaufen, von der sie nicht wissen, wann und ob sie überhaupt abgeschlossen wird. Vielleicht wäre Epsilon gut beraten, nicht eine Vielzahl neue Serien zu starten, um sich die deutschen Lizenzen zu sichern, die der Verlag sowieso nicht schultern kann, sondern das vorhandene Kapital zu nutzen, um begonnene Serien zügig(er) abzuschließen. Leos neue Serie Centaurus erscheint in Deutschland bei Splitter. Der erste Band kam gut sieben Monate nach der Erstveröffentlichung in Frankreich auf den Markt. Auch wenn nur ein Band pro Jahr erscheint  hier kann man sich wenigstens darauf verlassen, dass die Fortsetzungen zügig nach Deutschland kommen.



Diese zögerliche Veröffentlichungspolitik hat mittlerweile weitere Konsequenzen. Der französische Lizenzinhaber hat die Epsilon-Lizenzen für die Serien Antares und Namibia nicht verlängert und in Deutschland an den Splitter-Verlag vergeben, der diese beiden Serien nun zügig im kommenden Sommerprogramm veröffentlichen wird: Antares erscheint mit zwei Bänden alle zwei Monate von Juni bis Oktober 2016, Namibia monatlich ab Juli 2016, wird also im November abgeschlossen sein.
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Der Epsilon-Verlag ist verständlicherweise nicht sehr glücklich über diese Entwicklung und spricht auf seiner Internetseite klare, aber nicht unbedingt zutreffende Worte: »Wenn nun in dieser Zeit ein Verlag immer mehr Neuerscheinungen braucht, damit sich das Ganze noch rechnet, und ihm dabei die Bestseller ausgehen, dann sucht er potentielle Bestseller nicht mehr nur in der Vergangenheit, die auch schon weitestgehend abgegrast ist, sondern in der Gegenwart, also bei anderen Verlagen. Sobald er eine Schwäche bei einem Verlag entdeckt, der Bestseller in seinem Programm hat, wird zugeschlagen. So etwas nennt man eine feindliche Übernahme.« (Aufgerufen am 10. 1. 2016)



Es ist ja nicht so, dass Verleger Mark Oliver Fischer diese Serien erst seit überschaubarer Zeit angekündigt hat. Namibia wartet seit fast sechs Jahren (!) auf eine deutsche Veröffentlichung. Der Verlag trägt hier nicht nur eine Verantwortung seinen Lesern gegenüber, die das Erscheinen herbeisehnen, sondern auch den Urhebern des Comics, die von ihrem geistigen Eigentum leben und nun ebenfalls seit diesen Jahren auf vernünftige Einkünfte aus der Übersetzung warten. Und es bleibt den deutschen Lesern der Griff nach fremdsprachigen Ausgaben erspart. Die englische Ausgabe zum Beispiel erscheint in einem kleineren Format und ist retuschiert (!): Alle nackten Frauen, von denen bei Leo durchaus einige auftauchen, wurden nachträglich bekleidet. Willkommen im 21. Jahrhundert.



Eine positive Wirkung hat dieser längst überfällige Verlagswechsel aber auch: »Fortsetzen darf ich ÜBERLEBENDE und MERMAID PROJECT, die ich beide 2016 auf den neuesten Stand bringen werde«, schreibt Verleger Fischer auf seiner Website. Erfreulich  falls etwas daraus wird.



Fest steht jedoch: Aldebaran, Betelgeuze und Antares sind Pflichtlektüre für Science-Fiction-Leser! Die Aldebaran-Gesamtausgabe ist verlagsvergriffen; bei der Veröffentlichungspolitik von Epsilon kann man unmöglich vorhersagen, wann eine Neuauflage erscheint, doch sie ist bei vielen einschlägigen Comic-Händlern noch lieferbar, so dass man keine Phantasiepreise zahlen muss, die manche Verkäufer fordern.



Antares

Leo

Bislang vier Bände, Epsilon Verlag

Nordhastedt 2008  2011

Band 1 64 S., sonst 48 S.

Ab Juni 2016 sechs Bände im Splitter-Verlag


Buchrezension: Game of Thrones - Die Adelshäuser von Westeros: Staffel 1-5

von Christel Scheja (www.phantastiknews.de)
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(cs)  Die Fernsehserie Game of Thrones scheint eine unerschöpfliche Quelle zu sein, wenn es darum geht, Merchandising in Buchform herauszubringen. Da Hintergrund und Figuren mittlerweile für den Gelegenheitszuschauer viel zu unübersichtlich geworden sind, bietet es sich geradezu an, kleine aber feine Bildbände herauszugeben, in denen nicht nur Fotos aus der Serie präsentiert werden. Eines dieser Werke ist Die Adelshäuser von Westeros - Staffel 1-5.



Elf große und mächtige Familien haben sich auf das Spiel der Throne in Westeros und den Kampf, wer am Ende auf dem Eisernen Thron sitzen darf, eingelassen. Neben den großen Clans wie den Starks, den Lennisters, den Baratheons und den Targaryens sind dies auch kleinere aber aufstrebende Gruppen, die die Lücken auffüllen, die inzwischen entstanden sind, so wie die Tyrells oder Freys. Natürlich hat jede dieser Familien auch Vasallen und einen Haushalt, zu dem weitere schillernde Persönlichkeiten gehören.



Die Sammlung stellt die Großen Häuser von Westeros immer auf die gleiche Weise dar, nach der Titelseite, einem Kartenausschnitt mit Bild, auf dem der Stammsitz markiert ist, folgt meistens ein Bild des letzten regierenden Oberhauptes (egal ob lebendig oder tot), ein Stammbaum, eine Auflistung der bedeutenden Mitglieder der Familie, wie sie in der Serie aufgetaucht sind oder in Abwesenheit beschrieben wird. Unter »Haushalt« findet man dann die Männer und Frauen, die in einem besonders engen Verhältnis zu der Familie stehen und dieser meistens sehr treu dienen oder zu Verrätern wurden.



Aufgelockert wird diese Sektion durch weitere ganzseitige Charakter-Fotos, am Ende folgen dann noch Bilder von Waffen oder Kostümen, die die Darsteller im Verlauf der Serie getragen haben.



Der Reiz des Buches besteht wohl darin, dass man beim Schauen der kommenden Staffel immer wieder nachschlagen und lesen kann, was eigentlich passiert ist - allerdings sollten deutsche Leser aufpassen, da die fünfte Staffel erst seit Ende Januar im Free-TV läuft und sie so gespoilert werden könnten.



Über die Folgen hinausgehende Informationen gibt es allerdings nicht - dafür eine Vielzahl von Bildern, die vor allen die Kostüme ins rechte Licht rücken und so zumindest für den ein oder anderen Cosplayer Anhaltpunkte geben, wie sie ihre eigenen Kostüme gestalten können. Alles in allem ist die Aufteilung recht nett geworden; es gibt kurze Stichpunkte, die das Wesentliche über den Charakter verraten und an dessen Rolle in den vergangenen Staffeln erinnern und viele Bilder zum Anschauen. Auch eine Karte des Landes wurde nicht vergessen.



Wie so oft ist auch Die Adelshäuser von Westeros eher ein netter Bildband zu Game of Thrones der sich gezielt an die Fans der Fernsehserie richtet und ihm zum Start der neuen Staffel ein einfaches und unkompliziertes Nachschlagewerke in die Hand gibt, durch das sie sich in Erinnerung bringen können, welche Funktion die Figur bis jetzt hatte.



Game of Thrones - Die Adelshäuser von Westeros: Staffel 1-5

(Game of Thrones: The Great Houses of the Seven Kingdoms of Westeros, 2015)

Aus dem Amerikanischen von Timothy Stahl

Panini, 2015
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Buchkritik: Kara ben Nemsis neue Abenteuer

Autor: Uwe Anton
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(ua)  Es gibt zahlreiche Berührungspunkte zwischen dem Werk Karl Mays, vor allem den Reise- und den Altersromanen, und der phantastischen Literatur. Mays Spätwerk mit den allegorischen Ländern Ardistan und Dschinnistan kann durchaus der Phantastik zugeordnet werden, und die Reiseromane, die geschrieben wurden, bevor der Autor die Schauplätze jemals besucht hat, weisen mit ihren wiederkehrenden Handlungsbausteinen wie Anschleichen, Belauschen, Ausspionieren, vor allem aber den verbalen Auseinandersetzungen mit lokalen Würdenträgern, die schließlich die Überlegenheit des fiktiven alter egos Karl Mays Kara ben Nemsi eingestehen müssen, fast schon surreale Züge auf, eine ganz eigene mystische Wirklichkeit. Nicht umsonst nennt Arno Schmidt Karl May den »letzten Großmystiker der Literatur«, nicht umsonst gibt die Karl May-Kapazität Gerd Ueding einem Sachbuch über Karl May, das diesen Aspekt auslotet, den Titel Utopisches Grenzland.



Versuche, das Werk des1912 verstorbenen Autors mit neuen Geschichten zu erweitern, gibt es zur Genüge: etwa die Fan-Romane eines Reinhard Marheinecke, aber auch Romane im Karl May-Verlag selbst, z.B. ein gelungenes Prequel zu Kara ben Nemsis Orienterzählungen mit dem Titel Hadschi Halef Omar von Jörg Kastner, oder den Band 50 der gesammelten Werke, Franz Kandolfs In Mekka, die Fortsetzung von Mays Am Jenseits, erschienen bereits 1923. Weitere Romane aus der ersten Hälfte des vergangenen Jahrhunderts, deren Autoren den vierteiligen Fortsetzungsroman Im Reiche des silbernen Löwen, den May als klassische Abenteuergeschichten begann und dann in der Symbolik des Alterswerks abschloss, aus Enttäuschung über die Sinneswandlung des Autors auf konventionelle Weise abschließen wollten, sind die alternative Fortsetzungen des überzeugten Nationalsozialisten und Lektors im Karl May-Verlag Otto Eicke, Die Verschwörung der Schatten, verfasst 1933 und erst 2015 in bereinigter Form erschienen, und Die Schatten des Schah-in-Schah des Österreichers Heinz Grill, ebenfalls peripherer Mitarbeiter des Karl May-Verlags, geschrieben 1947 und veröffentlicht 2006.



Nun verlegt auch der rührige Blitz-Verlag, der unter anderem von Edgar Allan Poe über Sherlock Holmes bis hin zu Butler Parker die »Kultoffensive« gestartet hat  Fortführungen klassischer, aber auch trivialer Literatur , neue Abenteuer von Kara ben Nemsi. Die schmalen Taschenbücher bieten hervorragende, gut konzipierte Titelbilder von Mark Freier und sind für den ersten Zyklus auf sechs Bände geplant. Als übermächtigen Gegenspieler hat Exposé- und Chefautor G.G. Grandt den Schut auserkoren, der den tödlichen Sturz in den Abgrund (Band 6 der Reiseerzählungen im Karl May-Verlag) überlebt hat. Ein zweischneidiges Schwert: Natürlich ist der Schut der bekannteste Gegenspieler in Karl Mays Orienterzählungen, aber er muss auch seinem Ruf gerecht und mit bösem Leben erfüllt werden, was bislang noch nicht gelungen ist. Schon beim ursprünglichen Karl May war der Schut eine geheimnisvolle Gestalt, die über 3000 Seiten zum Mythos aufgebaut wurde und bei der ersten Begegnung dann ziemlich sang- und klanglos verpuffte. Die neuen Abenteuer vermögen ihn genauso wenig mit glaubhaftem Innenleben auszustatten wie May selbst.



Der erste Band, Die Rückkehr des Schut, beginnt interessant: Der Sohn von Kara ben Nemsis treuem Sidekick Hadschi Halef Omar wird entführt, die Helden lassen sich auf eine Schnitzeljagd ein, die auf 160 Seiten kapitelweise sehr phantasievoll und spannend ist, auf Dauer aber etwas ermüdet. Der Band schließt mit einem packenden Cliffhanger ab: Beide Helden scheinen dem Tod geweiht zu sein.



Mit Band 2, Die Rache des Schut, kommt dann der Bruch. Hat Karl May die sechs Bände seines Orient-Zyklus durchgehend und konsequent aus Sicht der ersten Person erzählt, also aus der Perspektive Kara ben Nemsis, wechselt Autor Hymer Georgy nun von Kapitel zu Kapitel die Perspektive, schildert die Handlung teilweise aus der Sicht Kara ben Nemsis, teilweise aber auch aus der anderer Personen. Das mag seit Jason Darks John Sinclair zwar Gang und Gäbe sein, ist bei Karl May aber ein Unding. Hier verliert die Gesamterzählung viel von ihrer Faszination. Natürlich gilt es, neue, junge Leserschichten für Karl May zu gewinnen, aber das geht mit dem Risiko einher, die alte Stammleserschaft zu verprellen, ein Schritt, der genau überlegt sein will.



In der Folge entwickelt sich eine routinierte Abenteuererzählung, die sich allerdings Seite für Seite weiter von Karl May entfernt und immer beliebiger wird. Vor allem die Perspektivwechsel bedingen, dass dem Zyklus die »Seele« fehlt, das, was Karl May ausmacht: das Innenleben seines Helden, das im Original nicht plakativ geschildert wird, aber immer wieder durch die Oberfläche bricht und Stoff für zahlreiche psychologische Deutungen bietet. May war eine gebrochene Person, die in ihrem literarischen Werk ihre Verfehlungen übertünchen wollte: Als verurteilter Verbrecher versuchte May, für sich späte Gerechtigkeit zu erlangen. Wegen einer Bagatelle kam er zum ersten Mal (ziemlich eindeutig unrechtmäßig) in Haft und wurde nach der Entlassung rückfällig, weil die damalige Justizordnung ihn nicht resozialisierte, sondern ihm die Rückkehr in die Gesellschaft konsequent versagte. Er wurde zum Aufschneider, zum Hochstapler, der mit der ihm eigenen Gerissenheit, Kaltblütigkeit und Intelligenz wohlhabende Bürger des Kaiserreichs schädigte. Die zweite Haftstrafe läuterte ihn; doch die Verbitterung über die ungerechtfertigte erste Zuchthaus-Verurteilung und die Behandlung durch die Justiz hat er immer wieder in seinem literarischen Werk verarbeitet. So kommen die oben genannten wiederkehrenden Handlungsbausteine wie Anschleichen, Belauschen und Ausspionieren zustande, in denen sein literarisches alter ego seine Überlegenheit beweist, deshalb vor allem die verbalen Auseinandersetzungen mit lokalen Würdenträgern, die schließlich die Überlegenheit des fiktiven alter egos Karl Mays eingestehen müssen. Was ihm im Leben versagt blieb, hat May in seinem literarischen Wirken immer und immer wieder konterkariert. Dort ist er der Held, der sich immer wieder durchsetzt, während er, bevor er Schriftsteller wurde, an den Gegebenheiten gescheitert ist. (Auch in seinem späteren Leben brachte ihm seine Geltungssucht immer wieder Probleme ein, etwa, als er unrechtmäßig einen Doktortitel führte.) Mays Reiseerzählungen sind  im Gegensatz zum symbolischen Spätwerk, mit dem er ganz andere Ziele verfolgte  nichts anderes als die Korrektur seines Lebens im Geiste und auf dem Papier.



Das ist die Gefahr bei »neuen Abenteuern«, bei einer Modernisierung archetypischer, längst definierter Klassiker der populären Kultur. Bei der Anpassung an neue Zeiten und Leserschaften verwässern sie das Original und vernachlässigen wichtige Aspekte. Trotzdem freut es den Karl May-Leser, dass Kara ben Nemsi wieder auf Rihs Sohn durchs wilde Kurdistan und die Umgebung unterwegs ist.



G.G. Grandt/Hymer Georgy

Die Rückkehr des Schut

Die Rache des Schut

Der Fluch des Schut

Blitz-Verlag, Windeck 2015

160  186 Seiten


Ein Abschiedsgruß an Alan Rickman

von Thorsten & Sabine Walch
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Alan Rickman (* 21. Februar 1946, † 14. Januar 2016)



Dear Alan Rickman,

nachdem bereits das zurückliegende Jahr den Abschied von so vielen bekannten Gesichtern mit sich brachte und das uns der als »Nerds« bekannten kulturellen Gruppe Kindheitshelden wie Leonard Nimoy, Sir Christopher Lee und Patrick Macnee nahm, heißt es nun auch von Dir Abschied zu nehmen  viel zu früh und schrecklich überraschend.

Andere unserer Helden hatten  wenn dies auch nur ein schwacher Trost sein mag  wenigstens bereits das 80. Lebensjahr teilweise weit überschritten, Dir war noch nicht einmal die Feier Deines 70. Geburtstages vergönnt, der am 21. Februar stattgefunden hätte.

Man hatte schon länger eher aus der Gerüchteküche vernommen, dass es Dir gesundheitlich nicht gut gehe  Du warst sehr zurückgezogen und miedest die Öffentlichkeit eher, als sie zu suchen. Aber dass Du bereits seit längerer Zeit gegen den Krebs, die alte Geißel der Menschheit, gekämpft hast, das wussten wir  und mit uns viele andere Deiner Fans  nicht.

Schließlich hast Du bis zum Schluss gearbeitet  im Film Die Gärtnerin von Versailles von 2014 hast Du nicht nur neben Kate Winslet die männliche Hauptrolle als Sonnenkönig Ludwig der XIV. gespielt, sondern auch Regie geführt, und in den Sommermonaten wird man Dich noch einmal in einem Thriller mit dem Titel Eye In The Sky neben Deiner Kollegin und Freundin Helen Mirren erleben können. Ach ja  im kommenden Disney-Film Alice im Wunderland: Hinter den Spiegeln leihst Du der berühmten Pfeife rauchenden Raupe Deine sonore und einprägsame Stimme.

In einem TV-Interview, das Du vor sechs Monaten gegeben hast, wirktest Du noch so, wie wir Dich kannten und liebten  ein wenig älter geworden vielleicht, aber werden wir das nicht alle, wenn wir Glück haben?



Unsere erste Begegnung mit Dir fand 1988 in John McTiernans Action-Kracher Stirb langsam statt, wo Du als sarkastisch-böser deutscher Terrorist Hans Gruber dem damals gerade erst aufkommenden Actionhelden Bruce Willis als John McLane das Leben schwermachtest.

Unvergessen bleibt Dein berühmter Befehl »Schieß' dem Fenster!«, den selbst Deine Mit-Finsterlinge nicht verstehen konnten, so dass Du ein »Shoot the window!« folgen lassen musstest.

Erst in der zurückliegenden Adventszeit war in einem Posting in einem großen sozialen Netzwerk zu lesen, dass erst dann Weihnachten geworden ist, wenn Hans Gruber vom Nakatomi Plaza-Gebäude gestürzt ist. Ja, das war Deine erste klassische Rolle. Später spieltest Du in Quigley, der Australier (1990) als Gegner von Ex-Magnum Tom Selleck eine ähnliche Rolle, aber genau dadurch machte auch dieser Film großen Spaß.

Du warst einer dieser Schauspieler, die nur selten die große Hauptrolle spielten, an deren Auftritte man sich aber oftmals besser erinnerte als an die eigentlichen Filmhelden.

Außerdem wurden Filme, die ansonsten eher mittelmäßig gewesen wären, durch Deine Mitwirkung zu etwas ganz Besonderem, seien es nun Verfilmungen klassischer Stoffe wie Sinn und Sinnlichkeit (1995) oder Rasputin (1996) und (Tragi-) Komödien wie Über kurz oder lang (2001).

Die Rollen, durch die Du Kultstatus für uns erlangtest, waren allerdings andere.

Als Sheriff von Nottingham stelltest Du 1991 sogar den damaligen Superstar Kevin Costner in Robin Hood - König der Diebe in den Schatten. Deine Darstellung kombinierte gekonnt wirkliche Gefährlichkeit und Verschlagenheit mit beißendem Zynismus und einem ausgesprochenen Sinn für Ironie, was die Person des an sich finsteren Sheriffs zu einer mit allen möglichen Komplexen beladenen Figur machte und bei nicht wenigen Kinozuschauern eine größere nachträgliche Beliebtheit erlangte als der bogenschießende Titelheld.

Viele Deiner Szenen konnte man erst später in der nachträglich veröffentlichten Langfassung des Films sehen.



Dann war da natürlich der 1999 gedrehte Film Galaxy Quest - Planlos durchs Weltall, für viele Deiner Fans einer von zwei ganz großen Klassikern Deiner Laufbahn.

Eigentlich als eine beißende Parodie auf das Star Trek-Fandom, gemischt mit slapstickhafter Science Fiction-Action, gedacht, schaffte der Film etwas, woran vorher wahrscheinlich niemand gedacht hatte: Er enthielt mehr von der Star Trek-Philosophie als so manches, was damals unter dem eigentlichen Markennamen herauskam. Nicht zuletzt war dies auch Dein Verdienst. Unvergessen sind sie Szenen, in denen die von Dir dargestellte Figur des Schauspielers Alexander Dane mit enervierter Miene immer wieder den berühmten Satz der von ihm verkörperten Figur des Aliens Dr. Lazarus zitieren musste: »Bei Grabthars Hammer...bei den Söhnen von Warvan...Du wirst gerächt werden!« (übrigens waren die »Söhne« in diesem Zitat in der Originalfassung »Sonnen«, aber das hat man bei der Dialogregie wohl falsch verstanden...).

Viele Fans, auch etliche Trekkies, die den Film schlichtweg in ihr Fan-Tum integrierten, wünschten sich damals eine Fortsetzung von Galaxy Quest, leider ließ der eher mäßige Gesamterfolg des Films diese nicht zu.

Vor einer Weile jedoch war zu vernehmen, dass man derzeit an einer TV-Serie basierend auf dem Film arbeite  ob man dort wohl wieder den berühmten »Grabthars Hammer und Söhne/Sonnen von Warvan« aus Deinem Mund gehört hätte?



Und dann war da Deine zweite große Rolle, die Dich unsterblich bei Deinen Fans gemacht hat und die Du von 2001 bis 2011 verkörpert hast  die des undurchsichtigen und gleichwohl ungeheuer faszinierenden Professor Severus Snape in den acht Filmen basierend auf der Harry Potter-Buchreihe von Joanne K. Rowling  dazu müsste man eigentlich keinem Genre-Fan etwas sagen.

Für uns  und sicher für einen großen Teil der Anhänger dieser Filmreihe  war Dein Snape der unbestrittene eigentliche Star der Harry Potter-Filme  düster, unheimlich und so finster, dass es dramaturgisch im Grund genommen von Anfang an klar war, dass er nicht der Bösewicht der Geschichte sein konnte, sondern dass es sich bei ihm um einen gut getarnten Helfer unserer Helden handeln musste. Du warst übrigens die Wunschbesetzung der Autorin für diese Rolle, und wenn man Dich in den Filmen sieht, dann ist unschwer zu erkennen, warum das so war.

Lange, bevor das siebte Buch damals herauskam, war für uns klar, dass Severus Snape in Wirklichkeit zu den »Guten« gehören musste. Es waren herrliche Zeiten damals, an die wir voller Nostalgie zurückdenken  in mehr oder weniger regelmäßigen Abständen kamen die neuen Filme heraus und gleichzeitig erschienen die weiteren Romanbände. Seitdem gab es nur wenig im Nerd-Sektor, dem wir so entgegengefiebert haben wie den »neuen Abenteuern von Snape«, wie wir damals scherzhaft zu sagen pflegten. Nur dass man in den Filmen niemals sah, wie Harry und seine Freunde das Spiel »Snape explodiert« spielten (was in den Romanen recht häufig geschah), fanden wir stets sehr schade.

Obwohl zumindest der männliche Teil von uns eigentlich nie ein ausgesprochener Fantasy-Fan gewesen war, packten die Harry Potter-Filme ihn voll und ganz, und das ist bis heute so geblieben, wie ein kurzer Blick in das hiesige Blu-ray-Regal zeigt.



Doch wir genossen natürlich auch Deine anderen Filme wie die meisterhaft-mysteriöse Romanverfilmung Das Parfum  Die Geschichte eines Mörders (2006) und vor allem Sweeny Todd  Der teuflische Barbier aus der Fleet Street (2007) von Tim Burton, den wir uns insgeheim immer wieder einmal als Regisseur bei Harry Potter gewünscht hatten.

Und in Bottle Shock (2008) warst Du sogar neben dem neuen »Captain Kirk«-Chris Pine zu sehen.

Und nun? Nun bist Du fortgegangen, Alan Rickman.

Wir hätten uns noch viele Filme mit Dir gewünscht. Natürlich hatten wir erwartet, Dich wenigstens in einem Cameo-Auftritt in Phantastische Tierwesen und wo sie zu finden sind zu sehen, aber daraus wird nichts mehr werden.

Du warst großartige Schauspielkunst. Ein britischer Gentleman der alten Schule, der mal bedrohlich und bösartig, dann wieder freundlich und liebenswürdig sein konnte, und beides mit großer Glaubwürdigkeit  eine aussterbende Generation von Akteuren.

Du warst ein Star ohne Skandale. Mit Deiner großen Liebe Rima Horton warst Du fünfzig Jahre lang liiert, obwohl ihr erst 2012 geheiratet habt.

Wir werden Dich vermissen, Mr. Alan Rickman. Doch der beste Weg, eines großen Künstlers zu gedenken, ist, seine Werke nicht in Vergessenheit geraten zu lassen und sich immer und immer wieder anzusehen  und aufs Neue daran zu erfreuen.

Und genau das werden wir tun, Mr. Alan Rickman. Und wir hoffen, Du schaust von einem schönen Ort aus zu und freust Dich darüber.
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Ehrlich Brothers »Träume erleben« - Magie zwischen Fantasy und Wirklichkeit

von Reiner Krauss



(rk)  Die Leser unseres geschätzten Corona Magazines sind es gewohnt sich durch Fantasy Welten und Science-Fiction verzaubern zu lassen. Doch etwas ganz Anderes ist es, real in einer Zaubershow der erfolgreichen Ehrlich Brothers in andere Dimensionen mitgenommen zu werden.
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Ich hatte die Gelegenheit am 3. Januar Gast ihrer Show in der Saarlandhalle Saarbrücken zu sein und anschließend mit dem sympathischen Andreas Ehrlich ein paar Worte zu wechseln.



Die Ehrlich Brothers sind die mehrfach ausgezeichneten und im deutschsprachigen Raum erfolgreichsten magischen Künstler. Zwei Brüder rocken zaubernd die Bühne. Deren Live-Shows sind regelmäßig ausverkauft in großen Hallen. So auch die beiden Vorstellungen unlängst im Saarland.



Was ist das Besondere und das Erfolgsgeheimnis dieser außergewöhnlichen Künstler? Es ist, wie ich erlebte, die Hingabe und das Herzblut der beiden. In jeder Minute spürt man, dass sie ihren Kindheitstraum leben dürfen und dafür dankbar sind. Unterhaltung liegt ihnen zudem im Blut, das ist, was ich aus Show und persönlichem Kontakt am Ende des Tages mitgenommen habe.



Andreas und Chris Ehrlich mit ihrer spektakulären Show »Magie - Träume erleben« haben Zauberkunst in Europa in ein neues Zeitalter geführt. Siegfried und Roy sowie David Copperfield sind ihre Vorbilder und sie selbst befinden auf dem besten Wege ebenfalls im gleichen Atemzug genannt zu werden. Seit März 2015 sind sie zudem Ehrenmitglieder in Großbritanniens Magic Circle, der ältesten Zaubervereinigung der Welt und im magischen Olymp angekommen.
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Die aktuelle Show begeistert mit sensationellen, aber immer auch emotional dargebotenen, Tricks. Unter den Klängen von Loreen fährt Chris auf eine Harley-Davidson aus einem übergroßen iPad auf die Bühne. Unter dem Sound von Rammstein werden zentnerschwere Bahnschienen zu einem Herz verbogen. Mit einer romantischen Melodie von Coldplay, am Klavier von Andreas gespielt, lässt Chris eine aus Papier geformte Rose schweben und anschließend in eine echte rote Rose verwandeln.



Immer wieder dürfen spontan ausgesuchte Gäste aus dem Publikum direkt dabei sein und sind im Mittelpunkt der Show. Auch die Jüngsten kommen nicht zu kurz. Zum Finale zaubern die Brüder dann, durch magische Hände, einen waren Schneefall auf der Bühne, begleitet von minutenlangem Standing Ovation der begeisterten Zuschauer. Nach zweieinhalb Stunden geht man aus der Vorstellung und ist wahrlich verzaubert. Natürlich rätselt man über die Tricks - wie geht das bloß? Doch am Ende bleiben die vielen emotionalen Momente und der überragende Humor der beiden Künstler in Erinnerung. Wunderbar!



Nach der ersten Show dieses Tages traf ich Backstage Andreas Ehrlich für ein paar Fragen, die er mir frei heraus beantwortete. Auch Chris kam hinzu, um für Fotos dabei zu sein, bevor es dann gleich zur nächsten Vorstellung am Abend ging.
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Corona Magazine (Reiner Krauss): Hallo Andreas, vielen Dank für die Gelegenheit hier dabei zu sein und für das Gespräch. Stichwort Brüder. Mein Bruder und ich haben verschiedene Veranlagungen. Ihr habt trotzdem gleiche Interessen mit der Zauberei. Wie kam es dazu?



Andreas (Ehrlich): Nun, während unserer gesamten Kindheit hatten wir schon zusammen gezaubert und Chris war eben der jüngere und schwächere Bruder. Er ist heute noch der schwächere Bruder - es ist wichtig, dass Du das genauso schreibst - aber am Anfang fand er es einfach nur langweilig, weil er ja nur mitmachen musste. Doch dann kam er in die Pubertät und fand es einfach cool, weil er gesehen hat, dass das bei den Mädels ankam. So ist es entstanden, dass wir zusammen auf Tour gegangen sind und es funktioniert heute wirklich gut.



Reiner: Sorry Chris, ich sollte das hier unbedingt schreiben, doch bei einer nächsten Begegnung hast Du die Gelegenheit zur Revanche - versprochen!



Corona Magazine: Eure Musik-Auswahl - von Loreen (Eröffnung und diverse Parts) bis Rammstein (Bahnschienen-Trick) sind eine passende Wahl. Wie gute Filmmusik unterstützen sie die Handlung. Wessen Musikgeschmack kommt hier zur Geltung?



Andreas: Die Musikauswahl macht zunächst fast komplett mein Bruder. Ich habe zwar schon hier und da meine Wünsche, die auch eingebaut werden, doch grundsätzlich ist er hier sehr affin darin. Die Musik zur »fliegenden Rose« mit »Viva la Vida« (Coldplay) ist von mir ausgewählt, doch wenn ich mit neuen Zauber-Ideen komme, hat er meist schon sehr gute Vorschläge welche Songs dazu passen.



Reiner: Hey Chris, das ist doch im Gegenzug ein riesen Lob vom großen Bruder!



Corona Magazine: Am Samstag, den 11. Juni 2016, in der Commerzbank-Arena Frankfurt findet euer bisheriges Highlight mit Weltrekord statt - worauf darf man sich freuen?



Andreas: Ja, wir freuen uns auch schon sehr darauf. Wir werden erstmals einen Monster-Truck erscheinen lassen. Wir erwarten zudem 40.000 Menschen und für uns ist es das größte Zauber-Event unseres Lebens. Wir bekommen jedes Mal Gänsehaut, wenn wir in die aktuellen Planungsunterlagen schauen. Dabei die riesige Bühne sehen und wir werden auch was vorgelagert machen, sodass auch alle gut sehen können. Wir fiebern dem wirklich sehr entgegen. Die Show wird zudem von RTL aufgezeichnet und anschließend im TV zu sehen sein.



Corona Magazine: Eure kommende Show »Faszination« (ab Dezember 2016)  mit dem Trick »Beamen«  passt besonders zu unserem Phantastik-Magazin mit Bezug zu Star Trek. Captain Kirk und Mr. Spock konnten das zwar vor euch, doch ihr habt die bessere Optik und Show. Nur wie ist das jetzt mit der Technik?



Andreas: Ja genau. Science-Fiction war uns immer auch eine Inspiration. Beamen - wie geil wäre das eigentlich? Bei uns ist es halt reine Fiktion, wir können es nicht wirklich - die Leute wissen das auch - und trotzdem spielen wir natürlich mit der Suggestion.



Corona Magazine: Brainstorming - im deutschsprachigen Raum seit ihr mittlerweile sehr bekannt und erfolgreich - die Shows sind hohe Kunst und auf internationalem Niveau. Was wären Ideen wie »beamen« beispielsweise von der Lorelei, oder den Kölner Dom verschwinden lassen (auch wenn die Kölner behaupten »Mir lasse de Dom in Kölle!«), und sich damit auch spektakulär eines Tages im TV aufzustellen?



Andreas: Wir haben natürlich noch so einige Träume. Wenn wir aus dem Unendlichen schöpfen könnten, ... beispielsweise würden wir gerne in den Weltraum fliegen und Schwerkraft auf Raumschiffe zaubern, dann könnten Astronauten endlich wie auf der Erde aufs Klo. Hier auf der Welt zaubern wir natürlich den Gegenpart - die Schwerelosigkeit. Wir haben immer viele neue Ideen und arbeiten täglich daran. Die nächste Show dazu, »Faszination« geht dann ab Dezember 2016 auf Tour.



Corona Magazine: Vielen Dank für deine Zeit und weiterhin viel Erfolg beim »Träume (er)leben«.



PS: Corona Magazine hilft - Wie Andreas verraten hat, sucht Chris weiterhin eine sympathische junge Dame zum Mitreisen. Interessierte weibliche Personen sollten sich natürlich nachfolgende Links anschauen und auf jeden Fall die Show besuchen. Diese Show ist jedoch für alle von jung bis älter ein fantastisches Erlebnis. Viel Glück und viel Vergnügen!



Weiterführende Informationen zum Thema:

http://www.ehrlich-brothers.com/ - Ehrlich Brothers Homepage

https://www.youtube.com/user/EhrlichEntertainment - Ehrlich Brothers Trailer zur Show

https://youtu.be/BgCfJby56Rk - »Beamen« mit den Ehrlich Brothers
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Phantastische Spiele: Star Wars  Armada

von Bernd Perplies
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(bp)  Als 1977 der erste Sternenzerstörer über die Kinoleinwände donnerte, der einen dreisten Blockadebrecher verfolgte, gehörten Großkampfschiffe noch zur Ausnahme bei Star Wars. Das Duell kleiner, schneller Jagdmaschinen stand im Vordergrund. Erst mit der Schlacht um Endor, bei der sich die Rebellenflotte mit der ganzen Macht des Imperiums anlegte, kam es zum offenen und visuell eindrucksvollen Gefecht zwischen zahllosen Giganten des Alls. Solche Gefechte lassen sich mit Star Wars  Armada nachspielen.



Star Wars  Armada ist ein taktisches Flottenkampfspiel für zwei Personen (oder zwei Parteien) von Fantasy Flight Games beziehungsweise dem Heidelberger Spieleverlag, in dem die Rebellen das Imperium in Raumschlachten herausfordern, die weit über die Jägergefechte des Schwesterprodukts Star Wars  X-Wing hinausgehen. Hier treffen nicht bloß eine Handvoll Raumjäger aufeinander, vielleicht ergänzt um ein Schmugglerschiff oder  wenn man etwas ganz Dickes auf dem Tisch haben möchte  eine Corellianische Korvette (der oben genannte Blockadebrecher). Hier gehört besagte Corvette neben ganzen Jägerstaffeln zum Kleinvieh, die zwischen den größeren Brocken  Sternenzerstörern, Nebulon-B-Fregatten und ähnlichen Schiffen  umherrasen.



Man könnte Star Wars  Armada als den großen Bruder von X-Wing bezeichnen  und das aus drei Gründen. Zum Ersten verschiebt sich der Maßstab, wie erwähnt, vom Jägerduell zum Schiffskampf. Zum Zweiten erfordert das auf sechs Runden beschränkte Spielprinzip eine um einiges strategischer ausgerichtete Spielweise. Wer spontan losfliegt und mal schaut, wohin das Ganze führt, wird höchstwahrscheinlich entweder ohne viel auszurichten durchs All eiern oder sich gar über den Spielbrettrand katapultieren. Großkampfschiffe sind schwerfällige Mistdinger und ihre Führung erfordert umso mehr Voraussicht, je größer sie werden. Zum Dritten schließlich ist die Box des Armada-Grundspiels etwa dreimal so groß wie die von X-Wing und kostet mit 89,95 EUR auch fast dreimal so viel. (Zum Glück zahlt man heutzutage ja nie den empfohlenen Verkaufspreis von Spielen, sondern bekommt meist einen gewissen Rabatt.)



Ist es das Spiel denn wert? Werfen wir einen Blick in die Box. Hier fällt als erstes auf, dass noch sehr viel Luft bleibt. Das Spiel hätte, mit allen Komponenten, auch in eine FFG-Midsize-Box gepasst, statt ins aktuelle Big-Box-Format. Ich nehme an, dass die größere Version auch deshalb gewählt wurde, um Platz für Erweiterungen zu haben. Primär aber dürfte der psychologische Effekt eine Rolle gespielt haben. Ein teures Spiel muss fett aussehen. Der Vorwurf der Mogelpackung ist hier nicht ganz von der Hand zu weisen. Allerdings ist trotzdem einiges mehr im Grundspiel von Armada drin als in dem von X-Wing. An Großkampfschiffen sind ein Sternenzerstörer der Sieges-Klasse, eine Nebulon-B-Fregatte und eine Corellianische Korvette enthalten, also zwei kleine und ein mittelgroßes Schiff im Armada-Maßstab. Die Modelle sehen hübsch aus und ähneln in der Bemalqualität den Jägern bei X-Wing. Schiffskarten, Schadenskarten, Aufwertungskarten und eine Menge Pappmarker (etwa Rundenmarker, Einsatzzielmarker, Schiffs-ID-Marker und Hindernismarker) dürfen als Standard-Ausstattung eines solchen Spiels gesehen werden. Das Regelwerk ist, wie neuerdings immer bei FFG, in Spielregeln und Referenzhandbuch aufgeteilt.



Drei Elemente mögen  neben dem Umstand, dass ein Sternenzerstörer bei Armada aus deutlich mehr Plastik besteht als ein Jäger bei X-Wing  einen materiellen Mehrwert bedeuten. Zum Ersten wären da die doch deutlich komplexeren Plastikbasen der Schiffe, die mit Standfüßen, stabilen Haltestangen und »Andockpunkten« für die je vier Schildräder versehen sind. Zum Zweiten sind zehn Staffeln zu je drei Jagdmaschinen samt Plastikbasen und Haltestäbchen mit in der Box. Im Grundspiel existieren nur X-Wings und Tie-Fighter, die zudem unbemalt daherkommen, aber die Enttäuschung über Letzteres verfliegt rasch während des Spiels, da dieser Umstand aufgrund der Modellgröße kaum mehr ins Auge fällt. Zum Dritten liegen sechs Kommandoräder und eine kongeniale Manöverhilfe aus Plastik bei, beides in der Herstellung sicher kostspieliger als die Pappstreifen bei X-Wing. Trotz all dem ist der Preis natürlich sportlich und zweifellos der Star Wars-Lizenz selbst geschuldet. Umso wichtiger ist die Frage, ob es sich denn lohnt, sich für Armada in solche Unkosten zu stürzen.



Dazu muss man sich im Grunde drei Fragen beantworten: Mag ich Star Wars? Mag ich stark rundenbegrenzte Raumschlachten? Mag ich Spiele, in deren Mechanismus ich mich einarbeiten muss? Wenn alle drei Fragen mit »Ja« beantwortet werden, ist Armada genau das Richtige. Auf die Fragen zwei und drei soll etwas genauer eingegangen werden.



Star Wars  Armada erstreckt sich im Normalfall über sechs Runden. Diese Spielzeitbegrenzung mutet erst einmal irritierend an. Man fühlt sich gedrängt und in seinem planvollen Schlachtaufbau behindert. Genau genommen erweist sich die Zeitbeschränkung in dreifacher Hinsicht jedoch als Vorteil. Erstens läuft auf diese Weise die Spieldauer nicht aus dem Ruder. Sechs Runden lassen sich in ein bis zwei Stunden spielen. Und das ist gut. Zweitens fühlt sich so auch eine Schlacht mit Großkampfschiffen schnell und dynamisch an. Ein langwieriges Aufmarschieren der Schiffe entfällt, denn drittens ist man als Spieler gezwungen, von Runde eins an alles zu geben, wenn man gewinnen will.
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Der imperiale Stratege muss übrigens gleich das halbe Spiel vorher planen, denn je dicker ein Schiff ist, desto träger reagiert es auf Befehle. Im Spiel ist das genial durch sogenannte Kommandoräder gelöst. Diese weisen je vier Symbole auf, die den vier möglichen Kommandos entsprechen, die man pro Runde neben Bewegung und Angriff aussprechen kann. Kommandos geben Boni auf die jeweilige Runde. So verstärkt »Feuer konzentrieren« einen Angriff und »Navigieren« verändert den Schub und erhöht die Manövrierfähigkeit. »Staffel« erlaubt Jägern im direkten Umfeld des Großkampfschiffes, vorzeitig anzugreifen und »Reparieren« stellt Schilde und Hüllenschäden wieder her. In der Kommandophase jeder Runde müssen die Spieler je ein Kommando auswählen, auf dem Kommandorad einstellen und verdeckt neben ihr Schiff legen. Nun kommt der oben genannte Clou: In der ersten Runde muss ein Spieler gegebenenfalls mehrere Kommandos wählen und die Räder stapeln! Die unteren Kommandos kommen allerdings erst später (also in Runde 2 oder 3) zum Tragen. Und neue Kommandoräder kommen stets unter den bestehenden Stapel. Das heißt, dass ein Imperialer, dessen Sternenzerstörer der Sieges-Klasse drei Kommandoräder besitzt, in einer Runde stets das Kommando für zwei Runden später wählen muss. Auf diese Weise wird wunderbar die Schwerfälligkeit riesiger Schiffe simuliert, deren Befehlskette entsprechend lang ist.



Damit sind wir auch schon beim Mechanismus von Star Wars  Armada angekommen. Das Spiel geht in mehrfacher Hinsicht interessante Wege. Die sechs Runden sind jeweils in Kommandophase, Schiffsphase, Staffelphase und Statusphase unterteilt. Die Kommandoräder wurden ja bereits beschrieben. In der Schiffsphase kommt nach dem Aufdecken des Kommandorads erst der Angriff, dann die Bewegung. Das ist bereits eine ungewöhnliche Umkehrung normaler Abläufe. Die Bewegungsmanöver der großen Pötte werden dann mit einer sogenannten Manöverhilfe durchgeführt, eine Art »Plastiklineal« mit vier Gelenken, die je nach Größe des Schiffs und Schub jeweils um ein oder zwei Strich abgeknickt werden können. Während Jäger einfach in gerader Linie in eine beliebige Richtung fliegen können und selbst kleine Schiffe, wie die Corellianische Corvette, noch leidlich beweglich sind, merkt man dem Sternenzerstörer an der Manöverhilfe enorm an, was für ein schwerfälliger Brocken er ist. Hier muss man als Imperialer sehr aufpassen, um sich nicht mit zu viel Schub in die völlig falsche Richtung zu katapultieren. Auch schön: Je nach Entfernung zum Ziel kommen unterschiedliche Würfel zum Zug. Und auch Angriffe gegen Jäger respektive Großkampfschiffe werden mit anderen Würfeln durchgeführt. Das bildet die jeweilige Stärke der Beteiligten sehr schön ab.



Jäger sind übrigens in Star Wars  Armada zwar durchaus kampfstarkes, aber für das Schlachtergebnis unwichtiges Beiwerk. Gewinner ist stets derjenige, der binnen sechs Runden alle Großkampfschiffe des Gegners ausschalten konnte. Ob dieser dann noch den Tisch voller Jagdmaschinen hat, interessiert nicht, ein Umstand, auf den man durchaus achten muss. Alternativ kommen Siegbedingungen durch Missionen zum Tragen, aber auch hier gilt, dass die Schlacht frühzeitig vorbei ist, wenn ein Beteiligter sein letztes Großkampfschiff verloren hat.



Aufwertungskarten, Einsatzzielkarten, Feuerzonen und Sichtlinien geben dem Spiel schließlich die Würze, die man auch von X-Wing kennt. Man muss sich also wirklich ein wenig in das System einspielen. Die ersten paar Partien können sich noch etwas frustrierend anfühlen, vor allem, weil man mit dem Rundenlimit nicht klarkommt. (Bei unserer ersten Partie kam es gerade mal zu einer Handvoll Schusswechseln ohne nennenswerten Schaden.) Aber wenn man sich genauer mit der Materie beschäftigt, ist Star Wars  Armada ein Spiel mit faszinierender strategischer Tiefe.



Neben der Grundbox sind bereits zwei Wellen an Erweiterungen erschienen. Welle 1 umfasste eine Mischung aus Bekanntem um Neuem: einen weiteren Sternenzerstörer der Sieges-Klasse, eine weitere Nebulon-B-Fregatte, eine weitere Corellianische Korvette, eine Angriffsfregatte vom Typ II, einen Sternenzerstörer der Gladiator-Klasse sowie die Sternenjägerstaffeln der Rebellenallianz (A-Wings, B-Wings, X-Wings und Y-Wings) und des Imperiums (TIE-Turbojäger, TIE-Abfangjäger, TIE-Bomber und TIE-Jäger). Welle 2 bietet ausschließlich Neues: das MonCal-Flaggschiff der Rebellen Heimat Eins, die Imperiale Sturm-Korvette, die MC30c-Fregatte, den berühmten Sternenzerstörer der Imperium-Klasse und das Erweiterungspack »Schurken und Verbrecher« mit Schmuggler- und Kopfgeldjägerschiffen. 



Fazit: Star Wars  Armada ist alles andere als ein simpler Abklatsch von X-Wing, der nur den Maßstab der Schlacht verändert. Interessante Spielmechanismen, die gerade die Schwerfälligkeit großer Schiffe und die Notwendigkeit zur klugen Vorausplanung simulieren, geben dem Spiel seinen ganz eigenen Reiz und seine besondere Atmosphäre. Armada ist schwieriger zu meistern als X-Wing und daher für Spieler, die nur ins Cockpit hüpfen und ein bisschen herumballern wollen, nicht zu empfehlen. Wer allerdings schon immer der Meinung war, er hat das Zeug zu einem Admiral Ackbar oder Großmoff Tarkin, der sollte sich dieses stimmungsvolle Raumstrategiespiel nicht entgehen lassen.
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»Ein Stern, der deinen Namen trägt ...« (DJ Ötzi, u.a.)



ASAS-SN-15lh - Hellste bisher beobachtete Supernova



Dieser Stern ist in einer gigantischen, nie da gewesenen, Supernova vergangen und trägt derzeit nur diese astronomische Bezeichnung. Acht automatisiert zusammenarbeitende Teleskope am Standort Chile (Atacamawüste; siehe Comments) und Hawaii haben eine tausendfach hellere und energiereichere Supernova als alle Bisherigen entdeckt. Sie ist rund 3,8 Milliarden Lichtjahre entfernt. Deren Leuchtkraft übersteigt die durchschnittliche Leuchtkraft unserer Milchstraße um das fünfzigfache. Ursache könnte der Tod eines extrem großen schweren Sterns sein, ein Objekt das bisher in der Größe nicht für möglich gehalten wurde. Für weitere Beobachtungen wird das Hubble-Weltraumteleskop auf die Supernova ausgerichtet.



Weiterführende Informationen zum Thema:

http://www.wissenschaft.de/erde-weltall/astronomie/-/journal_content/56/12054/9598333/Eisschmelze-ver%C3%A4ndert-die-Erdrotation/ - »Bild der Wissenschaft« Beitrag



Planet 9 - Gibt es da draußen in unserem Sonnensystem noch einen Planeten?
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Auch dieser Stern hat keinen richtigen Namen, zumal noch niemand weiß, ob er überhaupt existiert. Dieser neue Planet wird derzeit nur vermutet und zwar von Konstantin Batygin und Mike Brown vom California Institute of Technology (Caltech) in Pasadena. Planet 9, wie sie den riesigen Unbekannten nennen, habe die zehnfache Masse der Erde und der Orbit ist rund 20 mal weiter von der Sonne entfernt als die des Neptuns. Sehr lange dauert somit der Umlauf: Geschätzte 10.000 bis 20.000 Jahre.

Gesehen haben die Forscher Planet Nummer 9 derzeit nicht. Sie berufen sich auf Beobachtungen anderer Körper im sogenannten Kuipergürtel und Computersimulationen. Danach gilt dies derzeit als wahrscheinliche Erklärung von Bahnbesonderheiten einiger Kuipergürtelobjekte, die nur sehr unwahrscheinlich durch Zufall entstanden sein können. Es gibt jedoch auch alternative Erklärungen. Diese Objekte könnten Teile eines größeren Mutterkörpers sein, der bei einer Kollision zerbrochen ist.

Ab jetzt müsste man versuchen, den vermuteten Planeten zu beobachten. Da er sich aber so weit draußen befindet und entsprechend schwach leuchtet, braucht man dafür ein Großteleskop, welches aber nur einen besonders kleinen Teil des Himmels fotografieren kann. Die Bahn des vermuteten Planeten ist nur sehr ungenau bekannt und man weiß nicht, wo auf seiner Bahn sich der Planet gerade befindet. Wohin soll man das Teleskop richten? Ein systematisches Absuchen der Bahn dauert und bindet ein teures und begehrtes Großteleskop für lange Zeit für die Suche nach einem nur vermuteten Objekt.



Weiterführende Informationen zum Thema:

https://youtu.be/6poHQ2h00ZA  - Evidence of Ninth Planet

http://www.caltech.edu/ - Caltech



Blue Origin - New Shepard Rakete wiederverwendet und erneut erfolgreich gelandet



[image: img55.jpg]

© Blue Origin



Am 22. Januar gelang der US-Raumfahrtfirma Blue Origin (CEO Jeff Bezos) erneut eine suborbitale Höhe von über 100 Kilometer und das Aussetzen einer Raumkapsel mit anschließender Fallschirmlandung, sowie die Raketenstufenrückführung mit vertikaler Landung auf dem Festland in Texas. Dabei wurde erstmals eine Raketenstufe wiederverwendet, die nur zwei Monate zuvor bereits erfolgreich flog.



Weiterführende Informationen zum Thema:

https://youtu.be/74tyedGkoUc - Flightvideo New Shepard



SpaceX - Erneute Stufenlandung mit Falcon 9 fast erfolgreich
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»The Falcon has landed again« - und fiel dann um.



Am 17. Januar brachte - von Vandenberg aus - eine letzte, ältere Version der Falcon 9 v1.1 den JASON-3 Satellit (zur Höhenvermessung der Weltmeere; eine Kooperation mit NOAA und EUMETSAT mit CNES und NASA) erfolgreich in seine Umlaufbahn.

Die Landung auf einer Hochsee-Barke mit einem zielgenauen Aufsetzen gelang erneut, jedoch arretierte diesmal eines der vier Landebeine der Raketenstufe nicht, folglich fiel diese nach dem Touch down um.

Zwischenzeitlich konnte die vor Weihnachten 2015 in Cape Canaveral gelandete Falcon 9 v1.2 Erststufe bereits erneut testgezündet werden. Lediglich ein Triebwerk von acht zeigte unregelmäßigen Schub, vermutlich durch eine Verunreinigung in den Leitungen.



Weiterführende Informationen zum Thema:

https://sealevel.jpl.nasa.gov/missions/jason3/ - Jason-3

https://youtu.be/jshk8ZVIgdI - Landung der Falcon 9



NASA - Dream Chaser als dritter Transporter zur ISS ausgewählt
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Die NASA hat, im Rahmen des CRS2-Programms, neben den bisherigen Partnern zur Frachtversorgung der ISS (SpaceX und Orbital ATK) nun auch Sierra Nevada Corporation (SNC) mit der Cargo-Version des Dream Chaser Raumgleiters ausgewählt. Ab 2019 werden mindestens sechs Versorgungsflüge zugesagt.

Mit einem Flug können etwa fünfeinhalb Tonnen Fracht zur Raumstation gebracht werden, etwa 1,7 Tonnen Experimente können anschließend, im druckbelüfteten Teil binnen 24 Stunden, durch eine Landung auf einer Landebahn, aus dem All wieder zur Erde gebracht werden. Außerdem können pro Flug knapp fünf Tonnen Müll von der Station entsorgt werden.



Weiterführende Informationen zum Thema:

https://youtu.be/0mIlGw--e60 - Animation eines Dream Chaser Fluges



New Horizons - Halbzeit bei der Übertragung der Pluto Bilder
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Der Zwergplanet Pluto in noch nie gesehenen Bildern und Animationen, damit begeistert die NASA Raumsonde New Horizons seit einigen Monaten den interessierten Betrachter. Doch es ist erst Halbzeit und bis Herbst werden noch viele spektakuläre Aufnahmen zu erwarten sein.



Weiterführende Informationen zum Thema:

https://youtu.be/HZVBbCx134g - Flyover über die Krun-Region auf Pluto
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Dawn - Ein echter Flug über Ceres



Ein atemberaubender, animierter Flug über den Zwergplanet Ceres, zusammengestellt mit realen farbigen Bildern der NASA-Sonde Dawn. Der simulierte Flug wurde erstellt vom Mission-Camera-Team des DLR (Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt). Raumfahrt war noch nie so erlebbar. Staunen sie mit...



https://youtu.be/nJiw2NxqoBU - Flight Over Dwarf Planet Ceres (NASA Jet Propulsion Laboratory)



Chang'e 3 - Chinas Lander und der Rover Yutu »Jadehase« senden weiter vom Mond
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Seit über zwei Jahren ist China die dritte Nation, die eine erfolgreiche Mondlandung geschafft hat. Das Aufsetzen erfolgte im Mare Imbrium. Mittels Lander und abgesetztem Rover (der nicht mehr fährt) werden jedoch weiterhin wissenschaftliche Daten ermittelt. Dabei wird der Mond geologisch erforscht, aber auch umfangreich mit Bildern dokumentiert.

Bodenproben enthüllten eine bisher unbekannte Gesteinssorte auf den Erdtrabanten. Das relativ junge vulkanische Gebiet besteht aus einem Basalt mit ungewöhnlich viel Eisenoxid und wenig Silikat. Zongcheng Ling von der Shandong Universität: »Unsere Analysen zeigen einen völlig neuen Typ von Mare-Basalt, der bei den früheren Apollo- und Luna-Missionen und in lunaren Meteoriten noch nie gefunden wurde.«



Weiterführende Informationen zum Thema:

http://planetary.s3.amazonaws.com/data/change3/tcam.html - Lander Terrain Camera (TCAM)

http://planetary.s3.amazonaws.com/data/change3/pcam.html - Rover Panoramic Camera (PCAM)

http://www.planetary.org/blogs/emily-lakdawalla/2016/01281656-fun-with-a-new-data-set-change.html - Emily Lakdawalla Blog
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Subspace Rocket Launches and Landings and EVAs



LM 3B/G2 mit Belintersat 1

15. Januar: Der Kommunikationssatellit Belintersat 1 wurde auf Langer Marsch 3B/G2 (China) für Weißrussland in den Weltraum gebracht. Sein Ziel ist der Geostationäre Orbit (circa 35.786 Kilometer über dem Erdäquator).



PSLV mit PSLV-C31

20. Januar: Die Trägerrakete vom Typ PSLV brachte den indischen Navigationssatelliten IRNSS 1E vom Raumflugzentrums Satish Dhawan der indischen Weltraumforschungsorganisation (ISRO) aus in den Weltraum.



Falcon 9 v1.1 mit Jason-3

(Siehe Meldung)



Ariane 5 ECA VA228, ELA3, CSG mit Intelsat 29e

28. Januar: Mit dem 70igsten erfolgreichen Start einer Ariane V wurde der Kommunikations-Satellit Intelsat 29e in seine Umlaufbahn verbracht.



Proton M mit Eutelsat 9B

29. Januar: Eine Proton-Rakete brachte den Telekommunikationssatellit Eutelsat 9B für die ESA in seinen Orbit. Es ist der erste Laserknoten des künftigen Europäischen Datenrelaissatellitensystems (EDRS), einer »Datenautobahn« im Weltraum für zeitkritische Informationen (z.B. im Notfalldienst).



EVA 35 auf ISS

Astronaut Timothy Peake hat mit Tim Kopra einen defekten Spannungsregler ausgewechselt und die Stromversorgung der ISS wieder optimiert. Die EVA wurde am 15. Januar 2016 nach 4 Stunden und 43 Minuten vorzeitig abgebrochen, weil Kopra Wasser im Helm hatte. Die Ursache wird untersucht.
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Subspace Spaceports



Satish Dhawan Space Centre, Indien



Das Satish Dhawan Space Centre (SHAR) der indischen Weltraumforschungsorganisation (ISRO) auf der Insel Sriharikota ist an Indiens Südküste gelegen.

Dieser Raketenstartplatz wurde 1969 ausgewählt und der erste Start erfolgte am 9. Oktober 1971 mit einem suborbitalen Flug der Höhenforschungsrakete RH-125.

Auf dem rund 145 Quadratkilometer großen Testgelände befinden sich eine Fabrik für Feststofftreibstoff, Teststände für Raketentriebwerke, Startrampen, Telemetrie- und Fernsteuerungseinrichtungen, sowie Equipment zur Bahnverfolgung von Satelliten.



Weiterführende Informationen zum Thema:

http://www.shar.gov.in/ - Offizielle Webseite SHAR



Subspace Events



• SpaceLiveCast.de  dies ist eine von Klaus Donath und Thomas Wehr betriebene deutsche Webseite, die Raumfahrt Events mit deutschen Kommentaren und Berichten begleitet und live überträgt. Schauen sie regelmäßig rein ...



http://spacelivecast.de/ - Erster deutscher Livecast für Raumfahrt Events



Subspace Gimmick: ISS HD live view



Einen ständigen Liveblick von der ISS auf unsere Erde und das Ganze am PC oder als App auf dem Smartphone gibt es hier zu sehen ...



Weiterführende Informationen zum Thema:

http://www.ustream.tv/channel/iss-hdev-payload - ISS HD Live View Webseite

https://play.google.com/store/apps/details?id=com.nicedayapps.iss_free - ISS HD Live View Android App



Subspace History: STS-3 - das Space Shuttle im Härtetest
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STS-3 (Space Transportation System): Der Start erfolgte am 22. März 1982 um 16:00:00 UTC. Es war der dritte Shuttlestart und Flug der Columbia (OV-102). Die Besatzung bestand aus Jack Lousma (Kommandant) und Gordon Fullerton (Pilot).

Die Überprüfung des Hitzeschildes des Orbiters war das wichtigste Ziel. Verschiedene Bereiche der Columbia wurden auf die Sonne ausgerichtet und die Strahlungswerte gemessen. Im Frachtraum befanden sich OSS-1 welches Daten über das erdnahe Umfeld, einschließlich Kontaminationen (Gase, Staub usw.), die gar vom Orbiter selbst ins All gebracht wurden, sammelte.

Erstmals wurde der Außentank aus Gewichtsgründen nicht mehr weiß lackiert. Ab dieser Mission blieb er in seiner ursprünglichen rot-braunen Farbe.

Es war zudem die einzige Mission des Shuttle-Programms, die mit einer Landung in White Sands (New Mexico) zu Ende ging.

Die Landung erfolgte am 30. März 1982 um 16:04:46 UTC auf der Bahn 17 in White Sands. Flugdauer: 8d 0h 4min 146s; Bahnhöhe: 249 km; Erdumkreisungen: 130.



Subspace Comments: by Reiner Krauss



•NOAA - Die National Oceanic and Atmospheric Administration (Nationale Ozean- und Atmosphärenbehörde) ist die Wetter- und Ozeanografiebehörde der USA. Sie wurde am 3. Oktober 1970 als eine Einrichtung des Handelsministeriums gegründet, um die nationalen Ozean- und Atmosphärendienste zu koordinieren. Ihr Sitz ist die Bundeshauptstadt Washington, D.C.



•CNES - Das Centre National détudes Spatiales (Nationales Zentrum für Weltraumforschung) ist die französische Raumfahrtagentur. Diese Organisation wurde 1961 gegründet.



•Atacama Wüste und Radioastronomie - Das deutsche Max-Planck-Institut in Bonn errichtet und betreibt seit vielen Jahren in der ideal gelegenen, trockenen Hochebene der Atacamawüste Chiles mehrere Radioastronomie-Teleskope.



Weiterführende Informationen zum Thema:

http://www.mpifr-bonn.mpg.de/pressemeldungen/2005/4  - APEX nimmt Betrieb auf

https://de.wikipedia.org/wiki/Atacama_Large_Millimeter/submillimeter_Array - Atacama Large Millimeter/submillimeter Array



[image: img64.jpg]

© Max-Planck Institut für Radioastronomie (Bonn) / DLR



Subspace »Day of Remembrance«: 30 Jahre nach der Challenger-Katastrophe und 49 nach Apollo 1
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•27. Januar 1967, Astronautenveteran Gus Grissom, sowie der erste amerikanische Weltraumaussteiger Ed White und Neuling Roger Chaffee (von links nach rechts) bereiteten sich auf den ersten bemannte Apollo Flug vor. Die Astronauten waren für einen Pre-Launch-Test an der Spitze der Abschussrampe, als ein Feuer in ihrer Apollo Kapsel ausbrach. Die Untersuchung des tödlichen Unfalls führte zu größeren Konstruktionsänderungen (insbesondere keinen reinen Sauerstoff mehr als Atmosphäre in der Kapsel), so dass die Apollo Raumschiffe sicherer für die kommenden Reisen zum Mond wurden.



•An einem frostigen 28. Januar 1986 in Cape Canaveral ereignete sich die erst große Katastrophe der US-Raumfahrt und leitete das langsame Ende der Raumfähren ein. Sechs Astronauten und eine Lehrerin starben, als nach 73 Sekunden im Flug ein Feststoffbooster den Haupttank des Space Shuttle Challenger zur Explosion brachte. Aufgrund der Kälte und bekannten Konstruktionsmängel an einem Dichtungsring eines Boosters traten zunächst Gase und dann eine Stichflamme aus, die den Haupttank zerstörte. Die Challenger zerbrach in einer Höhe von 14 Kilometer bei Mach 1,92.

Es zeigte sich ein weiterer Konstruktionsfehler des Shuttles, die fehlende Rettungsmöglichkeit für die Besatzung, da diese letztlich erst beim Aufschlag auf dem Meer zu Tode kam.

Es starben neben den Astronauten Francis Scobee, Michael J. Smith, Judith Resnik, Ellison Onizuka, Ronald McNair und Gregory Jarvis auch Christa McAuliffe die als Lehrerin Unterricht aus dem All geben sollte.
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Wissenschaft: Modellabhängige Realität

von Andreas Dannhauer



Das Modell



(ad)  Seit in der Evolutionsgeschichte des Menschen seine Intelligenz und sein technisches Geschick so weit angewachsen waren, dass er seinem täglichen Überlebensbedarf nicht mehr 100% seiner Wachzeit widmen musste, machte er sich Gedanken über seine Umwelt. Wie funktioniert das? Warum ist das so? Kann ich das irgendwie nutzen? Die Umwelt ist aber ziemlich kompliziert, teilweise sogar chaotisch. Deshalb ist es einfacher, die Gesamtheit der Fragen in Teilaspekte zu unterteilen, anstatt alles auf einmal erklären zu wollen. Man nennt das Modellbildung. Dabei schränkt man die Komplexität des Problems ein und vernachlässigt Unwichtiges. Man muss sich jedoch auch bewusst sein, dass damit die Erkenntnisse den Einschränkungen unterliegen, die man in das Modell gesteckt hat. Ein einfaches Modell ist das Modell ‚Gott. Alle Geschehnisse, die man nicht direkt erklären kann, schreibt man einem oder mehreren übermenschlichen Wesen zu, die über alles bestimmen und deren Motive man besser nicht hinterfragt. Damit kann man alles erklären. Die Einschränkung ist, dass man nichts vorhersagen kann, da die Geschehnisse vom willkürlichen Verhalten des Wesens abhängen. Dieses Modell ist deshalb nicht besonders nützlich. Was macht ein Modell überhaupt gut oder schlecht? Es muss die Realität möglichst gut widerspiegeln und Vorhersagen machen, die dann auch eintreten.



Was ist Realität?



Die Realität ist das, was außerhalb meines Kopfes existiert und passiert. Die einzigen Informationsquellen über die Realität da draußen sind meine Sinne. Die Sinnesorgane und Rezeptoren übermitteln per Nervenimpuls ihre Erregungszustände an mein Gehirn und das interpretiert diese so gut es geht mit Hilfe seiner Erfahrungen. Von Sinnestäuschungen mal abgesehen, sollte das der Realität zumindest nahekommen. Doch kann ich meinen Sinnen trauen? Wäre es nicht möglich, dass jemand oder etwas meinem Gehirn nur die Existenz der Sinnesorgane vorspiegelt, indem es künstlich generierte Signale an mein Gehirn sendet und damit die wahrgenommene Realität nur eine Simulation ist? Dies ist das Modell ‚Retortengehirn. Dieses Modell schützt sich selbst gegen jedwede Kritik, da ich beim besten Willen nicht feststellen kann, ob ich ein Retortengehirn bin oder nicht, solange die Simulation nur in sich widerspruchslos ist. Dieses Modell ist dem Modell ‚Gott ebenbürtig. Es erklärt alles, ist aber total nutzlos. Deshalb muss man gezwungener Maßen davon ausgehen, dass die Sinneseindrücke wenigstens echt sind. Sollte ich doch ein Retortengehirn sein, dann ist die Simulation eben meine Realität, die ich untersuchen und erforschen kann.



Welches Modell ist richtig?



Gehen wir weg von den großen Modellen, die gleich alles erklären wollen und widmen wir uns der Frage, was passiert, wenn zwei unterschiedliche Modelle den gleichen Teilaspekt der Realität zu erklären versuchen. Ein Klassiker unter den Konkurrenzmodellen ist der Streit über das astronomische Weltbild im Mittelalter. Damals kannte man nur die Planeten bis zum Saturn, die Sonne, den Mond und die Erde. Das vorherrschende Weltbild war das geozentrische. Die Erde steht im Mittelpunkt der Welt und die anderen Objekte umrunden sie auf kreisförmigen Bahnen. Beobachtungen aber zeigten, dass sich die Planeten mit unterschiedlichen Geschwindigkeiten vor dem Sternenhintergrund bewegten und sich ihre Bewegungsrichtung sogar umkehren konnte. Die Vertreter des geozentrischen Weltbildes erweiterten ihr Modell um sogenannte Epizykel. Die Planeten kreisten jetzt auf Bahnen deren Mittelpunkte die Erde umkreisten. Genauere Beobachtungen zeigten, dass auch dies noch nicht passte. Es wurden weitere Epizykel eingeführt und so weiter. Theoretisch kann man sich den exakten Bahnen mit immer mehr Epizykeln beliebig gut annähern. Das Konkurrenzmodell, das heliozentrische Weltbild, mit der Sonne im Mittelpunkt und den Planeten auf Ellipsenbahnen kommt ganz ohne Epizykel aus. Deshalb hat es sich am Ende durchgesetzt. Wenn man also die Wahl hat zwischen zwei Modellen, sollte man das wählen, welches einfacher ist, weniger willkürliche Annahmen und freie Variablen enthält.



Die Lebenszeit von Modellen



Aber nur weil ein Modell einfach ist und alle zu seiner Zeit bekannten Effekte richtig beschreibt, bedeutet es nicht, dass es bis in alle Ewigkeit Bestand hat. Die Newtonsche Gravitationstheorie macht nur die Annahmen, dass die Gravitation eine anziehende Kraft ist, die sich proportional zu den Massen der beteiligten Körper und entgegenproportional dem Quadrat des Abstandes verhält. Zusätzlich gibt es eine freie Variable, die Gravitationskonstante. Beobachtungen aber zeigten, dass das Modell in der Nähe großer Massen versagt. Sie wurde deshalb von der Einsteinschen Gravitationstheorie ersetzt. Das Beispiel zeigt, die Lebenszeit von Modellen ist im Allgemeinen endlich. Wie können wir dann behaupten, dass unsere derzeitigen Modelle die Realität richtig abbilden, wenn sie doch schon morgen überholt sein könnten?



Modellabhängige Realität



Wir können es nicht! Unsere Unsicherheit, ob unser Modell wirklich das endgültig richtige ist und die Ungewissheit, ob wir nicht vielleicht doch Retortengehirne sind, lässt es unmöglich zu, von dem was wir für real halten von einer absoluten Realität zu sprechen. Die Realität ist an modelltypische Bedingungen zu knüpfen. Nur wenn ich kein Retortengehirn bin, ist das was mir meine Sinne sagen real. Nur wenn ich die Nähe großer Massen meide, ist die Newtonsche Gravitationskraft real. Die Abschaffung der absoluten Realität klingt zwar so, als ob man aufgeben könnte. Weiter nach der wissenschaftlichen Wahrheit zu suchen bedeutet aber, dass wir uns ihr annähern können, bis wir eines Tages damit zufrieden sind, wie nah wir ihr gekommen sind, oder bis der technische Aufwand zu hoch wird, sich ihr noch weiter zu nähern. Also gute Nachrichten für Wissenschaftler, theoretisch wird ihnen die Arbeit niemals ausgehen.



Weiterführende Informationen zum Thema:

Der große Entwurf: Eine neue Erklärung des Universums

Rowohlt Taschenbuch Verlag; Auflage: 3 (1. Dezember 2011)

Taschenbuch, 192 Seiten, deutsch

ISBN-10: 3499623013

ISBN-13: 978-3499623011


Kurzgeschichte des Monats



Liebe Kurzgeschichten-Freunde,

in der aktuellen Ausgabe des Corona Magazines haben wir den ersten Platz unserer Themenrunde »Wer bin ich?« anzubieten: Lea Giegerich ist mit ihrer Geschichte »Der Auftrag des Alten, des Weisen, des Einsiedlers« erstmals im Corona Magazine vertreten. Herzlichen Glückwunsch an die Autorin und alle anderen wie immer vielen Dank fürs Mitmachen. Natürlich freuen wir uns auch dieses Mal über Rückmeldungen zur aktuellen Geschichte  ob per E-Mail oder in unserem Forum unter dem Dach des SF-Netzwerks (www.sf-netzwerk.de).



Die nächsten Themen unseres regelmäßigen Story-Wettbewerbs lauten »Ein tiefer Fall« (Einsendeschluss: 1. März 2016) und »Draußen« (Einsendeschluss: 1. Juni 2016). Wer Interesse hat, sich mit einer bislang unveröffentlichten Kurzgeschichte (Science Fiction, Fantasy, Horror, Phantastik  keine Fan-Fiction) zu beteiligen, die einen Umfang von 20.000 Zeichen nicht überschreitet, schickt seine Story (möglichst als rtf-Datei, bitte auf keinen Fall als pdf) rechtzeitig per E-Mail an die Kurzgeschichten-Redaktion, die unter kurzgeschichte@corona-magazine.de zu erreichen ist. Die nach Meinung der Jury (meistens) drei besten Geschichten werden im Corona Magazine veröffentlicht. Und die eine oder andere Story landet dann später natürlich auch in der Hörbuch-Anthologie-Reihe Listen to the Universe  Phantastische Gutenachtgeschichten, in der bereits fleißig an der dritten Ausgabe gewerkelt wird.



Armin Rößler






Der Auftrag des Alten, des Weisen, des Einsiedlers

von Lea Giegerich



1. Treffen: Der Wald der Stimmen

Es war Nacht, als ich meinen Weg durch den Wald fortsetzte. Natürlich war es Nacht, denn ansonsten hätte man die Stimmen der Feen hören können, die einem die Sinne vernebeln und den Orientierungssinn nehmen konnten. Das Risiko, ziellos durch den Wald zu irren, wollte ich nicht eingehen. Mein Plan? Bis zum Morgen durchlaufen, danach Watte in meine Ohren stecken und den ganzen Tag schlafen, bis die Sonne wieder unterging. Zwei Nächte hatte ich für die Wanderung durch den Wald der Stimmen einkalkuliert. In vier Tagen würde ich somit in der nächsten größeren Stadt sein. Der Polarstern stand strahlend hell am Himmel und zeigte mir den Weg, während die Feen in den Bäumen schlummerten.

Der dünne Sichelmond spendete kaum Licht, sodass ich häufig über Zweige, Sträucher und Baumstämme stolperte. Vielleicht würde meine Rückreise doch länger dauern als die Hinreise. Wo ich war, fragst du dich? Ich war bei dem Weisen, dem Alten, dem Einsiedler, der hinter dem Wald der Stimmen wohnt. »Gehe zu ihm, wenn du eine Frage hast, die dir niemand beantworten kann«, wurde mir gesagt, und ich hatte mich auf die lange Reise zu ihm gemacht. Für nichts, wie mir schien.

Meine Frage? Ich wollte wissen, wer ich war. Mehr nicht. Vor ungefähr einem Jahr war ich in der Hütte einer gruseligen Frau aufgewacht. Sie hatte überall Federn hängen, und ich schwöre, dass sie sich auch in einen Vogel verwandeln konnte. Ich war am Kopf verletzt gewesen, und sie hatte mich gepflegt. Doch weshalb ich verletzt worden war, wusste sie nicht. Genauso wenig wie ich. Ich fühlte mich, als hätte ich in dieser Hütte mit der Vogelfrau zum ersten Mal das Licht der Welt erblickt.

Davor war nichts. Ein bisschen mehr als nichts.

Die Frau erzählte mir, sie hätte mich am Tag, bevor ich aufgewacht war, in der Ebene der Sonne gefunden. Doch sie sagte auch, dass es in der Ebene der Sonne nichts gäbe. Dort existierte nichts. Kein Mensch, kein Tier, keine Pflanze. Wie sollte ich dort hingekommen sein? Weshalb sollte ich dort gewesen sein? Ich reiste zum ersten Mal umher, um mich von der Wahrheit ihrer Worte überzeugen zu können. Als ich dort war, gab es nichts als die Sonne, die elend heiß und so erbarmungslos wie der Tod auf mich hinunterbrannte.

Meine erste Reise hatte mich also ins sonnige Nichts geführt. Und meine zweite durch unzählige Städte, aber nirgends gab es eine Person, die mich oder die ich erkannt hätte. Eine Reise ohne Aussicht auf Erfolg. Ein Weg, der ziellos durch die Gegenwart und in die Zukunft führte, damit ich irgendwann einmal die Vergangenheit kennen würde.

Es war erbärmlich, das wusste ich selbst. Aber wer kann sich schon vorstellen, wie es ist, plötzlich in einer fremden Welt zu stehen, ohne Erinnerungen. Und das Einzige, was dich mit den anderen Leuten verbindet, ist die Sprache. Zumindest hatte ich nicht vergessen, wie man spricht.

Vor einem Monat hatte ich dann von dem berühmten Weisen, dem Alten, dem Einsiedler erfahren und war sofort zu ihm aufgebrochen. Man hatte mir erzählt, er wäre ein Magier, ein Hellseher, doch die Wahrheit sah ganz anders aus. Weniger … magisch. Und erst recht nicht hellseherisch.

Plötzlich hörte ich Schritte. Angespannt blieb ich stehen und lauschte. Meine Augen waren hier nutzlos.

»Grüßt Euch wohl, Fremder«, sagte eine klare Männerstimme nicht weit von mir entfernt.

»Grüßt Euch wohl.«

»Dann bin ich also doch nicht der einzige Wanderer hier.«

Ich schüttelte den Kopf, doch als mir einfiel, dass er mich ebenso wenig sehen konnte wie ich ihn, verneinte ich. »Seid Ihr auf dem Weg zu dem Weisen?«

»Dem Weisen? Nein, ich suche den Einsiedler.« In seiner Stimme lag ein feines Schnurren, wie das einer zufriedenen Katze.

»Nun, dann seid Ihr bereits sehr nahe. Geht nur immer weiter Richtung Süden.«

»Vielen Dank, Fremder!«

»Eine gute Reise, wünsche ich«, verabschiedete ich mich, und wir folgten getrennt unseren Wegen.



2. Treffen: Die Stadt der Augen

Ich kam in diese Stadt, weil ich von den Bewohnern hörte, die mit ihren drei Augen, von denen eines sich auf der Stirn der Menschen befand, mehr als nur das Aussehen des Gegenüberstehenden erfassen konnten. Zwar war ich anfangs von dem seltsamen dritten Auge etwas abgeschreckt gewesen, doch man gewöhnte sich schnell an den sonderbaren Anblick. Die Oculaner, wie sie sich selbst nannten, gehörten zu den freundlichsten Geschöpfen, denen ich jemals begegnet war.

Natürlich war ich in der Hoffnung hierhergekommen, dass sie mit ihrem dritten Auge mehr über mich herausfanden, als ich in einem Jahr des erfolglosen Suchens. Doch wenn sie mehr über mich wussten, so zeigten und sagten sie es nicht.

Am ersten Abend, als ich in diesem Gasthaus angekommen war, hatte man mich gebeten, eine Geschichte zu erzählen, und so berichtete ich von den verschiedenen Landschaften und den unterschiedlichsten Wesen, die ich gesehen hatte. Teile meiner Geschichten waren erfunden, doch die Oculaner wussten und akzeptierten es. Sie liebten meine Geschichten, und so luden sie mich ein, länger zu bleiben. Ich half im Gasthaus etwas mit und ließ die Gäste abends durch Fantasiewelten wandern. Immer mehr Besucher kamen in dieses Gasthaus, sodass der Wirt mir nicht nur kostenlos das Zimmer sowie Essen überließ, sondern mir auch ein kleines Entgelt gab. Sie nannten mich die Zweiäugige, die Erzählerin oder aber auch die Wanderin, die Fremde, die Von-Weit-Her-Gereiste.

Hin und wieder tauchten fremde Kreaturen auf, doch sie blieben niemals so lange wie ich.

An diesem Abend, nachdem ich meine Geschichte beendet hatte und alle gegangen waren, wusch ich die Tische ab und stellte die Stühle hoch. Die Tür öffnete sich, und herein kam ein hochgewachsener Mann mit roten Haaren und nur zwei Augen. Er warf mir einen kurzen Blick zu und ging dann zum Tresen, um auf den Wirt zu warten, der gerade Käse und Wurst im Keller verstaute.

»Kann ich Euch weiterhelfen?«, fragte ich und trat zu ihm.

Überrascht betrachtete er mich. »Ich suche ein Zimmer zum Schlafen.«

»Sieben Bronzestücke. Ein Bad ist inklusive.«

Er öffnete einen kleinen Lederbeutel und zählte die sieben Bronzestücke ab. »Wie lange seid Ihr schon hier?«

»Einen Monat«, antwortete ich knapp und legte die Bronzestücke in die Kasse des Wirtes.

»Dann seid Ihr gleich nach unserem Treffen im Wald der Stimmen hierhergereist?«

»Was meint Ihr? Wer seid Ihr?«, fragte ich verwirrt nach, doch allmählich erinnerte ich mich an den Mann, dem ich in dem Feenwald begegnet war. Nun bemerkte ich auch wieder das Katzenschnurren in seiner Stimme. In der Finsternis war es mir wohl noch stärker bewusst gewesen. »Ich hielt kurz in einer anderen Stadt und kam anschließend hierher. Hat der Weise Euch helfen können?«

Er schürzte die Lippen. »Er hat mir einen Ratschlag gegeben. Mehr nicht. Hat er Eure Frage beantwortet?«

Ich lächelte. »Er gab mir einen Auftrag und forderte mich auf, zurückzukommen, sobald ich ihn erledigt hätte. Müsst Ihr auch noch ein weiteres Mal zu ihm reisen?«

Der Wirt trat herein und sah den Fremden. Erfreut kam er zu uns.

»Ich habe ihm bereits sieben Bronzestücke abgenommen. Für ein Zimmer und ein Bad.«

»Wunderbar«, sagte der Wirt mit der scheinbar teilnahmslosen Stimme der Oculaner. »Soll ich Euch nach oben bringen?«

Er schüttelte den Kopf, bestellte ein Bier und setzte sich an die einsame Theke. Der Wirt ging schlafen, sodass ich alleine mit dem Fremden war.

»Weshalb seid Ihr zu ihm gegangen?«, wollte er von mir wissen.

»Würde ich Euch besser kennen, würde ich es vielleicht erzählen.«

»Natürlich. Ich heiße Felix.«

Ich blinzelte und blickte ihn stumm an.

»Dein Name ist also auch nur für Leute bestimmt, die dich bereits kennen. Das ist paradox.«

»Erzähle weiter«, forderte ich ihn auf.

»Ich bin ein Animago. Ein Fuchs.«

Er beobachtete meine Reaktion. Ich blieb bewegungslos. Was war ein Animago?

»Was seid Ihr? Ein Oculaner wohl kaum. Eine Elfe vielleicht?«

»Was ist eine Elfe? So wie die Feen?«

Der Rothaarige schüttelte den Kopf. »Sie sehen aus wie Ihr. Mit magischen Kräften. Der Unterschied zu einem Magier ist, dass sie sich keiner Hilfsmittel bedienen müssen.«

Vielleicht war ich eine Elfe. Konnte ich zaubern? Ich hatte es nie versucht.

»Dann kommt Ihr also von noch weiter her?«, fragte er weiter.

»Wo leben die Elfen?«, wollte ich neugierig wissen, ohne auf seine Frage einzugehen.

»An der Küste im tiefen Norden. War noch nie dort. Aber darf ich nochmals nachhaken? Welche Frage führte Euch zu dem Alten?«

»Sollten wir uns noch einmal treffen, erzähle ich es Euch, Fremder.« Mit diesen Worten verließ auch ich den Schankraum, ließ ihn alleine mit seinem Getränk zurück und ging auf mein Zimmer.



3. Treffen: Die Ödnis der Gefühle

Nun ist es also doch passiert. Zum ersten Mal, seitdem ich mich erinnern konnte, lief ich im Kreis. Der graue Fels zu meinen Füßen war kiesbedeckt und der Himmel war durch einen schlechten Spiegel ersetzt worden, der milchig-grau den Boden widerspiegelte. Dazu kamen verdorrte, grau-braune Bäume, die immer wieder zwischen den Felswänden standen und ihre Wurzeln nach Wasser suchen ließen. Wenn sie keinen Tropfen mehr fanden, zogen sie ihre Wurzeln aus dem kiesigen Boden und liefen zur nächsten Wasserstelle.

Von fern hörte ich wieder das laute Weinen von einem der Riesen. Ich war gestern in der Nähe desselben gewesen. Woher ich wusste, dass es derselbe gewesen war? Jedes Mal, bevor ich eine Reise antrat, informierte ich mich über den Weg und mein Ziel. Diese Ödnis war die Heimat der riesenhaften Kinder. Sie waren doppelt so groß wie Menschen, doch ihr Aussehen glich dem sechsjähriger Kinder. Wie viele es von diesen riesigen Kindern gab, wusste ich nicht genau. Aber die Anzahl maß sich wohl an der Anzahl der Gefühle, die es gab, denn jeder Riese verkörperte ein einziges Gefühl.

Die Riesin in meiner Nähe war die Traurigkeit. Sie war die ganze Zeit am Seufzen und Schniefen. Auf dem Weg hierher hatte ich bereits ihre Schwester gesehen. Die Fröhlichkeit war lachend herumgesprungen. Ihrem Bruder Wut war ich aus dem Weg gegangen. Ich hatte mich in einer Felsspalte versteckt und gewartet, bis der tobende Junge an mir vorbeigerauscht war und ich ihn nicht mehr hören konnte. Wenn ich auf die Anhöhe stieg, würde ich die Traurigkeit sehen können. Ich wollte ihr nicht zu nahe kommen, ebenso wenig wie den anderen Riesen. Man hatte mich davor gewarnt, dass sie einen in ihren Bann ziehen konnten, sodass man selbst nur noch ein Gefühl empfinden konnte. Andererseits würde ich von dort oben einen guten Überblick über die Gegend erhalten.

Ich nahm einen winzigen Schluck aus meinem Trinkschlauch, der nur noch halb voll war, und machte mich an den Anstieg. Immer wieder blieb ich an den scharfkantigen Felsen hängen, die mir die Hose und die Haut aufschnitten. Diese Gegend war nicht besonders reisefreundlich. Nur die Riesen mit ihrer dicken, lederartigen Haut konnten eine Wanderung durch diese Ödnis ohne Verletzungen überstehen.

Oben angekommen ließ ich mich erschöpft auf ein Plateau fallen und stockte erschrocken. Vor mir breitete sich weiterhin die Ebene aus, doch inmitten dieser saß ein Riesenmädchen in einem rosa Kleid, das immer wieder schluchzte, während es sich mit einer kleinen Figur unterhielt. Selbst von hier aus konnte ich die leuchtend roten Haare des Mannes erkennen, welchen ich bereits zweimal getroffen hatte. Ich überlegte, ob ich zu ihm eilen und ihn vor der Traurigkeit retten sollte  bevor auch sein Herz vor Trauer schmerzen würde , doch ich entschied mich, zunächst zu beobachten, ob er meine Hilfe benötigte. Einige Minuten starrte ich bereits auf die beiden hinunter, als die Trauer plötzlich zu lachen begann. Ein ehrliches, herzliches Lachen.

Überrascht zuckte ich zusammen. Hatte ich mir das eben nur eingebildet?

Im nächsten Moment schniefte sie wieder, gefolgt von einem weiteren Lachen.

Sprachlos eilte ich die Anhöhe hinunter. Wie hatte er das geschafft? Wie hatte er die Traurigkeit zum Lachen gebracht? Wie hatte er sie so verändern können, dass sie sich nicht mehr an ihre festen Verhaltensmuster hielt? Schlitternd und stolpernd kam ich unten an, lief weiter und näherte mich den beiden.

»Felix!«, rief ich. »Felix.«

Er hörte mich und winkte mir. Außer Puste blieb ich vor ihm stehen.

»Findest du auch, dass sie ein wunderschönes Lachen hat?«, fragte er grinsend und deutete auf die Riesin, die mit roten Augen, aber lächelnd, vor uns saß.

»Ich habe es von dort oben gehört, es ist wunderschön. Bitte, lach noch einmal für uns, es klingt wirklich wunderbar. Wie Glocken!«

Sie freute sich und lachte wieder. Die schallenden Töne erklangen, und das Echo hallte durch die kahle Gegend. Es war so bezaubernd, dass ich ebenfalls lächeln musste. »Wie hast du das geschafft, Felix?«

»Ich habe ihr Witze erzählt.«

»Das glaube ich dir nicht. Sie ist die Traurigkeit. Sie kann doch gar nicht lachen.«

»Nur weil die anderen das sagen. Vielleicht ist sie seit ihrer Geburt traurig, aber ich dachte, es würde Zeit werden, dass sie von jemandem getröstet wird.«

Mir war nicht klar, wie er es wirklich geschafft hatte, der Traurigkeit ein lachendes Gesicht zu geben, doch irgendwie war es ihm gelungen.

Er klopfte ihr auf ein Bein und sagte: »Wir gehen jetzt einmal weiter, meine Liebe.«

Sofort verschwand die Freude aus ihren Augen und machte wieder Tränen Platz. »Ihr könnt nicht gehen. Ohne euch wird es mir wieder schlecht gehen.«

Felix winkte ab. »Wie es dir geht, hängt nicht von anderen Leuten ab. Suche deine Zwillingsschwester und spiele mit ihr!«

Das riesige Kind nickte, stand auf und rannte mit polternden Schritten über die Ebene.

»Unglaublich! Das war einfach unglaublich!«

Er lächelte stolz, als hätte ich ihm das größte Lob gemacht, das er jemals gehört hatte.

Plötzlich zogen sich meine Augenbrauen zusammen. »Was machst du eigentlich hier?«

Sein Blick huschte zum Horizont und dann wieder zu mir. »Als ich am nächsten Tag in der Stadt der Augen aufwachte, warst du bereits verschwunden. Ich blieb noch einige Tage, doch dann entschied ich mich, dir zu folgen. Ich dachte mir, dass du auf dem Weg zu den Elfen wärst, nachdem ich etwas von ihnen gesagt hatte. Und da wir uns sowieso immer wieder über den Weg laufen, können wir auch gleich zusammen reisen. Immerhin sind wir beide auf der Suche nach etwas Unbestimmten.«

»Wie kommst du darauf, dass ich nach etwas Unbestimmten suchen würde?«

Er zuckte mit den Schultern. »Die Aussagen des Einsiedlers sind stets etwas ungenau, oder?«

»Ich reise nicht gerne mit anderen Leuten. Sie stören die Stille«, behauptete ich, da ich nicht wollte, dass er auf irgendeine Art und Weise meine Suche beeinflusste.

»Du wirst mich nicht hören«, versprach er. Sein Körper begann plötzlich zu schrumpfen. Fell zog sich über sein Gesicht und seine Hände. Die Kleider fielen zu Boden, und ein kleiner Fuchs kämpfte sich aus dem Stoffhaufen.

»Felix, bist du das?«, fragte ich und beugte mich zu ihm hinunter.

Der kleine Fuchs neigte den Kopf.

Ungläubig berührte ich das weiche Fell. Er ließ es zu. Als ich spürte, dass er wirklich aus Fleisch, Knochen und Haaren bestand, zog ich meine Hand schnell wieder zurück. »Du bist ein wirklich sehr süßer Fuchs«, sagte ich, packte seine Kleider, stand auf und lief in Richtung Norden.

Felix trottete so leise wie ein sanfter Windhauch neben mir her.



Seit fast einem Jahr wanderten wir nun schon gemeinsam durch das Land. Tagsüber folgte mir ein Fuchs, abends und nachts hatte ich menschliche Gesellschaft. Mir war recht schnell bewusst geworden, dass ich keine Elfe war, da mir ihre Art der Magie fehlte. Wir waren eine Woche bei ihnen geblieben, hatten danach wieder die Ödnis der Gefühle durchkreuzt und waren in den Osten gezogen. Felix und ich sprachen nicht über den Einsiedler, den Alten, den Weisen und auch nicht darüber, was wir suchten. Wir sprachen nicht darüber, weil ich nicht darüber reden wollte. Er wartete geduldig darauf, dass ich das Thema wie einen leckeren Kuchen anschnitt. Den ganzen Tag über hatte ich nachgedacht und mich entschieden, heute diesen großen Schritt zu tun. Es wurde Zeit, dass der Kuchen aufgeschnitten wurde. Felix war zwar geduldig, aber auch hungrig.

Die Sonne ging unter und der kleine Fuchs, der am Nachmittag verschwunden war, kam mit zwei Kaninchen im Maul aus dem Wald, an dessen Rand wir seit gestern entlangliefen.

Ich stellte meinen Rucksack ab, und als ich mich umdrehte, war Felix wieder ein Mensch, zog sich an und begann, die Kaninchen auszunehmen. Wahrscheinlich hätte er sie auch roh gegessen, aber mir zuliebe würden wir sie kochen. Während ich ein Feuer entfachte, ein metallenes Kochgestell darüber positionierte und einen kleinen Topf voller Wasser darauf stellte, trennte er das Fleisch von den Knochen.

Mein Mund war trocken, weil ich nicht wusste, wie ich das Gespräch anfangen sollte. Ich saß einfach nur auf der Erde, beobachtete ihn.

»Alles in Ordnung, Milli?« Nach ein paar Wochen hatte er begonnen, mich so zu nennen, und ich musste zugeben, dass mir der Name sehr gut gefiel.

»Ich möchte mit dir reden«, krächzte ich. Meine Stimme war beinahe verschwunden.

Er lächelte, sodass seine Augen aufleuchteten. »Darauf warte ich schon seit einem Jahr.«

»Darf ich dich fragen, weshalb du bei dem Alten, dem Einsiedler oder dem Weisen warst?«

Seine geübten Finger schnitten das Kaninchen in Stücke und warfen die Stücke in den kleinen Topf. »Gerne: Füchse gelten als ziemlich gemeine, hinterlistige Tiere. Aus diesem Grund wurde ich unter den Animagos nie geachtet oder respektiert. Der Einsiedler fragte mich, weshalb ich denn unbedingt von Leuten respektiert werden möchte, die mich ohne wahren Grund hassen. Ich solle mir jemanden suchen, der mir eine Chance gäbe, so zu sein, wie ich bin. Als ich dir erzählte, dass ich ein Fuchs bin, hast du noch nicht einmal mit der Wimper gezuckt  es war dir sogar egal. Erst, als du schon weg warst, wurde mir klar, dass du mir die Chance gibst, dir zu zeigen, wer ich wirklich bin. Also bin ich dir hinterhergewandert.«

»Ich wusste noch nicht einmal, dass sich Animagos in Tiere verwandeln können.«

Felix zuckte mit den Schultern. »Vielleicht war das mein Glück. Und du? Warum bist du zu ihm gegangen?«

Ich holte tief Luft. »Vor zwei Jahren wachte ich in einer kleinen Hütte auf und wusste nichts mehr. Nicht, wer ich war, nicht wer ich bin, nicht wie ich dorthin kam. Ich suchte und meine Suche hat immer noch nicht geendet.«

Er regte sich nicht  genauso wenig wie ich, als er mir sein Geheimnis offenbart hatte. Es ermunterte mich, weiter zu erzählen. »Der Weise sagte, ich solle mit einem Freund zurückkehren, und solange ich unterwegs bin, nach meiner Vergangenheit Ausschau halten.«

Ich holte Brot aus meinem Rucksack, teilte es und reichte ihm eine Hälfte. »Den Freund habe ich gefunden. Du hast mir einen Namen gegeben … dafür bin ich dir sehr dankbar. Würdest du mich zu dem Weisen begleiten?«

Jetzt legte sich ein breites Grinsen über sein Gesicht. »Du solltest aufhören, ihn den Weisen zu nennen. Eigentlich ist er nur jemand, der uns hilft, weiter zu denken.«

Fragend betrachtete ich ihn. »Was meinst du damit?«

»Du musst nicht zu ihm zurückkehren. Alles, was er dir sagen wird, ist, dass du mir zuhören sollst.«

»Warum soll ich dir zuhören? Das mache ich die ganze Zeit und werde nicht schlauer darüber, wer ich war.«

»Es ist nicht wichtig, wer du warst, Milli. Es ist wichtig, wer du bist. Wenn du etwas über deine Vergangenheit herausgefunden hättest, wäre es schön gewesen, aber es ist nicht nötig. Heute bist du Milli, so wie ich dich sehe  so wie dich ein Freund sieht. Eine tapfere junge Frau, die um die halbe Welt reisen würde, wenn es sein muss. Ein bisschen starrköpfig und still, aber dafür umso herzlicher und liebenswürdiger. Vielleicht bist du nur ein einfacher Mensch, aber das hält niemanden davon ab, dich zu mögen. Nicht die Oculaner und auch mich nicht, obwohl wir unterschiedlichen Geschöpfe uns meist ein wenig misstrauisch gegenüberstehen.«

Ich schwieg.

»So sehe ich dich und jeder andere. Ich bin nicht dein Freund, damit ich dir sage, dass du die beste Person auf der Welt bist, sondern damit ich dir sage, wer du wirklich bist.«





Lea Giegerich, derzeit duale Studentin, wurde 1992 in Aschaffenburg geboren. Neben Studium und Beruf widmet sie sich hauptsächlich der Musik und der Literatur. Einige ihrer Geschichten wurden bereits in Anthologien, wie zum Beispiel in Diebesgeflüster (2014), veröffentlicht.



Mitarbeit am Corona Projekt? - Gerne und jederzeit!



Sie schreiben gerne und gut? Bringen Ihre Gedanken zielsicher auf den kreativen Höhepunkt, neigen zu nächtlicher Selbstkasteiung, um fingernagelkauend und schlaftrunken die wichtigste Deadline überhaupt einhalten zu können? (Damit meinen wir unsere...)



Toll, wissen Sie was?



Auf Sie haben wir gewartet!



Das Corona Magazine ist ein Online-Projekt, das zu einer Zeit entstanden ist, als 14.4er Modems noch schnell schienen, 64 MB RAM noch wirklich viel waren und das Internet noch den Geist des kostenlosen Informationsaustauschs in sich trug. Zumindest letzteres haben wir aus unseren Anfangszeiten bis in die Gegenwart gerettet. Das Corona Magazine ist nicht-kommerziell. Wir verdienen vielleicht Geld, wir bekommen es aber nicht. Das gilt dann leider auch - und wie so oft - für unsere Autoren, Webmaster, Chefredakteure und das Lektorat.



Warum sollte dann irgendjemand auf die Idee kommen, bei uns mitzumachen?



Nun, abgesehen von einer gewissen Dosis Masochismus und der zumeist angeborenen Sehnsucht nach der großen oder kleinen Bühne, verbindet die Mitarbeiter des Corona-Projekts vor allem eines: Der Spaß an der Sache. Obwohl wir im ganzen deutschsprachigen Europa verteilt sind, sind unsere Treffen stets feuchtfröhlich, unsere Chats und Telefonate meist inspirierend (oder zumindest transpirierend) und die Diskussionen in unseren Mailinglisten sind, so denn das Gros der Redakteure mal aus dem Quark kommt, das reinste Paradebeispiel für den Aufbau eines gelungenen Networking. Denn egal in welche Stadt man kommt - ein Corona-Redakteur ist meist schon da.



Wer sind wir eigentlich genau?



Es gab Zeiten und Projekte, da waren wir ein äußerst kunterbunter Haufen. Inzwischen sind wir nur noch bunt. Unsere Redaktion setzt sich aus ehrenamtlich arbeitenden Journalisten, Redakteuren, Lektoren und einer Handvoll von Menschen zusammen, die genau so was unheimlich gerne geworden wären, wenn die Medienbranche nicht so eine Knochenmühle wäre. Das bedeutet für jeden Interessierten, dass er oder sie immer eine Chance hat, dieser Ansammlung an Individuen beizutreten - wenn er mag und kann.



Eine Mail an dialog@corona-magazine.de mit einem netten Betreff, wie z.B. »Hallo, da bin ich!« und einer kurzen Vorstellung der eigenen Person reicht da völlig.



Wir freuen uns auf Sie!


Haftungsausschluss



Das Corona Magazine ist geistiges Eigentum der Redaktion (1997-2016).



Das Corona Magazine wurde im Jahre 1997 gegründet und ist eine periodisch erscheinende, kostenlose Publikation der in Farbe und Bunt Verlags UG (iFuB). Die im Corona Magazine veröffentlichten Inhalte unterliegen dem deutschen Urheberrecht. Der Nachdruck und die Weiterverbreitung im Internet und terrestrischen Medien ist hiermit ausdrücklich untersagt.



Die im Corona Magazine veröffentlichten und namentlich gekennzeichneten Texte stimmen nicht unbedingt mit der Meinung der Redaktion überein. Die Zustimmung zur Veröffentlichung wird mit Eingang der Sendung vorausgesetzt. Der Autor erklärt mit der Einsendung, dass eingereichte Materialien frei sind von Rechten Dritter und hält die Redaktion von Rechten Dritter frei. Eine Haftung für die Richtigkeit der Veröffentlichung kann trotz sorgfältiger Prüfung nicht übernommen werden.



Bei direkten oder indirekten Verweisen auf fremde Webseiten (»Hyperlinks«), die außerhalb des Verantwortungsbereiches der Herausgeber liegen, würde eine Haftungsverpflichtung ausschließlich in dem Fall in Kraft treten, in dem die Herausgeber von den Inhalten Kenntnis hätten und es ihnen technisch möglich und zumutbar wäre, die Nutzung im Falle rechtswidriger Inhalte zu verhindern.



Die Herausgeber erklären hiermit ausdrücklich, dass zum Zeitpunkt der Linksetzung keine illegalen Inhalte auf den zu verlinkenden Seiten erkennbar waren. Auf die aktuelle und zukünftige Gestaltung, die Inhalte oder die Urheberschaft der verlinkten/verknüpften Seiten haben die Herausgeber keinerlei Einfluss. Deshalb distanzieren sie sich hiermit ausdrücklich von allen Inhalten aller verlinkten/verknüpften Seiten, die nach der Linksetzung verändert wurden. Diese Feststellung gilt für alle innerhalb der Publikation gesetzten Links und Verweise. Für illegale, fehlerhafte oder unvollständige Inhalte und insbesondere für Schäden, die aus der Nutzung oder Nichtnutzung solcherart dargebotener Informationen entstehen, haftet allein der Anbieter der Seite, auf welche verwiesen wurde, nicht derjenige, der über Links auf die jeweilige Veröffentlichung lediglich verweist.
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Sein Name ist Sardev Orhun: ein
Bandlt und Rauber, der Fiihrer KUAUS N FRICK

,,Wle nennt smh die Bande,
welche Sardev anfiihrt?”

Senden Sie die Antwort bis zum 29. Februar an:
gewinnspiel@corona-magazine.de

Zu gewinnen gibt es 3x1 E-Book des Romans von Klaus N. Frick,
"Sardev - Der Schatten des Friedens”. Aus allen Einsendungen werden
drei Gewinner gezogen und erhalten einen Gutschein zum Download
des Buches im iFuB-Shop.

*Teilnahme ab 14 Jahren, e Daten werden nich an Drite weitergegeben, Mitarbeiter sind von der Teilnah-
'me ausgeschiossen. Der Rechtsweg ist ausgeschiossen, Gewinn kann ficht n bar ausgezahit werden.
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